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Steigende Leserzahl in den St atischen
Bachoro xon.

1 „ Juli ( HK ) Die Städtischen Büchereien haben nunmehr den

seit 1955 höchsten Leserstand erreicht . Die Zahl der Leser be¬

trug im Mai bereits 23 - 250 . Sie ist allein seit August 1949 um

9 . 950 aiigestiegen.

Dichterlesungen in den Städtischen Bliehele ^ e^.

1 , Juli ( RIv ) Morgen Mittwoch , den 2 . Juli , findet m der

Städtischen Bücherei Nr . 31 , Wien 15 . , Meiseistraße 15 , um 19 Uhr,

eine Dichterlesung statt , bei welcher Rudolf Henz und Pranz
JCiess-

iinß aus ihren Werken lesen werden . Leser der Städtischen Büche¬

reien und Gäste sind willkommen . Eintritt frei-

In derselben Bücherei findet vorher , um 17 Uhr , eine Vor¬

lesung von L . Peter Herz og für Sinder und Jugendliche statt , zu

der alle Buben und Mädel ( etwa vom 12 . Jahre an ) herzlich,einge-

laden sind.

Entfallende Sprechstunde

x . Juli (ES ) Mittwoch , den 2 . Juli , entfallen beim Amts

fahrenden Stadtrat für die Städtischen Unternehmungen Dkfm.

ITathSchlager die Sprechstunden•
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Josef Haas - BezirksVorsteher von Simmering.

Beierliehe Angelobung durch Bürgermeist e r Jo nas

1 , Juli ( RK ) Heute vormittag wurde im Wiener Rathaus der

bisherige Bezirksrat von Simmering , Josef Haas # als Nachfolger
des kürzlich verstorbenen BezirksvorStehers Max Wopenka von Bür¬

germeister Jona3 angelobt . An dem feierlichen Akt nahmen Stadtrat

Mandl und Magistratsdirektor Dr . Kritscha teil . Bürgermeister
Jo nas beglückwünschte den neuen Bezirksvorsteher und machte ihm

auf die Größe der Verantwortung aufmerksam , die er mit dieser

ehrenvollen Funktion übernimmt . Wenn auch schon viele Schwierig¬
keiten überwunden sind , so bleibt dennoch genug zu tun übrig , um

den Wünschen der Bevölkerung entgegenzukommen . Die Gemeindever¬

waltung lege besonderes Gewicht darauf , daß der Bezirksvorsteher

als Ohr für die Wünsche der Bevölkerung gilt , diese selber behan¬

delt und wo es über seine Kompetenzen geht , sie an die zuständi¬

gen Stellen weiterleitet.
Nach der Verlesung der Eidesformel durch den Beamten des

Präsidialbüros Ober amtsrat Be rit sch leistete der neue Bezirksvor-
stoher dem Bürgermeister das Gelöbnis durch Handschlag . Bezirks¬

vorsteher Haas dankte für die ihm zuteil gewordene Ehre und ver¬

sprach , immer ehrlich bemüht zu sein , für das Wohl seines Bezirkes
und der Stadt Wien zu arbeiten.

Josef Haas wurde am 5 » September 1893 in Wien geboren . Hach
der Bürgerschule erlernte er das Autoschlossergewerbe und war
dann 18 Jahre lang bei der Ea . Siemens & Halske beschäftigt . Um
seine Berufsausbildung zu vervollkommnen , absolvierte er mehr¬

jährige Spezialkurse für Maschinenbau , Elektrotechnik , Autoschlos¬
ser und Au t o me chanik.

Er gehörte schon 1909 der Sozialistischen Arbeiterjugend und
seit 1911 der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei an * Schon vor
dem ersten Weltkrieg war er bei Siemens «Sb Halske politischer 'Ver¬

trauensmann . Vom 1 . August 1914 bis 16 . Dezember 1913 diente er
beim Eisenbahnregiment.

Josef Haas wurde nach Kriegsende Hauptkassier der Zahlstelle
der Gewerkschaft der Metallarbeiter . 1930 wurde er wegen seiner
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politischen Tätigkeit gemaßregelt und von seiner Firma entlassen,

Br machte die Chauffeurprüfung und übte diesen Beruf bis 1938

aus . Nach der Machtergreifung Hitlers wurde er vom Arbeitsamt

als Reparaturschlosser in die " Ariadne " Draht - und Kabelwerke ver

mittelt . Am 1 . Mai 1942 erfolgte seine Dienstverpflichtung in das

Nibclungenwerk nach St . Valentin , wo er als Vorarbeiter in der

Montageabteilung bis Mai 1945 tätig war . Seit Juni 1945 ist er

wieder Schlosser und Chauffeur bei der Fa . Ariadne , Er stellte

sich auch sofort wieder der Sozialistischen Partei zur Verfügung.
Am 13 . Mai 1950 wurde er zum Bezirksrat in Simmering bestellt.

Zusammensetzbare Stellwände für Ausstellungen

1 , Juli ( RK ) Die Wiener Landesregierung hat schon im vori¬

gen Jahr die Herstellung von Bilderrahmen und Stellwänden zum

Zwecke der Kunstförderung genehmigt . Diese wurden bei Ausstel¬

lungen leihweise zur Verfügung gestellt und mit Erfolg verwendet.

Das G-esamtbild der Ausstellungen hat durch diese einheitliche

Rahmung sehr gewonnen.
Um auch größere Ausstellungen damit versorgen zu können,

sind noch mehr Stellwände erforderlich . Die Wiener Landesregierung
hat daher heute einem Antrag von Stadtrat Mand1 zugostimmt , wo¬

nach 20 gerahmte , freistehende und beliebig zusammensetzbare

Stellwände hergestellt werden . Die Kosten dafür betragen 13 . 000

Schilling . Sie werden aus dem Kulturgroschenerträgnis gedeckt.

Fälligkeitstermine der Abgaben der Stadt Wien im Juli

1 . Juli

10 . Juli:

14 . Juli:

15 . Juli:

25 . Juli:

( RK ) Im Juli sind nachstehende Abgaben fällig:
Oetränkesteuer für Juni,
G-efrorenessteuer für Juni,

Vergnügungssteuer und Spozfcgroschen für die
zweite Hälfte Juni,

Ankündigungsabgabe für Juni.

Anzeigenabgabe für Juni.

Lohnsummensteuer für Juni.

Vergnügungssteuer und Sportgroschen für die
erste Hälfte Juli.
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Hetzendorfer Modeschau nur noch zwei Tage

1 . Juli ( HK ) Die Modeschau der Modeschule der Stadt Wien
im Schloß Hetzendorf ist wegen Schlechtwetter in der vorigen
Woche verschoben worden * Die letzten Vorstellungen sind für
Mittwoch , den 2 « und Donnerstag , den 3 . Juli , angesetzt * Obwohl
die Nachfrage sehr groß ist , ist eine Verlängerung dieses Ter¬
mines wegen des Schulschlusses nicht .möglich*

Schweinehauptmarkt vom 1 . Juli

1 * Juli ( RK ) Heue inländische Schweine ; 3 . 250 * Heue jugos
lawische Schweine ; 650 Fleischschweine , 248 Fettschweine,
Summe 898 . Gesamtauftrieb ; 3 . 900 Fleischschweine , 248 Fett¬
schweine , Summe 4 . 148 . Kontumazanlage ; 2 * 396.

Bei schleppendem Marktverkehr wurden sämtliche in - und
ausländischen Schweine abverkauft.

Preise ; Inland I 14 3 , II 13,60 bis 13,90 S , Zuchten 12 S
bis 13,50 S . Die auslandisehen Schweine wurden zum Preis von
13,20 S bis 14,80 S verkauft.
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Vergebung künstlerischer Arbeiten für Wohnhausanlagen

der Stadt Wien

2 . Juli ( RK ) Bür eine Reihe von Wohnhausanlagen der Stadt
Wien hat der G-emeinderatsausschuß für Bauangelegenheiten wieder
zahlreiche künstlerische .Arbeiten vergeben . Am Hugo Breitner - Hof
werden die akademischen Bildhauer Ernst Wenzelis , August Boden¬
stein , Prof . Oskar Thiede und Josef Horak künstlerisch gestaltete
Schirl ?. steine ausführen.

An der städtischen Wohnhausanlage in Simmering in der Moli¬
torgasse wird ein Relief aus Steinzeug angebracht werden , das der
akademische Bildhauer Professor Br . Wilhelm Prass ausgeführt hat ..

In der Brigittenau am Kapaunplatz werden acht Haus Zeichen
in Kunststein angebracht , die von den Künstlern Professor Anton
Endstorfer , Professor Josef Tautenhayn , Margarete Markl und Eli¬
sabeth Ziska stammen.

Ebenso wurden für die städtischen Wohnhausanlagen in Floiids
dorf Jedleseer Straße neun Hauszeichen an die akademischen Maler
beziehungsweise Bildhauer Georg Samwald , Florian Josephu und
Rudolf Fänner vergeben.

Die Wohnhausanlage in Simmering Zipper ergasse -JRinnböckstraße
wird an der Fassade ein Keramikmosaik von der Keramikerin Herta
Bücher erhalten.

Wiederaufbau kriegszerstörter Siedlungen und Gemeindebauten

2 , Juli ( RK ) In den letzten Sitzungen des Gemeinderatsaus“
Schusses für Bauangelegenheiten berichtete der Amtsführ ende Stadt-
rat für Bauangelegenheiten Thal1e r über die Sachkreditgenehmigura
für den Wiederaufbau kriegszerstörter Wohnhäuser der Gemeinde Wien,
So werden Siedlungshäuser in der FreihofSiedlung Kagran , und zwar
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die Häuser Heckenweg 26 - 28 , Komzakgasse 44 , sowie sechs Häuser

in der Meissauergasse , die durch Kriegseinwirkung vol3s tandig
zerstört waren , wieder aufgebaut werden.

Ebenso werden die städtischen Wohnhausanlagen in Floridsdorf,

Garrogasse 13 - 17 , Stiege I - V , Yoltorgasse 28 - 38 , Stiege 11 , und

Brunner StraiBe 34 - 38 , Stiege 21 und 22 , wieder aufgebaut.
Bei den Wiederaufbauten der Wohnhausanlagen werden 56 total¬

zerstörte Wohnungen , 7 beschädigte und 2 Lokale wieder errichtet

werden.
Liese Bauten werden durch den Wohnhaus - Wiederaufbaufonds

des Bundes finanziert.

Ein verdienter Beamter nimmt Abschied

2 . Juli ( RK ) Heute verabschiedete sich der langjährige
Sekretär beim Stadtrat für Bauangelegenheiten , Oberamtsrat Fer¬

dinand Ressel , dem der Stadtsenat anläßlich der Genehmigung sei¬

nes Pensionsansuchens , Dank und Anerkennung ausgesprochen hat.

Den größten Teil seiner 45jährigen Dienstzeit war er in der Stadt

baudirektion als Sekretär der Stadträte für Bauwesen tätig . Er

lernte den sozialen Wohnungsbau in seinen Anfängen kennen und

hatte das Glück bis zu seiner Pensionierung auf diesem interes¬
santen und abwechslungsreichem Gebiet mitarbeiten zu können.

Stadtrat Thaller und der Stadtbaudirektor Dipl . Ing . Oun-
da cke r sprachen dem scheidenden Beamten für seine Aufopferungs¬
freude und Treue , mit der er der Stadt Wien ein ganzes Menschen¬
leben lang diente , den herzlichsten Dank aus.
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Gemeinde Wien fördert Genossenschaftsbauten

Me hrmals 19 Millionen Schilling für 18 Gese llschaften

2 . Juli ( RK ) Der Gemeinderatsausschuß für Finanzwesen ge-
nehmigte heute für 18 Gemeinnützige Bau - , Wohnungs - und Siedlungs-
genossenschaften Darlehen in der Höhe von mehr als 19 Millionen
Schilling . Diese Förderungsdarlehen werden es den Gesellschaften
ermöglichen , neue Projekte in Angriff zu nehmen oder schon begon¬
nene Bauten fertigzustellen.
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Ponnerstag , 3 * Juli 1952 Bl; G G 1068

Geehrte Redaktion!

Per Amtsführende Stadtrat für Kultur und Volksbildung,
Hans Mandl , v/ird Mittwoch , den 9 . Juli , um 11 Uhr , die Ver-
treter

' der in - und ausländischen Presse über die von der
Sta dt Wien beabsichtigten Sommer Konzerte im Ä.rk adenho _f des
'
-/jener Rathauses und in Wie ner P arkanlagen , über die im Herbst
stattfindenden symphonischen Konzerte für die Jugend sowie
über die Bedingungen eines freien Plakat - Wettbew er bes f ür die
Wjener Pestwochen 1955 informieren "

. Sie sind herzlich einge¬
laden , einen Vertreter Ihrer Redaktion zu entsenden,

Ort der Zusammenkunft ; Amt für Kultur und Volksbildung,
Wien 8 . , Friedrich Schmidt - Platz 5 , 2 . Stock , Sitzungssaal.

Kongreß der Gartenarchitekten in Stockholm

Österreich durch dr ei Relegierte vertrete n

3 . Juli ( RK ) Vom 10 . bis 13 . Juli findet in Stockholm
der internationale Kongreß der Landschaftsarchitekten ( l . P . L . A . )
statt , bei welchem die Vertreter von 25 Kationen die Probleme
der Garten - und Landschaftsgestaltung diskutieren werden . Öster¬
reich , das noch nicht Mitglied der I . F . L . A # ist , wird durch drei

Relegierte vertreten sein , und zwar durch den Leiter der Sektion
Gartenarchitekten Ripl . Ing . E . M . I hm, den Leiter des Wiener

Stadtgartenamtes Gartenarchitekt Ing . Alfred Auer und Garten-
archit ek t Karl P. Filipsky .

äußer dem offiziellen Tagungsprogramm , das eine Reihe fach¬
licher Vortr ge der Referenten verschiedener Länder über die
Arbeit der Garten - und Landschaftsarchitekten umfaßt , ist Gele¬

genheit gegeben , in zwei Studienfahrten Mittel - und Nordschweden
kennen zu lernen und sich einen Eindruck von der Arbeit der
schwedischen Garten - und Landschaftsarchitekten zu verschaffen.
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Überreichung der Ehrenmedaille an Otto Nachtnebel

3 . Juli ( RK ) Der Wiener Gemeinderat hat bereits am 6 . Juni
beschlossen , dem Alt - Gemeinderat Otto Nachtnebel anläßlich der
Vollendung seines 80 . Lebensjahres , in Würdigung seiner beson¬
deren Leistungen auf sozialem Gebiete , die Ehrenmedaille der Bun¬
deshauptstadt Wien zu verleihen.

Bürgermeister Jonas wird die Ehrenmedaille am Geburtstag
Nachtnebels , Dienstag , den 8 . Juli , um 10 . 30 Uhr , im Stadtsenats¬
sitzungssaal des Wiener Rathauses überreichen.

Bei dem feierlichen Akt wird auch der Amtsführende Stadt¬
rat für Kultur und Volksbildung Mandl eine Ansprache halten.

Wien bei 31,6 Grad Celsius

3 . Juli ( RK ) Mit Einbruch des hochsommerlichen Wetters bei
Temperaturen über 30 °

C haben die städtischen Sommerbäder an den
letzten drei Tagen erwartungsgemäß durchwegs hohe Besucherzahlen
verzeichnen können . Am Mittwoch wurde bei 31,6

°
!C die stärkste

Wochentagsfrequenz seit Beginn der Badesaison erreicht . Das er¬
weiterte Bad im Krapfenwaldl und das Kongreßbad sind täglich bei¬
nahe ausverkauft . Die Zahl der Besucher im Strandbad Gänsehäufel
steigt von Tag zu Tag . Am Dienstag wurden auf dem Gänsehäufel
6 . 500 , am Mittwoch schon 12 . 000 Badegäste gezählt . Mit Beginn der
Urlaubs zeit kommen auch die Saisonkabinan zu Ehren . Auch heuer
dürften viele Wiener ihren Urlaub am Gänsehäufel verbringen.

Von den Wasserwerken kommt die beruhigende Nachricht , daß
auf längere Sicht Wien keine Wassernot zu fürchten braucht , vor¬
ausgesetzt , daß die Bevölkerung die gebotene Sparsamkeit bei der
Wasserentnahme beacntet . Das vereinzelt aus einigen Stadtteilöl
gemeldete Nachlassen der Wasserlieferung ist auf Druckabfälle zu¬
rückzuführen . In einigen Häusern des 1, , 3 » und 4 . Bezirkes be¬
klagten sich Hausparteien der obersten Stockwerke , daß der Wasser¬
druck nachgelassen hat . Dies ist auf kleinkalibrige Rohrleitungen
zurückzuführen , die bei größerem Wasserverbrauch des betreffenden
Hauses die obersten Stockwerke nicht ausreichend mit Wasser be¬
liefern können . Die Hochquellenleitungen führen immer noch aus¬
reichend Wasser , sodaß bis jetzt lediglich das Pumpwerk in Nuß-
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dorf in Betrieb genommen werden mußte.
Bei der Feuerwehr der Stadt Wien verliefen die Hundstage

bis jetzt ruhig . Am Mittwoch nachmittag suchte die Tauchergruppe
der Feuerwehr Prater nächst der Friedensbrücke zwei Stunden ver¬
geblich nach einem angeblich ertrunkenen Schulkind * Der Rettungs¬
dienst hat am Dienstag zwei und am Mittwoch fünf Personen bei
Hitzschlagfallen Hilfe geleistet.

" Herrliches Land am Donaustrand"

3 . Juli ( RK ) Sonntag , den 6 . Juli , von 9 . 30 bis 11 . 30 Uhr,
findet im G-arten des Altersheimes der Stadt Wien — Baumgarten
für die Pfleglinge unter der Devise " Herrliches Land am Donau—
Strand " ein heiterer Vormittag statt . Das " Fünfhauser Brettl"
unoer Eduard Emminger hat sich für diese Veranstaltung in uneigen
nütziger Weise zur Verfügung gestellt.

Ferkelmarkt vom 2 . Juli

3 * Juli ( RK ) Aufgebracht wurden 183 Ferkel , von denen 118
verkauft wurden . Der Durchschnittspreis war bei den Ferkeln bis
zu 5 Wochen 221 S , 6 Wochen 250 S , 7 Wochen 280 S , 8 Wochen 311 S
10 Wochen 350 S , 14 Wochen 570 S.

Der Marktbetrieb war rege.

Pferdemarkt vom 1 . Juli

3 . Juli ( RK ) Aufgetrieben wurden 91 Pferde . Als Schlächter¬
pferde wurden 66 verkauft , als Nutztiere 4 , unverkauft blieben 21
Bezahlt wurde für 1 Kilogramm Lebendgewicht ; Bankvieh Ia 5 . 50 S,
Ha 4 . 70 S , Fohlen 5 . 70 S . Alle Preise plus saisonbedingtem Auf¬
schlag . Der Marktverkehr war flau.

Herkunft der Tiere ; Wien 36 , Niederösterreich 35 , Oberöster¬
reich 1 , Burgenland 12 , Steiermark 7.
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Alfred Grünteld zum Gedenken

3 . Juli ( RK ) Morgen ist der 100 . Geburtstag des unvergeß¬
lichen Klaviervirtuosen und Komponisten Alfred Grünfeld , eines
der größten und erfolgreichsten Vertreter echter Wiener Musik.

Ein gebürtiger Prager , erhielt er schon als VolksSchüler
Klavierunterricht , setzte seine Ausbildung am Prager Konservato¬
rium fort und vollendete seine pianistische Meisterschaft bei dem
hervorragenden Pädagogen Theodor Kullak in Berlin . 1872 übersie¬
delte Grünfeld nach Wien , das ihm bald zur Heimat wurde . Seine
Erfolge bei den musikalischen Soireen im Augartenpalais und bei
Hofkonzerten waren für seinen Aufstieg entscheidend und er wurde
rasch der Liebling des damaligen musikalischen Wien , das ihm zeit¬
lebens die Treue bewahrte und ihm mit Aus Zeichnungen überhäufte.
Licht minder erfolgreich verliefen seine Kunstreisen in Europa
und Amerika . Erst der Ausbruch des ersten Weltkriegs setzte seiner
auswärtigen Konzerttätigkeit ein Ende und hielt ihn in Wien fest,
wo sich ein illustrer Freundeskreis um ihn bildete . Bas al ] jähr¬
liche Grünfeld - Konzert wurde zu einem der bedeutendsten künstle¬
rischen und gesellschaftlichen Ereignisse Wiens , dessen Bürger¬
recht ihm anläßlich seines 70 . Geburtstages verliehen wurde.
Heben seiner bis zuletzt mit vollendeter Meisterschaft aus geübten
pianistischen Tätigkeit trat Grünfeld auch als Komponist hervor.
Sein Schaffen zeichnete sich durch die gleiche liebenswürdige,
wienerische Anmut aus wie sein Spiel und umfaßt die komische Oper
"Die Schönen von Eogoras ” , die Operette " Per Lebemann ”

, Werke
für Kammermusik , vor allem zahlreiche Klavierkompositionen und
die unnachahmlichen Paraphrasen über Straußsche Walzer . Alfred
Grünfeld starb am 4 . Jänner 1924 . Er wurde unter großer Beteili¬
gung aller Volkskreise in einem von der Gemeinde Wien gewidmeten
Grab auf dem Zentralfriedhof bestattet . Sein Harne bleibt mit Wien
stets verbunden und lebt in dankbarem Gedenken fort.
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Me Wohnungsbauten der Städtischen Unternehmungen

Me ersten 175 Wohnungen bezogen

3 . Juli ( RK ) Die Gemeinnützige Wohnungs - und Siedlungsge¬

sellschaft der Wiener Städtischen Unternehmungen errichtet in

Wien 11 . , Hasenleitengasse , 11 . , horystraße , 21 . , Justgasse und

2 . , Enger &hstraße , insgesamt 489 Wohnungen . Her Aufsichtsrat der

Gesellschaft unter dem Vorsitz des Amtführenden Stadtrates Dkfm.

Nat hschläger hat in seiner heutigen Sitzung die ersten 173 Woh¬

nungen an Bedienstete der Elektrizitätswerke , Gaswerke , Verkdrrs-

betriebe und der Städtischen Bestattung vergeben . Es handelt sich

hiebei um Wohnungen in der Justgasse und Hasenleitengasse , die

schon in diesem und im nächsten Monat beziehbar sein werden . Die

restlichen Wohnungen werden gleichfalls in Kürze fertiggestellt

sein und an die Bediensteten der Städtischen Unternehmungen ver¬

geben werden . Bis Mitte Oktober dieses Jahres sollen sämtliche

Wohnungen bezogen sein.

Mit diesen in der Bähe ihrer Betriebsstätte errichteten

Wohnhausbauten haben die Städtischen Unternehmungen nicht nur

für ihre Bediensteten schöne und moderne Wohnungen geschaffen,

sondern auf diese Weise auch wesentlich zur Entlastung des Wie¬

ner Wohnungsmarktes beigetragen»
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Das Jugendrotkreuz ehrt einen Polizeibeamten

4 , Juli ( HK ) Das Wiener Jugendrotkreuz hat dem jungen Poli-

zeibeamten Pritz Hof , der am Dienstag einen führerlos gewordenen

Straßenbahnzug geistesgegenwärtig abbremste und so ein großes

Verkehrsunglüok verhindere konnte , als Belohnung für seine Tat

500 Schilling überreicht . Hof d -ankta &ör Wiener -Jugn &d für die¬

ses Ehrengeschenk , äußerte aber zugleich den Wunsch , diesen Be¬

trag einem seiner ehemaligen Kollegen zu überweisen , der vor kur¬

zem wegen Krankheit aus dem aktiven Dienst ausscheiden mußte.

Die Anerkennung durch die Wiener Schuljugend hat bei den Polizei—

Schülern großen Eindruck gemacht . <

Mit der Prämiierung von 90 Zeichnungen hat die rege Tätig¬

keit des Wiener Jugendrotkreuzes im Schuljahr 1951/52 seinen Ab¬

schluß gefunden . Die Landesleitung des Wiener Jugendrotkreuzes

hat vor kurzem über die Themen ' ' Alle sind Brüder " und " Meine Ar¬

beit im Jugendrotkreuz " einen Zeichenwettbewerb ausgescnrieben,

an dem 800 Wiener Buben und Mädel teilgenommen haben . Die 90

besten Zeichnungen wurden nun mit schönen Bücherpreisen belohnt.

Die Übergabe der Bücher nahm der stellvertretende Landesleiter

des Jugenrotkreuzes Regierungsrat Fuhri im Pädagogischen Insti¬

tut vor.

Linie 39 wieder bis Schottenring

4 . Juli ( RK ) Ab Montag , den 7 . Juli , wird die bisher in

der Zeit von 8 bis 16 Uhr als Pendellinie zwischen Sievering und

Grinzinger Allee betriebene Lime 39 wieder bis zum Scnottenring

geführt . Das Zugsintervall für die Linien 38 und 39 wurde in die¬

ser v er kehrsschwachen Zeit mit 10 Minut en f es t g ele gt , wo mit s io h

dio Bezirksvertretung einverstanden erklärte.
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Wiener Pianistin nach El Salvador

4 . Juli ( RK ) Pie bekannte Wiener Pianistin Grete Pichler ,
die eine der Ausbildungskiassen des Konservatoriums der Stadt
Wien leitet , fliegt Sonntag nach San Salvador , wo sie auf Ein¬

ladung der Regierung eine ausgedehnte Konzert - Tournee absolvie¬

ren wird . Es ist zum ersten Male , daß die mittelamerikanische

Republik El Salvador einen Wiener Künstler begrüßt.

Städtevertreter beim Einanzminister

4 . Juli ( RK ) Heute vormittags hat unter der Führung des
Geschäftsfahrenden Obmannes des Städtebundes , Vizebürgermeister
Honay > eine Abordnung des Städtebundes beim Bundesminister für
Finanzen , Professor Pr . Karnitz . , vorgesprochen , um mit ihm einige
aktuelle Probleme der Gemeindefinanzen zu besprechen.

Wiens modernstes Krankenhaus

4 . Juli ( RK ) Heute nachmittag v/urde im Franz Josef - Spital
die Pachgleiche auf der Baustelle eines neuen vierstöckigen Pa¬
villons erreicht . Pieses Gebäude mit 50 Krankenzimmern , davon 19
zwei - und 31 sechsbettige Zimmer , mit zusammen 224 Krankenbetten,
wird nach seiner Fertigstellung das modernste Krankenhaus Wiens
sein , in federn Geschoß wird ein Aufenthaltsraum für Kranke , eine
Teeküche , Bade - und Waschräume , ein Untersuchungszimmer und an¬
dere Hebenräume untergebracht sein . Im Erdgeschoß werden Bienst-
räume und im 3 * Stock ein Laboratorium eingerichtet . Mit dem Bau
wurde Ende August 1951 begonnen . In den neun Monaten wurden von
durchschnittlich 40 Arbeitern der Baufirma Ing . Fucik 66 . 560 Ar-
beitsstungen geleistet.

An der Pachgleichenfeier nahmen der Amt s führ qi de Stadtrat
für Bauwesen Thaller , Bezirksvorsteher Wrba sowie Vertreter der
Stadtbauamtsdirektion und des Anstaltenamtes teil , Stadtrat Thal-
ler . bezeichnete diese Baustelle als einen Beginn der Modernisie¬
rung unserer Krankenhäuser . Pie Stadtverwaltung denke nun auch
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daran , neben dem Wohnhausbau und der Errichtung von Schulen und

Kindergärten l die bis jetzt provisorisch instandgesetzten
Krankenhäuser durch moderne Bauten zu ersetzen . Der Pavillon
"D " in der Triester Straße wird das modernste Krankenhaus Wiens
sein . Der Stadtrat gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß es
gelungen ist , für den Bau in diesem Spital sowie auch für die Br
richtung eines Schwesternhauses im Wi1helminenspital die notwen

digen finanziellen Mittel sicherzustellen . Stadtrat Thaller er¬
klärte dann , daß die G-emeinde Wien entschlossen sei , di e alten

Seü äler niederzureißen und an ihrer Stelle mo der ne Ba uten zu
errichten , wenn einmal mit dem Bund Fragen finanzieller Natur
bereinigt sind . Stadtrat Thaller dankte der Baufirma und deren
Arbeitern sowie auch dem Stadtbauamt und dem Anstaltenamt für
ihre Leistungen an dieser Baustelle.

Bezirksvorsteher Wrba würdigte in seiner Ansprach das Ver¬
ständnis der Stadtverwaltung für den Wiederaufbau und die Moder

nisierung des Spitales , das im Jahre 1945 , trotz der vielen
Bombentreffer etwa 700 Typhuskranke aufgenommen hat.



Hat fl aus - Korrespondenz
Herausgegeben vom Wiener Magistrat , Magistrats -Direktion - Pressestelle

Wien , I . , Neues Rathaus , 1 . Stock , Tür 8 a / / Fernsprecher -Nr, : ß 40 - 500 , Klappe 013 , 837 und 838

Für den Inhalt verantwortlich : Wilhelm Adametz

Samstag , *5 . Juli 1952 Blatt 1076

Hitze verzieht Straßenhahngel eise

5 * Juli ( RK ) Freitag , gegen 16 Uhr , nat sich auf der Ra¬

detzky brücke das derzeit wegen Bauarbeiten freiliegende G-leis-

provisorium durch die Hitze derart verzogen , daß der Straßen¬
bahnverkehr über die Brücke eingestellt werden mußte * Erst nach
Vornahme von zwei autogenen Brennschnitten konnte um zirke 18
Uhr der Verkehr wieder aufgenommen werden.

Während diese zweiskündigen Störung wurden die Linien 0
und L abgelenkt.

Zusammenstoß in der - Stromstraße

5 . Juli ( RK ) Freitag , um 8 Uhr früh , ist in der Stromstraße
bei der Leithastraße ein Triebwagen der Linie 0 mit der rück¬

wärtigen Bordwand eines Lastwagens zusammengestoßen♦ Las Last¬
auto wurde an einen in der Seitenfahrbahn parkenden zweiten Last¬

wagen angeschleudert . Beide Lastautos und auch der Straßenbahn¬

wagen wurden stark beschädigt . Der Fahrer des 0- Wagens Karl
Zlotek , 20 . , Engerthstraße 118 , erlitt eine Prellung des Brust¬
korbes und der Schaffner Georg Kosta , 21 . , Jedleseer Straße 66 - 94
eine Prellung der rechten Handwurzel und des Ellbogens . Die Stö¬

rung dauerte 50 Minuten . Während dieser Zeit wurden die Züge der
Linien 31 , 3l/5 » 231 , 331 und 132 beim Engelsplatz umgekehrt.
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WirtSchaftspersonal für Großküchenbetrieb

5 . Juli ( RK ) Die Städtische Fachschule für Großküchenbe¬

trieb an der Städtischen Lehranstalt für hauswirtschaftliche

Frauenberufe , Wien 6 . , Brückengasse 3 » D 25 - 4 ~ 19 , bildet Wirt¬

schaftspersonal für Großküchenbetriebe aus . hellere Auskünfte und

Eins ehreibungen in der Schulkanzlei bis 15 * Juli , Montag bis

Freitag von 8 bis 15 Uhr , Samstag von 8 bis 12 Uhr , und vom 16.

Juli bis 1 . September jeden Dienstag und Freitag von 9 bis 12 Uhr.

Pferdemarkt vom 3 . Juli

5 . Juli ( RK ) Aufgetrieben wurden 21 Pferde . Als Schlächter¬

pferde wurden 16 verkauft , unverkauft blieben 5 . Bezahlt wurde

für 1 Kilogramm Lebendgewicht : Barkvieh Ia 5 . 50 S , Ila 4- . 70 S.

Alle Preise plus saisonbedingtem Aufschlag . Der Markrverkehr war

flau.
Herkunft der Tiere : Wien 1 , Liederösterreich 17 , Duigenland 3*

In der Kontumazanlage wurden 10 Pferde aufgetrieben.

Freie Ärztestellen

5 . Juli ( RK ) In den Wiener Städtischen Krankenansfalten

wurden wieder eine Reihe von freien Ärztestellen ausgeschrieben.

Für das Mautner Markhof ' sehe Kinderspital die Stelle je eines

Assistenten an der chirurgischen Abteilung und an der internen

Abteilung , im Krankenhaus der Stadt Wien - Mödling die Stelle eines

.Assistenten an der geburtshilflich - gynäkologischen Abteilung und

in der Krankenanstalt RudolfStiftung die Stelle eines Assistenten

an der I . medizinischen Abteilung.
Bewerbungsgesuche sind mit den entsprechenden Personaldoku¬

menten mit einer Darstellung des Lebenslaufes und Verwendungs-

Zeugnissen bis spätestens 15 . August bei der Magistratsabteilung

17 , Anstaltenamt , 1 . , Gonzagagasse 23 , einzubringen.
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Olympische Spiele - Ausdruck Internationaler Einhalt

Die Angelobung der österreichischen Mannschaft im Y/ioner Rathaus

5 # Juli ( RK ) Heute vormittag wurde im Großen Restsaal des

Wiener Rathauses die österreichische Mannschaft für die XV . Olym¬

pischen Spiele Helsinki 1952 durch Bundespräsident Dr . h . c.

Körner feierlich angelobt . An dem feierlichen Akt nahmen Bundes¬

kanzler Dr . h . c . Ing . Rigi mit Mitgliedern der Bundesregierung,

Bürgermeister Jonas mit den Mitgliedern des Wiener Stadtsenates

und anderen bedeutende Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens

teil * Hach der Bundeshymne , gespielt von den Wiener Symphonikern,

erfolgte zu den Klängen einer Ranfare der Einmarsch der Olympi¬
schen Teilnehmer . Hach der Ouvertüre zu Mozarts Oper " Titus"

sprachen Bürgermeister Jonas t Bundesminister a . D . Br . Gero,
Bundesminister Dr . Kolb und Bund es Präsident Dr . h . c * Körn er . , Hach

der Verlesung der Gelöbnisformel vollzog das Staatsoberhaupt die

Angelobung . Ludwig van Beethovens Ouvertüre zum Ballett "Die

Geschöpfe des Prometheus " beschloß die würdige Feier.

Bürgermeister Jonas sagte in seiner Begrüßungsansprache:
" Wieder wird die Olympische Mannschaft Österreichs angelobt . Die

Bundeshauptstadt ist stolz auf die Ehre , dieser feierlichen

Handlung einen würdigen Rahmen geben zu können und heißt Sie

alle , meine Damen und Herren , in diesen Restsälen dos Wiener

Rathauses herzlich willkommen!
Wie zum Beweis der Unsterblichkeit hoher Ideen leben die

besten Tugenden des alten Griechenland in allen Kulturländern be¬

sonders in den Traditionen der Olympischen Spielen fort . Diese

Olympiaden , ursprünglich nur Wettkämpfe körperlicher Gewandt¬

heit , haben sich noch im alten Griechenland auch zu Wettkampfoa
der schönen Künste erweitert , wobei sie immer sinnvoller zum

Ausdruck hellenischer Einheit geworden sind.
Dieser olympische Gedanke ist in den Stürmen der Völker¬

wanderung mit dem griechischen Reiche untergegangen . Er erlebte

aber seine Wiedergeburt , und zwar im weitumspannden , völkerver¬

bindenden Geist , durch welchen die Olympischen Spiele immer mehr

zu einem Ausdruck jener internationalen Einheit werden , die der

Hingabe unserer besten Kräfte würdig ist.
In diesem Geiste begrüße ich Sie , meine Damen und Herren!
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Möge neben dem Arbeitsfleiß der Völker , neben den Künsten
und Wissenschaften, neben den lichten Zeichen des Friedens , der
Freiheit , der sozialen G-ereohtigkeit und der nur aus dieser er-
fließenden Menschenwürde dieses olympische Feuer fortstrahlai ,
immer leuchtender und immer erhebender ! Möge es fortstrahlen
bis hinauf zu den von den Besten aller Völker seit alters er¬
sehnten Gipfeln eines von allen Schlacken befreiten Menschen¬
tums ! "

Die Rede des Bundespräsidenten Dr . h . c . Körners
" Liebe junge Freunde ! Im Hamen aller Österreicher wünsche

ich Euch , den Auserwählten des österreichischen Sports , viel
Glück auf die Reise zum friedlichen Wettkampf der Kationen , Ihr
sollt Euch dort bewähren und den Farben Eures Landes Ehre
machen.

Bas ist das Schöne an den Olympischen Spielen , daß sie die
Sportler der ganzen Welt als Freunde unter Freunden , als Gleiche
unter Gleichen zusammenführen . Nichts anderes gilt als die per¬
sönliche Leistung . Bie Siegeskränze , die dem Tüchtigsten zu¬
fallen , sind nicht Gegenstand des Neides , sondern der aufrich¬
tigen Bewunderung aller Sportkameraden.

Vergessen ist in der Arena die verhängnisvolle Zwietracht,
die so oft zum Schaden der Menschheit die Völker entzweit 0 An
ihre Stelle tritt die edlere Rivalität des Strchens nach dem
höchsten individuellen Können . Neben einander und nicht gegen
einander treten die Nationen zu diesem Wettspiel an , das um sie
alle das vereinigende Band lauteren Sportgeistes schlingt.

Ich bin überzeugt , daß Ihr stets Euer Bestes geben und zu¬
gleich Zeugnis ablegen werdet von der Friedensliebe und dem
Freiheitswillen Eures Volkes , das bereit ist , allen die Freun¬
deshand zu bieten , die seine Freunde sein wollen.

In diesem Geiste sollt Ihr die strenge und zugleich ehren¬
volle Probe bestehen , zu der Euch Euer Land entsendet , in die¬
sem Geiste sollt Ihr die Pflichten erfüllen , die Euch der Eid
auferlegt , den Ihr nun in meine Hände , in die Hände Eures
Staatsoberhauptes,legen werdet ! "

Bundesminister a . B . Br . Ger o sprach in seiner Eigenschaft
als Präsident des Österreichischen Olympischen Komitees „ Er
dankte dem Bundes Präsidenten , dem Bundeskanzler und ' dem Wiener
Bürgermeister für das große Interesse und die Unterstützung,
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die sie dem olympischen Gedanken angedeihen lassen * Er gelobte
im Kamen der nach Helsinki fahrenden Sportler , daß diese alles
unternehmen werden , um Österreich würdig und in Ehren zu ver¬
treten.

Unterrichtsminister Br . Kolb wies darauf hin , daß die
österreichischen Olympia - Teilnehmer nun in ein Band kommen , das
ähnliches durch Krieg und Besatzung erlitten hat wie Österreich.
Es ist daher ein schönes Zeichen , wenn nun 70 Nationen dort
eine Invasion beginnen , die friedlichen Zwecken dient . Von den
österreichischen Teilnehmern an der Olympiade werde es abhän-

gen , daß 69 andere Nationen einen guten Eindruck von unserem
Bend bekommen.

Hitzewelle erzeugt Grubenhunde

5 . Juli ( RK ) Eine d er Auswirkungen der großen Hitze
scheint ein im gestrigen Abend erschienener Artikel zu sein,
der über Bachse im Bainzer Tiergarten berichtet , deren selt¬
sames Gehaben den Verdacht erwecken , daß sie tollwütig sind.
Ber Wutverbreiter soll ein Bachs sein , den eine Schriftstelle¬
rin vor einiger Zeit dem Bainzer Tiergarten geschenkt hat.

Wie die " Rathaus - Korrespondenz " dazu vom Stadtforstamt
erfährt , kann keine Rede davon sein , daß es im Bainzer Tier¬
garten wutkranke Bachse gibt . Keiner der Förster , Heger und
Forstarbeiter hat eine derartige Beobachtung gemacht . Auch
über einen Bachs , der von einer Schriftstellerin dem Lainzer
Tiergarten geschenkt worden sein soll , ist weder der Forst¬
verwaltung noch jemanden vom Personal etwas bekannt . Bie Forst¬
verwaltung bittet die Wiener Bevölkerung , sich nicht durch
dieses Gerücht den Besuch des Lainzer Tiergartens verleiden
zu lassen.
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Wiederinstandsetzung der Wiener Gärten

5 . Juli ( RK ) Wie das Stadtgartenamt mitteilt , werden
derzeit an einer Reihe beschädigter und durch die Kriegsereig¬
nisse zerstörter G-ärten größere Wied er ins tandsetzimgs arbeiten

durchgeführt . Nach dem Bericht wird derzeit in der Garten¬

anlage am Erzherzog Karl - Platz in der Leopoldstadt ., im Sankt
Johann - Park in Margareten und an den Gartenanlagen Mariahilfer
Gürtel und Neubaugürtel sowie vor dem Westbahnhof gearbeitet.
Wieder instandset zungsarbeiten wurden auch in Meidling in der

Gaßmanngasse , in der Gartenanlage Billrothstraße sowie vor
dem Jodl - Hof und in der Gartenanlage in Ploridsdorf zwischen

AngererStraße und Schioßhofer Straße begonnen.
In Mödling beim Bahnhof wird der Park instandgesetzt,

ebenso der Jubiläumspark in Brunn am Gebirge und der Ölzelt-
Park in Mauer.

Im Verlaufe eines Monats wurden vom Stadtgartonamt im
Rahmen des Pflanzenschutzgesetzes 7486 Garten - sowie 17 Baum¬
schulkontrollen gemacht . Gleichzeitig wurden im Zuge , der fach¬
lichen Beratung der städtischen Siedlungen und Kleingärten
1528 Gartenbegehungen mit 675 Einzelberatungen durchgeführt.

Die Dänischen Pfadfinder innen auf dem Kahlenberg

5 . Juli ( RK ) Die 65 Angehörigen des Dänischen Pfadfinder-
Blasorchesters wurden heute mittag auf dem Kahlenberg von Stadt¬
rat Dkfm. Nathschläger in Vertretung des Bürgermeisters empfangen.
An dem Empfang nahm der Dänische Konsul Broch mit Gemahlin teil*
Stadtrat Dkfm . Nathschläger hieß die Dänischen Gäste herzlich
willkommen und bezeichnete es als ein symbolisches Zusammen¬
treffen , daß in einer Woche sowohl der Generalsekretär der Ver¬
einten Nationen , als auch die Dänischen Pfadfinder Wien besuch¬
ten , Beide Organisationen pflegen die gleichen Gedanken mit welt¬
umfassenden friedlichen Zielen . Er wünschte den Mädchen einen
guten Aufenthalt in Wien.

Die Reiseleiterin der Pfadfinder innen dankte für den herz¬
lichen Empfang . Sie überreichte Stadtrat Dkfm . Nathschläger als
Geschenk für die Stadtverwaltung ein schönes illustriertes Werk
über Dänemark , das mit einer Widmung des Bürgermeisters von
Aarhus , Unmark Larsen , versehen ist.
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Jusy Camp- Delegierte auf dem Kahlenberg

7 . Juli ( RK ) Die leitenden Funktionäre des Jusy - -Camp und
die Rührer der ausländischen Delegationen waren Sonntag G-äste
der Wiener Stadtverwaltung auf dem Kahlenberg , wo sie von Bür¬
germeister Jonas , Stadtrat Mandl und dem Geschäftsführenden
Präsidenten des Wiener Stadtschulrates Dr . Zechner empfangen
wurden . Der Bürgermeister begrüßte die Gäste namens der Stadt¬
verwaltung und erklärte u . a . , daß für die Wiener Bevölkerung
wegen der geographischen Nähe des Eisernen Vorhanges die Frage
der Erhaltung der Demokratie durchaus nicht das Thema einer
akademischen Diskussion ist , sondern vielmehr eine reale Auf¬
gabe , Im Jusy - Camp 1952 werden viele aktuelle Fragen behandelt.
Eine davon ist die der Erhaltung der Demokratie und des Frie¬
dens . Die besten Kräfte und Köpfe müssen sich mit diesem Problem
beschäftigen , damit die Entwicklung der Kulturmenschen nicht
neuerlich durch einen Krieg zerstört wird.

Im Namen der Gäste dankte der Afrikaner Nathaniel W eibeck ,
der zweiunddreißigjährige Lagerpräsident und Sekretär der Sozia¬
listischen Volks - Konventionspartei der Goldküste , für den herz¬
lichen Empfang.

Fernsehausstellung auf der Wiener Herbstmesse

7 . Juli ( RK ) Im England - Pavillon der vom 7 « bis 14 . Septem¬
ber stattfindenden Wiener Herbstmesse wird eine Fernsehausstellung
abgehalten , in der die Besucher mit dem gegenwärtigen Stande der
Fernsehtechnik bekanntgemacht werden . Die gezeigten Fernsehgeräte
und Fernsehübertragungen werden angesichts der außerordentlichen
Bedeutung , die das Fernsehen in Westeuropa und in den Vereinigten
Staaten erlangt hat , das besondere Interesse der Messebesucher
finden.

i
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Heuer städtischer Kindergarten in Dörnbach

7 . Juli ( RK ) Bürgermeister Jonas wird Samstag , den 12.

Juli , um 10 . 30 Uhr , in Wien 17 . , Dornbacher Straße 53 , einen

neuen städtischen Kindergarten und Hort , das Kr eis ler • •Heim,
feierlich eröffnen.

Zufahrt ; Straßenbahnlinien 43 und 48.

Ein Badesonntag mit Rekordziffern

7 . Juli ( RK ) Die städtischen Sommerbäder erreichten am

gestrigen Sonntag die bisher höchste Besucherzahl dieses Jahres.

Das schon am Samstag angekündigte heiße Badewetter ist prompt

eingetroffen und zehntausende Wiener pilgerten schon am frühen

Morgen zu den zahlreichen Wiener Sommerbädern.
Das städtische Strandbad Gränsehäufel war mit 30 . 000 Besu¬

chern schon am Vormittag ausverkauft ; ebenso auch das Krapfen-
waldlbad mit 3 . 500 Badegästen . Im Kongreßbad zählte man 6 . 000,
im Klosterneuburger Bad 6 . 500 und im Bad Alte Donau 5 . 200 Be¬
sucher . Insgesamt badeten am Sonntag in allen städtischen Som¬
me rbädern 69 . 000 Personen . Unfälle gab es keine . Interessant
ist , daß am Gänsehaufel 112 Kinder in Verlust geraten sind , die
aber alle wieder mittels Lautsprecher zu ihren Eltern zurück¬

gefunden haben.
Die Straßenbahnverbindungen zu den Sommerbädern funktio¬

nierten anstandslos und ohne Unfälle . Die stärkste Straßenbahn¬

frequenz war von 7 . 30 bis 10,30 Uhr . Allein in dieser Zeit wur¬
den zu den Donaubädern über 55 . 000 Personen befördert . Hach

Klosterneuburg wurden in der gleichen Zeit über 14 . 000 , nach

der Lobau mit den Linien 73 und 80 über 10 . 000 Personen beför¬
dert . Insgesamt fuhren in diesen drei Stunden etwa 80 . 000 Per¬

sonen mit der Straßenbahn zu den Bädern . Der bereits seit vori¬

gem Jahr eingerichtete Autobus - Bäderverkehr Oper - Gänsehäufel

erreichte gestern mit 4 . 500 Fahrgästen seinen Rekord,
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Anerkennung der Verkehrsbetriebe für Britz ' Hof

7 * Juli ( RK ) Die geistesgegenwärtige Tat des Polizisten
Britz Hof , der bekanntlich einen führerlos gewordenen . Straßen¬
bahnzug zum Stehen brachte und so vielleicht ein großes Verkehrs
Unglück verhinderte , hat auch die Wiener Verkehrsbetriebe ver¬
anlaßt , dem jungen Mann ihre Anerkennung auszusprechen.

Heute vormittag wurden Britz Hof , der in Begleitung seines
Vorgesetzten Oberstleutnant Hofbauer , des Leiters der Polizei-
Schule , erschienen war , in der G-eneraldirektion der Wiener Stadt
werke durch Generaldirektor Brankowski als äußeres Zeichen der
Anerkennung 500 Schilling überreicht . Der Generaldirektor gab
seiner Genugtuung über das Verhalten des Polizisten Ausdruck,
das er als Bestätigung der guten Zusammenarbeit zwischen Polizei
und Straßenbahn wertete.

Im Anschluß daran wurde der junge Polizist auch dem Amts-
fehrenden Stadtrat für die Städtischen Unternehmungen , Dkfm,
Uath schläger , vorgestellt , der ihn herzlich begrüßte und beglück
wüns chte.

11 . 000 Jugendliche suchen einen Arbeitsplatz

Bürgermeister Jonas besucht die Berufsberatung des Wiener
Arbeitsamtes

7 . Juli ( RK ) Auf Einladung des Arbeitsamtes für Wien be¬
suchte heute vormittag Bürgermeister Jonas die Berufsberatung
und Stellenvermittlung am Esteplatz um sich über die Situation
auf dem Gebiet der Lehrstellenvermittiung zu informieren.

Der Andrang bei der Berufsberatung ist jetzt unmittelbar
nach Schulschluß naturgemäß besonders groß . Nicht weniger als
11,000 Jugendliche , darunter auch Mittelschüler , verlassen heuer
die Schule . Im nächsten Jahr werden es sogar voraussichtlich
18,000 sein . In der Berufsberatung werden die Jugendlichen , Bur¬
schen wie Mädchen , von den fachlich geschulten Beamten unter Be¬
rücksichtigung des Urteils der Lehrer , des Schularztes und nach
einer psychologischen Prüfung , beraten . Bür die männliche Jugend
zeigte sich die Situation bisher nicht einmal so ungünstig . In



"Rathaus - Korr es pond enz" Blatt 10857 . Juli 1952

manchen Berufen gibt es noch immer mehr Lehrstellen als durch

das Arbeitsamt vermittelt werden könnten * Die Ursa die hiefür

liegt darin , daß manche Berufe bei den Jun ^ n ni -cht populär sind,

oder daß von manchen Berufen große Anforderungen an den Nach¬

wuchs gestellt werden . Schlimmer sieht es bei den Frauenberufen

aus « 50 Prozent der Mädchen wollen die Schneiderei erlernen.

Doch ist gerade hier der Mangel an Lehrstellen jetzu sehr groß.

Yor vier Wochen standen 350 Mädchen , die Schneiderinnen werden

wollten , ein Angebot , von nur 7 Lehrstellen gegenüber . Man be¬

müht sich daher auch geeignete Männerberufe für weibliche Lehr¬

linge zu erschließen . Leider gibt es hier viele Vorurteile bei

den Eltern , bei den Meistern aber auch bei den Kindern selbst.

Trotzdem konnten schon einige Erfolge erzielt werden . So standen

z . B . die Korbflechter lange Zeit ohne Lehrlinge ua , weil nein Bub

dieses Gewerbe erlernen wollte . Als man aber die Meister dazu

überredete Mädchen aufzunehmen , konnten beide Teile zufrieden

gestellt werden . Bemerkenswert ist , daß die Stadt dien nicht nur

Lehrlingsstellen für die Wiener Jugendlichen besorgen muß , son¬

dern daß nicht weniger als 20 Prozent der Vermi 0 düngen Lehrlinge

betreffen , die außerhalb Wiens , hauptsächlich in Niederösterreich

und im Burgenland , daheim sind.

Im Juni 697 GerneindeWohnungen übergeben

Baubeginn von 1075 neuen Wohnungen

7 . Juli ( BK ) Seit Anfang dieses Jahres bringt die "Rathaus-

Korrespondenz " monatlich einen Bericht über die Bau - und Woh~

nungsbewogung der Gemeinde Wien . In diesem BeriCi .it wird die

Öffentlichkeit regelmäßig über den Stand der übergebenen Wohnun¬

gen und Wohnhausanlagen , mit deren Bau im Berichtsmonat begonnen

wurde , informiert.

Im Monat Juni wurden 697 fertiggestellte Wohnungen überge¬

ben und gleichzeitig mit dem Bau von 1073 neuen Wohnungen begon¬

nen . Bei den übergebenen Wohnungen handelt es sich um 236 Woh¬

nungen im Normalbauprogramm der Gemeinde Wien sowie oO Wohnungen,

die im Zusatzprogramm errichtet wurden . 129 Wohnungen wurden nach

Totalschaden wieder instandgesetzt und 270 Wohnungen wiesen

schwere Teilschäden auf , die im Berichtsmonat endgültig beseitigt

wurden , sodaß die Wohnungen nun wieder bezogen werden können.
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Neue Wohnhausanlagen werden in Döbling in der Boschstraße mit

153 Wohnungen , in . der Grinzinger Allee mit 213 Wohnungen und

in der Heiligenstädter Straße mit 116 V/ohnungen errichtet.

Gleichzeitig wurde mit dem Bau einer Wohnhausanlage in Favori¬

ten , die insgesamt 210 Wohnungen umfaßt , begonnen . Im Juni hat

die Wohnbauabteilung der Gemeinde Wien mit der Wiederinstand¬

setzung von 213 total und 46 leichter Kriegsbeschädigten Woh¬

nungen begonnen.

Unabhängig von den 697 Wohnungen , die die Gerne indeverwal—

tung im Juni fertiggestellt hat , wurden dem Wohnungsamt auch

noch 165 Mansardenwohnungen übergeben.

Die Zahl der Beschäftigten betrug im vergangenen Monat

14,994 direkt auf den Baustellen und 1638 Arbeiter , die in Werk¬

stätten beschäftigt waren . Im Jänner 1952 betrug der Beschäftig-

tenstand 10 . 514 Arbeiter und Angestellte . Das bedeutet eine

Steigerung um mehr als 6000 Beschäftigte bis Ende Juni 1952.

Insgesamt wurden von Anfang Jänner bis Ende Juni 1952

2679 Wohnungen übergeben und mit dem Bau von 4724 begonnen . Im

selben Zeitraum wurde der Wiederaufbau von 375 total oder teil¬

weise zerstörten V/ohnungen in Angriff genommen.

Rinderhauptmarkt vom 7 * Juli

7 . Juli ( RK ) Neuzufuhren aus dem Inland : 146 Ochsen , 163

Stiere , 427 Kühe , 94 Kalbinnen , Summe 830 . Neuzufuhren aus

Jugoslawien : 24 Ochsen , 34 Stiere , 94 Kühe , 33 Kalbinnen,

Summe 185 . Gesamtauftrieb : 170 Ochsen , 197 Stiere , 521 Kühe,

127 Kalbinnen , Summe 1015 . Unverkauft blieben 2 Kühe , 2 Kalbin¬

nen , Summe 4 . Überstellt in die Kontumazanlage : 196 Kinder.

Bei ruhigem Marktverkehr wurden die vorwöchigen Preise

bei Ochsen schwach , bei Stieren und Kühen fest behauptet . Kal-

binnen verbilligten sich um 20 bis 30 g.
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Geehrte Redaktion!

Wir erinnern daran , daß Stadtrat Mandl morgen Mittwoch,
den 9 . Juli , um 11 Uhr , die Vertreter der in - und ausländi¬
schen Presse über die von der Stadt Wien beabsichtigten Som-
nier konzerte im Arkadenhof des Wiener Rathauses und i n Wiener
Park anlagen , über die im Herbst stattfindenden symphonischen
Konzerte für die Jugend sowie über die Bedingungen eines
freien Plakat - Wettbewerbes für die Wiener Festwochen 1955 in¬
formieren wird . Sie sind *

herzlich eingeladen , einen Vertreter
Ihrer Redaktion zu entsenden.

Ort der Zusarmnenkunf1 1 4mt für Kultur und Volksbildung,
Wien 8 . , Friedrich Schmidt - Platz 5 , 2 . Stock , Sitzungssaal,

Beim Aufspringen tödlich verunglückt

8 . Juli ( RK ) G-estern Montag , um 17 . 49 Uhr , ist in der
Landstraße 1 Hauptstraße , etwa 40 Meter nach der Haltestelle Renn'
weg , der Straßenarbeiter Jakob Reif , Wien 3 . , Gestcttengasse
la/3/37 , beim Aufspringen auf einen Wagen der Linie 118 ge¬
stürzt . Er wurde zwischen dem ersten und zweiten Beiwagen meh¬
rere Meter mitgeschleift . Die Peuerwehr hat den Verunglückten
aus seiner Lage befreit . Reif ist jedoch während des Transpor¬
tes im Rettungsauto seinen schweren inneren Verletzungen erle¬
gen . Sein Leichnam wurde in das Gerichtsmedizinische Institut
gebracht . Die mit dem. Unfall verbundene Verkehrsstörung dauerte
etwa 20 Minuten . Während dieser Zeit wurden die Züge der Linien
P und T abgelenkt.
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55 Millionen Schilling für neue Arbeiten

8 . Juli ( RE ) In seiner ersten Julisitzung hat der Gemeinde
ratsausschuß für Bauangelegenheiten 150 G-eschäftsstlicke erledigt
und rund 55 Millionen Schilling für verschiedene Lieferungen und
Arbeiten bewilligt . An mehr als 50 firmen des Gewerbes wurden
Aufträge über Lieferung von verschiedenen Materialien , wie Buß¬
bodenbretter , keramische Artikel , Schotter , Ziegel us \7 . verge¬
ben . Große Aufträge erhielt auch das Baunebengewerbe , wie ' Instal
lateure , Schlosser , Tischler , Dachdecker und Maler . Unter den
vergebenen Arbeiten befinden sich auch eine Reihe neuer Projekte
für Wohnhausanlagen , über die die " Rathaus - Korrespondenz " noch
gesondert berichten wird.

Eine Warnung an alle Wassersportler

8 . Juli ( RE ) In letzter Zeit mehren sich wieder die Klagen
über die Behinderung der Schiffahrt auf der Donau durch Paddel¬
boote und Schwimmer . Immer wieder ereignet es sich , daß Wasser¬
sportler und Schwimmer den in Bahrt befindlichen Dampfern und
Motorbooten nicht rechtzeitig und genügend weit ausweichen , wie
es übrigens auch die strompolizeiliche Vorschrift verlangt . Viel:
lassen sich verleiten , die Bahrbahn des Dampfers knapp vor dem
Bug zu kreuzen oder so nahe vorbei zu fahren oder zu schwimmen,
daß sie in den Gefahrenbereich der Schaufelräder oder der Schraube
kommen . Es kommt auch vor , daß Wassersportler zwischen den anlan¬
denden Schiffen und dem Ladungssteg oder zwischen dem Zugschiff
und seinem geschleppten Anhang unter dem Seil durchfahren oder
sich an fahrende Schiffe anhängen . Durch ein derartiges leicht¬
sinniges und verantwortungsloses Verhalten gefährden die Sport-
falirer und Schwimmer nicht nur ihr eigenes Leben , sondern unter
Umständen auch die Sicherheit der Schiffspassagiere und Bemannung«

Es wird neuerlich darauf aufmerksam gemacht , daß der Schiffs¬
führer nicht verpflichtet ist , Sportbooten und Schwimmern auszu¬
weichen oder auch nur die Maschinenkraft zu mäßigen , wenn dies mit
einer Gefahr für sein Schiff oder die von ihm geschleppten Einhei¬
ten verbunden wäre . Auch ist nach der PlußschiffahrtsverOrdnung
das .Anschwimmen oder Anhängen Badender an in Bahrt befindliche
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Schiffe , das Anfahren sowie das Anhängen kleiner Schiffe mit

Fahrgästen an in Fahrt befindliche Schiffe ausdrücklich ver¬
boten.

Die Sportvereinigungen werden daher aufgefordert , auf ihre
Mitglieder einzuwirken , daß diese Vorschriften strengstens ein¬
gehalten werden . Die zuständige Abteilung des Wiener Magistrates
wäre sonst gezwungen , strenge Maßnahmen zu ergreifen und einer
Bummernzwang einzuführen . Übertretungen der genannten Vorschrif¬
ten werden künftig nach dem Binnenschiffahrtsverwaltungsgesetz
strengstens bestraft werden.

Die Versorgung der Prater - Gaststätten

Wiener Land esregie rung beschloß Erleicht erungen

8 , Juli ( RE ) Nach den bisherigen Vorschriften der Prater¬
kundmachung war ein Befahren der Wege im Volksprater für Fahr¬
zeuge mit Lebensmittel , Getränken und Kühleis nur auf Grund von
Ausnähmegenehmigungen zulässig . Dies führte zu UnzukommlichkeL-
ten , wenn Lieferungen von Firmen erfolgen sollten , die diese
Ausnahmegenehmigung nicht besaßen , aber die Nachlieferung der
Lebens - und Genußmittel dennoch im Interesse der Praterbesucher
notwendig war . Die Wiener Landesregierung hat daher heute auf
Antrag von Stadtrat Mandl einer Abänderung der Praterkundmachung
zugestimmt , die eine wesentliche Erleichterung zur Folge hat.

Neue Desinfektionshalle auf dem Zentralviehmarkt

8 . Juli ( RE ) Für die Reinigung und Entseuchung der zum Vieh
transport dienenden Wagen und Lastautos steht gegenwärtig auf
dem Zentralviehmarkt nur eine kleine Wagenreinigungs - und Desin¬
fektionsanlage im Rinderstallgebäude XIX zur Verfügung . Stadtrat
Bauer referierte daher heute im Wiener StadtSenat einen Antrag
auf Erbauung einer allen Auforderungen entsprechenden Desinfek¬
tionshalle auf dem Platz des alten Jung - und Stechviehmarktes in
St . Marx , die voraussichtlich 1,400 . 000 Schilling kosten wird.
Der Antrag wird in der nächsten Gemeinderatssitzung behandelt
werden.
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Stadt Wien ehrt Otto Nachtnebel

8 , Juli ( RK ) Heute vormittag überreichte Bürgermeister
Jo nas im Stadtsenatssitzungssaal des Wiener Rathauses dem Alt-

G-emeinderat Otto Nachtnebel in Würdigung seiner besonderen Lei¬

stungen auf sozialem G-ebiet und im öffentlichen Leben die Ehren¬

medaille der Bundeshauptstadt Wien.

Otto Nachtnebel der heute auch seinen 80 . Geburtstag feiern

kann , wurde zum ersten Mal im Jahre 1918 als Gemeinderat für den

16 . Bezirk in die damals provisorische Gemeindevertretung beru¬

fen . Schon vorher war er als Gewerkschaftsfunktionär tätig . Dem

Wiener Gemeinderat gehörte Otto Nachtnebel 15 Jahre lang unter

drei verschiedenen Bürgermeistern , Weiskirchner , Reumann und

Seitz , an . Stets wurde er von seinem Stammbezirk gewählt . Er

hatte wiederholt wichtige Punktionen in verschiedenen Gemeinde¬

rat saus Schüssen inne . Zuletzt war er Klubobmann der sozialdemo¬

kratischen Gemeinderatsfraktion . Nach der Befreiung Österreichs

half Otto Nachtnebel trotz seinem Alter beim Wiederaufbau der

GewerkschaftsOrganisation der Metall - und Bergarbeiter im 16.

und 17 . Bezirk mit.

An der Peier im Stadtsenatssaal , die von dem Quartett Hans

FaJLtl musikalisch umrahmt war , nahmen Bürgermeister Jona s , Vize¬

bür germe ister Honay , Vizebürgermeister Weinberger , die Stadträte

Bauer , Koci , Mandl , Dkfm . Nathschläger und Magistratsdirektor Br.

Ivritscha teil . Unter den Ehrengästen sah man mehrere Gemeinde¬

räte und öffentliche Funktionäre die zum Freundes - und Bekann¬

tenkreis des Geehrten zählen.
•Stadtrat Mandl würdigte in seiner Ansprache die Verdienste

Otto Nachtnebels , der schon früh zu der österreichischen Arbei¬

terbewegung gekommen war . Seine Arbeit im politischen Leben war

durch seine restlose Hingabe und seinen Idealismus gekennzeichnet
Sein Lebenslauf spiegelt einen inhaltsreichen Abschnitt der Wie¬

ner Arbeiterbewegung der letzten Jahrzehnte und ihres kulturel¬

len Aufstieges wider.

Bürgermeister Jonas hob in seiner Ansprache gleichfalls das

Wirken von Alt - Gemeinderat Otto Nachtnebel hervor . Bie Anerken¬

nung am heutigen Tage möge seinen Mitbürgern Ansporn sein , sei¬

nem Beispiel nachzueifern . Während der 15 Jahre die Otto Nacht-

nebol Gemeinderat war , genoß er stets das Vertrauen seiner Partei

Besonders würdigte der Bürgermeister den Anteil des Jubilars
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am kulturellen und sozialpolitischen Fortschritt Mions und gab
seiner Freude darüber lusdruck , daß es Nachtnebel vergönnt war,
den Erfolg seiner Arbeit zu sehen . Der Bürgermeister dankte auch

der Gattin des Geehrten , die ihm oft unter persönlichem Verzicht

stets treu zur Seite gestanden ist . Hierauf überreichte der Bür¬

germeister unter dem Beifall der Anwesenden die Ehrenmedaille

mit der Ehrenurkunde und beglückwünschte den Jubilar.
Alt - Gemeinderat Nachtnebel dankte für die Ehrung und betonte,

daß er stets seine Pflicht gegenüber der Wiener Bevölkerung er¬

füllt habe . Er erinnerte an die Entwicklung , die die Stadt Wien

im Laufe seines Lebens durchmachte , und sagte , es wäre sein

größtes Glück , wenn er noch solange leben könnte , bis Österreich

endlich die Freiheit erhält.

Schweinehauptmarkt vom 8 . Juli

8 . Juli ( RK ) Inländische Fleischschweine 3 . 646 , 293 jugos¬
lawische Fleischschweine , 180 jugoslawische Fettschweine,
Summe 4 * 119 . Kontumazanläge ; 1 * 354 Stück.

Sämtliche aufgetriebenen Schweine wurden bei lebhaftem
Marktverkehr flott abverkauft.

Preise ; inländische , I . Qualität 14 S , II . Qualität 13,60 bis

13,90 S , III . Qualität sowie Zuchten und Altschweine 12 bis 13,50 S

jugoslawische Fleischschweine und Fettschweine 13,80 bis 15 S.

.Amtseinführung des neuen Bezirksvorstehers von Simmering

8 , Juli ( RK ) Josef Haas , der als Nachfolger des kürzlich
verstorbenen Bezirksvorstehers von Simmering Max Wopenka am
1 . Juli im Rathaus von Bürgermeister Jonas angolobt wurde , ist
heute in der Bezirksvorstehung XI von Stadtrat Mandl in sein

neues Amt eingeführt worden.
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Statt teurer Gurken billige Paradeiser

9 . Juli ( RK ) In der letzten Juniwoche kamen Gärtnergurken
bereits zum Preis von 4 und 5 höchstens aber 6 Schilling in den

Handel . In der vergangenen Woche mußten jedoch die Hausfrauen

wieder ein Steigen der Gurkenpreise feststellen . Diese hohen

Preise werden , wie das Marktamt der Stadt Wien mitteilt , auf das

Zuendegehen der Gärtnerware und den noch ausständigen Beginn der

Lieferung von Peldgurken zuruckgefährt . Jedenfalls hat aber das

Steigen der Gurkenpreise begreiflicherweise lebhaften Wider¬

spruch erregt.
Das Marktamt der Stadt Wien konnte zwar die Einfuhr von

billigen Gurken zur Beseitigung der ungünstigen Lage nicht er¬

reichen , doch gelang es , bei dem zuständigen Ministerium die

Einfuhr von Paradeisern oder Disölen im Wert von 70 . 000 Dollar

aus Italien zu erwirken . Diese Paradeiser werden billiger sein

als die gegenwärtig auf den Markt kommende Ware . Mit ihrem Ein¬

treffen ist Ende der nächsten Woche zu rechnen . Gleichzeitig
werden sich voraussichtlich auch die Gurkenpreise mit dem Beginn
der Lieferung von Peldgurken ermäßigen.

Josef Josephi zum Gedenken

9 . Juli ( RK ) Auf den 15 . Juli fällt der 100 . Geburtstag
des Schauspielers Josef Josephi ( Ichheiser ) .

In Krakau geboren , ging er gegen den Willen der Eltern zum

Theater und debütierte in Wien , In Marburg entschied er sich für

die Laufbahn eines Operettendarstellers und kam über Graz und

Chemnitz an das Wiener Ringtheater . Aber erst am Carltheater be¬

gann seine -große Zeit mit zahlreichen Erstbesetzungen bekannter
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Wiener Operettenrollen * Anschließend wirkte er achtzehn Jahre
als prominentes Mitglied des Ensembles am Theater an der Wien*
Er stand oft mit der C-eistinger und mit Girardi auf der Buhne
und trug zur Blüte der Wiener Operette bei . 1900 verließ Josephi
Wien für immer und ging nach Berlin , wo er am 8 . Jänner 1920
starb*

MasChinaohreib “Sommerkurse im Volksbildungshaus Margareten

9 * Juli ( RK ) Im Volksbildungshaus Margareten , 5 . , Stöber¬

gasse ll/l5 , beginnen Montag , den 14 . Juli , neue Maschinsehreib
kurse für Anfänger . Prospekte und Einschreibungen täglich von
8 bis 20 Uhr.
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Gemeinde Wien baut neue - Stahlbrücke in Schwechat

9 . Juli ( RK ) Die provisorische Holzbrücke über den Mitter-
bach in Schwechat , die von 1945 "bis 1946 nach Abtragung der Reste
der gesprengten Stahlbrücke und des darüber aufgebauten Kriegs¬
provisoriums errichtet wurde , soll nun durch eine neue Brücke
in Befinitivbauweise ersetzt werden . Ber Entwurf sieht auf neuen
Widerlagern eine Xrägerrostbrücke in Stahl vor , die aus fünf ge¬
schweißten mit Querscheiben verbundenen Hauptträgern sowie einer
Stahlbetonfahrbahnplatte besteht . Bie Kosten werden 2,240 . 000
Schilling betragen . Ber Wiener Gemeinderat wird sich in seiner
nächsten Sitzung mit diesem Projekt beschäftigen*

Serenadenkonzerte im Arkadenhof des Rathauses

Brei zugängliche Promenadenkonzerte in Parkanlagen

9 . Juli ( RK ) Wie Stadtrat Mandl heute in einer Pressekon¬
ferenz mitteilte , veranstaltet das Kulturamt der Stadt Wien wäh¬
rend der Sommermonate eine Reihe von Konzerten im Arkadenhof des
Wiener Rathauses sowie in verschiedenen Park - und Gartenanlagen.

Bie Konzerte wurden auf Wunsch der Gewerkschaft aus den
Mitteln des Kulturgroschens ins Leben gerufen 5 und zwar wurde
dafür der Anteil verwendet , der für das Operettentheater be¬
stimmt war . Auch wird damit einem oft geäußerten Wunsch der vie¬
len Prcmden entsprochen , die im Sommer nach Wien kommen und dar¬

über klagen , daß die Theater und Konzertsäle geschlossen haben.
Gleichzeitig sollen natürlich auch die Wiener Gelegenheit fin¬
den , ein gutes Konzert zu hören , Bie E intrittspr eise für die
Konzerte im Arkadenhof sind äußerst niedrig gehalten , sie betra¬
gen e inheitlich 5 Schilling . In den Gartenanlagen sind die Kon¬
zerte überhaupt frei zugängli ch.

Bie * Serenadenkonzerte im Arkadenhof bestreiten die Wiener
Sy mphoniker und der neue Wiener Konzertverein ! für das Abschluß-
konzert will man die Wiener Philharmoniker gewinnen . Bei den Pro-
monadenkonzerten in den Parks spielen gleichfalls dor neue Wie¬
ner Konzertverein und daneben die Musikkapellen der Wiener Stadt-
werke und der Feuerwehr der Stadt Wien.

Bas erste Konzert im Arkadenhof findet schon diesen Samstag,
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am 12 , Juli, - um 20 Uhr , statt « Es spielen die Wiener Symphoni¬
ker unter Prof . Hans Swarowsky . Auf dem Programm stehen Werke
von Franz Schubert , Johannes Brahms , Felix Mendels ohn - Bartholdy ,
Alfred Uhl und Johann Strauß « Die weiteren Konzerte finden je¬
weils Samstag , bei Schlechtwetter am Sonntag um 20 Uhr bis ein¬
schließlich 15 * September statt«

Die Prornenadenkonzert werden jeden Mittwoch im Kongreßpark
um 17 . 30 Uhr veranstaltet und jeden Dienstag zur gleichen Zeit
in 11 . , Herderpark , 12 . , Haydnpark , 20 . , Allerheiligenpark,
sowie jeden Donnerstag in 10 . , Gartenanlage Steubelgasse , 15 . ,
Märzpark und 21 . , Wasserpark . Das letzte Konzert ist am 11«
September*

" Symphonie Wien " - ein großer Erfolg

9 . Juli ( RK ) Bekanntlich hat die Schönbrunn - Pilm im Auf¬

trag der Stadt Wien einen abendfüllenden Kulturfilm unter dem
Pitel " Symphonie Wien " gedreht * Wie Stadtrat Mandl heute bei
einer Pressekonferenz mitteilte , konnte der Film gerade noch

rechtzeitig fertiggestellt werden , um ihn bei den Berliner Pilm-

Postspielen aufzuführen . Der Streifen erntete , obwohl das Publi¬
kum einen der üblichen Ile urigen filme erwartet hatte , großen Bei¬
fall . Es gab zweimal auf offener Szene Applaus.

Auf Grund des Berliner Erfolges wurden schon Angebote ver¬
schiedener großer Filmfirmen gemacht , die den Film verleihen
wollen . Die " Symphonie Wien " wird im Herbst bei einer Matinee
im Forum - Kino zum ersten Mal der Wiener Öffentlichkeit gezeigt
werden * Der Regisseur Fritz Que ndler und der Kameramann Elio
Oarniel haben völlig neue wege boschritten , um in ihrem Film
wirklich Wien und das Wesen dieser Stadt einzufangen . In einzel¬
nen Szenen ist eine Reihe großer Schauspieler wie z . B , Raoul
As1an , Fred Liewchr , Josef Meinra d und Heins Moog zu sehen.
.Auch das Ballett Grete Wiesenthal und Rosalia Chladek haben da¬
bei mitgewirkt.

Die Kosten des Filmes , der eine Vor führ ungs datier von ein¬
einhalb Stunden hat , betrugen nur 650 . 000 Schilling . Mit dem
Verkaufserlös will man , wie Stadtrat Mandl gleichfalls mitteilte,
einen neuen spezifisch wienerischen Film finanzieren . Es ist da¬
bei an ein Drehbuch gedacht , dessen Idee der Beiter der Mode¬
schule der Stadt Wien , Prof . Kunz , beisteuerte . Das Thema des
Pilmes wird die Wiener Mode und die Modeschule in Hetzendorf sein.



Juli 1952 " Rathaus - Korrespondenz" Blatt 1096

Im Herbst - Fortsetzung der . Jugendkonzerte

9 , Juli ( RK ) Die vom Amt für Kultur und Volksbildung der
Stadt Wien im vorigem Schuljahr mit großem Erfolg begonnene
Reihe von Jugendkonzerten für die vierten Klassen der Haupt - und

Mittelschulen wird , wie Stadtrat Mand1 heute mitteilte , auch im
Herbst fortgeführt werden.

Die Konzerte sollen jeweils Samstag vormittag im Großen
Musikvereinssaal stattfinden . Durch die Vermehrung der Schüler¬
zahl werden heuer nicht 10 . 000 sondern 22 . 000 Schulkinder zum
Teil zum ersten Mal ein richtiges Konzert hören . Im kommenden

Schuljahr soll noch ein Schritt weiter gegangen werden . Man will
versuchen , die Kinder auch mit der Oper vertraut zu machen . Ge¬
dacht ist an eine Aufführung der Oper " Laßt uns eine Oper machen "

von Benjamin Britten . Dabei können die Kinder selbst mitwirken.

Benjamin Britten soll eingeladen werden , die erste Veranstaltung
dieser Art selbst zu dirigieren.

Festwochenplakat . 1953 gesucht

9 . Juli ( RK ) Der Verein "Wiener Festausschuß " schreibt
einen freien Wettbewerb für das Plakat der Wiener Festwochen 1955
aus , an dem sich alle in Wien ansässigen bildenden Künstler und
die ordentlich Studierenden einschlägiger Wiener Lehranstalten
beteiligen können , wenn sie die österreichische Staatsbürger¬
schaft besitzen.

Verteilt werden ein erster Preis zu 5 . 000 S , ein zweiter
Preis zu 3 . 000 S und ein dritter Preis zu 2 . 000 S , Außerdem be¬
hält sich der Wiener Festausschuß den Ankauf bis zu fünf Entwür¬
fen zum Betrag von 1000 S vor . Entscheidend ist ein Preisgericht,
dem u . a . Stadtrat Mand1 , der Rektor der Akademie der bildenden
Künste , Prof . Dr . Eigenberger , der Vizepräsident dos Bundes öster¬
reichischer Gebrauchsgraphiker , Otto Exinger , Prof . Arch . Feilerer
und Prof . Gaertner angehören.

Gefordert wird ein Einbogenhochformat - Plakat , 59mal 81 cm,
das sich zur Vergrößerung und zur Verkleinerung eignet * Die Ent¬
würfe sind an der rechten oberen Ecke mit einer sechsstelligen
Kennzahl zu versehen und bis spätestens 13 - September 1952,
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12 Uhr , an die Adresse "Wiener Festwochen 1953 , Wien 8 . , . Fried¬

rich Schmidt - Platz 5/111/107 " zu schicken*

Die näheren Bedingungen sind im Kulturamt der Stadt Wien

erhältlich . Es ist vorgesehen , die Entwürfe in einer Ausstel¬

lung zu zeigen und auch vom Publikum beurteilen zu lassen*

Julius Ficker zum Gedenken

9 . Juli ( RK ) Auf den 10 * Juli fällt der 50 , Todestag des

Historikers Julius Ficker , der für die Entwicklung der histori¬

schen Studien in Österreich und für die Geschichtswissenschaft

von besonderer Bedeutung war . - >- •

Am 30 . April 1826 in Paderborn geboren , studierte er in

Bonn , Münster und Berlin und habilitierte sich 1851 an der Uni¬

versität Bonn . 1852 wurde er von dem. Reformator der österrei¬

chischen Universitäten Leo Thun als ordentlicher Professor der

Geschichte nach Innsbruck berufen , wo es ihm bald gelang , eine

historische Schule zu begründen und sich durch bahnbrechende

Leistungen den Ruf eines der größten Vertreter seines Faches

zu erwerben . 1858 bekleidete er die Rektorswürde , 1863 übernahm

er als Professor der Reichs — und Rechtsgeschichte die Lehrkan¬

zel für deutsches Recht an der juridischen Fakultät und mehrte

1877 wieder an die philosophische Fakultät zurück . 1879 trat er

in den Ruhestand , um sich fortan ganz seinen Forschungen zu wid¬

men , in deren Interesse er Reisen nach Frankreich und Italien

unternahm . Fickers weitreichende Tätigkeit , die sich auf deft.

Gebiete der mittelalterlichen Geschichte und ihrer Hilfswissen¬

schaften äußerte , ergab in seiner Summe ein gewaltiges Lebenswerk

Vom deutschen Mittelalter und seiner Kaiserzeit ausgehend , de¬

ren staufische Periode den Mittelpunkt seines Forschens bildete,

brachten ihn seine Arbeiten mit der italienischen Geschichte in

Berührung , die er in einem seiner bedeutendsten Werke , den vier¬

bündigen " Forschungen zur Reichs - und Rechtsgeschichte Italiens"

behandelte . -Aus seinen deutschen und italienischen Studien er¬

wuchsen noch zahlreiche wertvolle Untersuchungen , Sie wurden

meist in den Sitzungsberichten der österreichischen Akademie

der Wissenschaften veröffentlicht , deren wirkliches Mitglied er

seit 1866 war, - Hach dem Tode Böhmers übernahm Ficker die Fort¬

setzung und - Neugestaltung von dessen "Regesta imperii " und lei-
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tete bis einige Jahre vor seinem Tod das von seinen Schülern

später weitergeführte Unternehmen . Der Neubearbeitung der Kai¬

serregesten verdanken seine epochemachenden " Beiträge zur Ur¬
kundenlehre " ihre Entstehung , deren Ergebnisse im Verein mit

anderen einschlägigen Abhandlungen unvergleichliche Leistungen
der modernen Diplomatik darstellen . Sein letztes und umfang¬
reichstes Wi .*rk sind die " Untersuchungen zur Erbenfolge der ost

germanischen Rechte " in fünf Bänden . Ficker , der auch an der

Entstehung , Sicherung und Ausgestaltung der Mitteilungen des
Instituts für österreichische Geschichtsforschung maßgeblichen
Anteil hatte , wurde für sein Wirken mit ehrenvollen Auszeich¬

nungen bedacht . Er erhielt das österreichische Ehrenzeichen,
den bayrischen Maximiliarsorden , den Orden pour le m& rite , die

Mitgliedschaft der Akademien in München und Berlin sowie das
Ehrendoktorat der Rechte der Universitäten Breslau , Innsbruck,
Bologna und Czernowitz.
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Die besten Plakate des Monates Juni

B as beste Viertel fiahrsplakat

10 . Juli ( RE ) Das Wertungskollegium der Plakatwertungs-
aktion 1952 des Amtes für Kultur und Volksbildung hat als die
besten Plakate des Monates Jun i " Pirn - Englhofer schmeckt besser"
(Entwurf Hanns Wagula ) und das Straßenbahnplakat " Quick mit
Lecithin " ( Entwurf Bonnhofer Werbung ) bestimmt.

Als bestes Vierteljahrsplakat , welches mit einem G-eldpreis
der Gewista prämiiert wird , wurde das . vom Atelier Hofmann enir*
worfene Plakat "Uivea " ausgewählt.

Die prämiierten Plakate werden wieder an den von der Ge-
wisca zur Verfügung gestellten Plakatwänden in der Augustiner—
und Mariahilfer Straße affichiert.

Gemeinde Wien baut neuen Schulpavillon in Sittendorf

Ins t and setz ung z a hlr e ich er Wiener Schulen währen d_ d er Ferien

10 . Juli ( RE ) Der Gemeinderatsausschuß für Bauangelegen¬
heiten hat der Errichtung eines neuen Schulpavillons in Sitten¬
dorf im Bezirk Mödling zugestimmt . Der Pavillon , der die Schul-
laumnot dieser uleinen Gemeinde am Rande Wiens beseitigen wird,
soll , wie schon einige andere Pavillons vorher , aus Holz errich¬
tet werden . Die Kosten werden ungefähr 354 . 000 Schilling betra¬
gen.

Im Zusammenhang mit der Errichtung dieses neuen Schulpavil-
lons ist es bemerkenswert , daß die Wiener Gemeindeverwaltung
wie alle Jahre vorher , auch heuer eine ganze Reihe Wiener Schu¬
len wieder instandsetzen wird . Allein in seiner letzten Sitzung
hat der Gemeinderatsausschuß für Bauangelegenheiten die Renovie-
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rang von sieben Schulen im Wiener Stadtgebiet bewilligt * Es han¬
delt sich vor allem um Maler - und Anstreicherarbeiten # Daneben
werden aber auch die Zentralheizungen , Türen und Fenster sowie
verschiedene Fassaden instandgesetzt.

50 . Todestag des Erfinders der Postkarte

10 . Juli ( RK ) Auf den 13 . Juli fallt der 50 . Todestag von
Prof . Dr . Emanuel Herrmann , dessen Name durch die Erfindung der
Postkarte populär geworden ist.

Am 24 . Juni 1839 in Klagenfurt geboren , habilitierte er
sich in G-raz für Nationalökonomie und regte in einem am 26 . Jän¬
ner 1869 in der "Neuen Freien Presse " erschienenen Artikel die
Verwendung einer Postkarte zur Hebung des Nachrichtenwesens an.
Seine Erfindung wurde von der Österreichischen Postverwaltung
eingeführt und verbreitete sich als wichtiges Mittel des brief¬
lichen Verkehrs bald in der ganzen Welt . 1872 wurde Herrmann
Sektionsrat im Handelsministerium und leitete ein Departement,
dessen hauptsächliche Aufgabe die Förderung des Kleingewerbes
war . Anläßlich der Konzentrierung des gesamten gewerblichen Un¬
terrichtswesens wurde er als Ministerialrat ins Unterrichtsmini¬
sterium übernommen . 1882 wurde Herrmann zum ordentlichen Profes¬
sor der Nationalökonomie an der Technischen Hochschule ernannt.
Von seinen Werken seien " Prinzipien der Wirtschaft " , " Technische
Fragen und Probleme der modernen Volkswirtschaft " , " Wirtschaft¬
liche Fragen und Probleme der Gegenwart " genannt.

Weidnermarkt vom - 10 . Juli

10 . Juli ( RK ) Rindervierteln , Preis : 15 bis 20,50 S , 211
Kälber 10 bis 17 S , 103 Schweine 14 bis 18,50 S , 1 Ln.mm 5 S,
3 Ziegen 4 bis 6 S , 1 Reh 8 S.
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Schweinenachmarkt vom 10 . Juli

10 . Juli ( RK ) Gesamtauftrieb ; 241 inländische Kleis ch-

schweine , Verkauft wurde alles . Kontumazanlage : 577 inländische

Kleis chs chwe ine ,
Bei lebhaftem Marktverkehr wurden sämtliche Schweine ab¬

verkauft . Preise ; 1 . Qualität 14 S , Zuchten und Alt - Schweine

13 . 50 bis 13 . 70 S.

Rindernachmarkt vom 10 . Juli

10 . Juli ( RK ) Neuzufuhren aus dem Inland ; 3 Ochsen , 39
Stiere , 121 Kühe , 7 Kalbinnen , Summe 170 . Neuzufuhren aus Jugo¬
slawien ; 12 Ochsen , 8 Stiere , 6 Kühe , 1 Kalbin , Summe 27 . Gesamt-

auftrieb ; 15 Ochsen , 47 Stiere , 127 Kühe , 8 Kalbinnen , Summe 197.
Verkauft wurde alles . Kontumazanlage ; 42 Rinder.

Bei lebhaftem Marktverkehr wurden die Hauptmarktpreise bei

Ochsen , Stieren und Kalbinnen behauptet . Bei Kühen trat eine

Preissenkung von 30 bis 40 g ein.

Besuch in den neuen Bedienstetenhäusern der Städtischen

Unternehmungen

10 . Juli ( RK ) Wie kürzlich berichtet wurde , hat der Auf¬
sichtsrat der Gemeinnützigen Wohnungs - und Siedlungsgesellschaft
dor Städtischen Unternehmungen in seiner letzten Sitzung 173 Woh¬

nungen an Bedienstete der Elektrizitätswerke , Gaswerke , Verkehrs¬
betriebe sowie der Städtischen Bestattung vergeben . .Amtsführen¬
der Stadtrat Dkfm , Nath sc hläger besuchte heute unter Führung der
örtlichen Bauleitung die in der Wohnhausanlage Justgasse im 21.
Bezirk fertiggestellten Baublöcke , in denen 33 Wohnungen der

Typen B , C und S in den nächsten vierzehn Tagen bezogen werden.
Neben der vorzüglichen Ausstattung dor einzelnen Wohnungen,

die durchwegs mit Badezimmern versehen sind , fielen besonders
die modern ausgestatteten Waschküchen mit Kessel ,

"Waschmaschine
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und Zentrifuge sowie Trockenraum mit Kalorifer auf . Auch die
Abstellräume für Motorräder , Fahrräder u . dgl . , die verhältnis¬
mäßig großen Garagen ähneln , finden allgemein Anerkennung , Die
gärtnerische Umrahmung , welche die Baublöcke in saftiges Grün
versetzen wird , ist im Werden . Stadtrat Nathschläger äußerte
sich lobend über die Bauführung . Er konnte bei seinem Besuch
auch einen der künftigen Mieter begrüßen , der freudestrahlend
seine neue Wohnung besichtigte.

Vienna grüßt Wien

10 . Juli ( RK ) Bürgermeister Jonas empfing heute
Mr , Freimarck , einen Beamten des US - States Department , der
sich auf einer Dienstreise in Europa befindet . Der Beamte
überreichte dem Wiener Bürgermeister zwei Gavcls , das sind
zierliche , kunstvoll gearbeitete Holzhämmer , wie sie in Amerika
von den Vorsitzenden an Stelle unserer Glocken verwendet werden.
Die beiden Hämmer sind ein Geschenk des Bürgermeisters Jack
Uichols der amerikanischen Kleinstadt Vienna in Virginia . Sie
sollen eine Erinnerung an den Besuch von Bürgermeister Jonas
in Vienna sein . Der eine Hammer ist aus Rosenholz und trägt
auf einem Silberbeschlag eine Widmung des amerikanisciien Bür¬
germeisters . Der zweite Hammer stammt aus dem Holz des vor
fünf Jahren wiederinstandgesetzten Geburtshauses des ersten
Präsidenten der Vereinigten Staaten Georges Washington . In
einem Handschreiben des Bürgermeisters von Vienna entsendet
dieser der Wiener Bevölkerung die herzlichsten Grüße.
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Autobusverbindung Kahlenberg - Klosterneüburg - Weidling

11 . Juli ( BK ) Seit dem Vorjahr wird bekanntlich an schö¬
nen Samstagnachmittagen sowie an Sonn - und Feiertagen nach Be¬
darf eine Anschlußlinie vom Kahlenberg zum Leopolüsberg geführt.
Um auch den Zweig der Höhenstraße vom Leopcldsberg nach Kloster¬

neuburg - Weidling dem Ausflugsverkehr durch eine Autobuslinie
zu erschließen , werden die Wiener Verkehrsbetriebe zunächst ver¬
suchsweise und bis auf weiteres an schönen Sonn - und Feiertagen
eine solche Linie führen . Stadtrat Dkfm . Nathschla ger stellte

’ in der letzten Stadtsenatssitzung einen diesbezüglichen Antrag,
der einstimmig angenommen wurde . Der G-emeinderat wird darüber
in seiner nächsten Sitzung zu beschließen haben . Die Fahrpreise
werden unmittelbar vor Aufnahme des Betriebes verlautbart werden.

Ferien in der Modebibliothek

11 . Juli ( BK ) Die Modesammlungen im Schloß Hetzendorf und
die angeschlossene Bibliothek werden in den Sommermonaten Juli
und August für den Besuch gesperrt . Der erste Besuchstag ist
wieder am Dienstag , dem 9 * September.

Ferkelmarkt vom 9 » Juli

11 . Juli ( BK ) Aufgebracht wurden 146 Ferkel , von denen
113 verkauft wurden . Der Durchschnittspreis war bei den Ferkeln
bis zu 5 Wochen 188 S , 6 Wochen 218 S , 7 Wochen 257 S , 8 Wochen
230 S , 10 Wochen 305 S.

Der Marktbetrieb war rege.



11 . Juli 1952 Blatt 1104" Ra thaus - Kor r e s p ond e nz "

Pferdemarkt vom 3 . Juli

11 . Juli ( RK ) Aufgetrieben wurden 96 Pferde , Als Schläch-

terpferde wurden 57 verkauft , als Nutztiere 5 , unverkauft blie¬

ben 34 . Bezahlt wurde für 1 Kilogramm Lebendgewicht ; Bankvieh

Ia 5 . 50 S , Ha 4 . 70 S , Pohlen 5 . 70 S . Alle Preise plus saison¬

bedingtem Aufschlag . Der Marktverkehr war flau.

Herkunft der Tiere ; Wien 3 , Niederösterreich 60 , Burgen¬

land 9 , OberÖsterreich 12 , Steiermark 12.

Victor Adlor - Sonderschau weiter geöffnet

11 . Juli (RK ) Wegen des anhaltenden Interesses wird die

kleine Sonderschau im Lesesaal der Stadtbibliothek im Rathaus,
" Bücher , Bilder und Dokumente um Victor Adler "

, bis einschließ¬

lich Freitag , den 18 . Juli , zugänglich bleiben . Die Schau ist

täglich von 9 bis 18 . 30 Uhr bei freiem Eintritt geöffnet.

Englandreise von Wiener Hauptschülern

11 . Juli ( RK ) Am Mittwoch fuhren 61 Wiener Hauptschüler

der 3 . Klasse mit dem Ostende - Expreß nach England , Sie werden

in Zusammenarbeit zwischen der " Anglo - Austrian Society " in Lon¬

don und der Schullandheimaktion des Stadtschulrates für Wien

in Gruppen von 10 bis 15 Knaben und Mädchen mit einem Lehrer

bei Familien in verschiedenen Orten Englands auf fünf Wochen

uni e r g e br a c ht.
Die Schüler haben seit Oktober fleißig gespart ? haben durch

drei Jahre eifrig Englisch gelernt und sich in Klubform einge¬

hend auf die Reise vorbereitet . Sie wollen sich bemühen , im Gei¬

ste der Völkerverständigung Land und Leute zu studieren , aber

sich auch als gut erzogene und bildungseifrige Kinder Österreichs

und ihrer Vaterstadt Wien würdig erweisen.

Die Subventionierung der Englandfahrt durch das Wohlfahrts¬

amt der Stadt Wien und durch das Bundesministerium für soziale

Verwaltung ermöglichte es , daß auch die armen Kinder dieser

Gruppen mitgenommen werden konnten.
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Bedauerlicher Vorfall auf der Linie 58

Der schuldige Bah rer bereits entl assen

11 . Juli ( RK ) Uber den bedauerlichen Vorfall auf der Linie

58 gibt die Direktion der Wiener Verkehrsbetriebe folgende Dar¬

stellung o

Donnerstag , den 10 . Juli , um 14 . 57 Uhr , ist ein stadtaus-

v/ärts falirender Zug der Linie 58 statt von der Haltestelle Do-

mayerschleife in die Hietzinger Hauptstraße weiterzufahren , in

die zur Lainzer Straße gestellte Weiche eingefahren . Der Fahrer

des Zuges hat nach Einfahrt in die fehlgestellte Weiche ange-
halten . Nachdem Zugführer und Beiwagenschaffner vom Zug gestie¬

gen waren um die Rückwärtsfahrt zu decken , ist der Fahrer auf

das ihm gegebene Signal statt rückwärts , in die Lainzer Straße

weitergefahren.
Beim Anhalten dos Zuges in der nächsten Haltestelle G-loriet-

tegasse wurde der Fahrer über Veranlassung der Fahrgäste auf das

Kommissariat Hietzing gebracht . Der Fahrer , der nach der Fest¬

stellung des Polizeiarztes alkoholisiert war , wurde vom Fahr¬

dienst sofort abgezogen und ist bereits entlassen . Der Zug , der

mit 15 Fahrgästen besetzt war , wurde gekuppelt und über das

Stockgleis Lainz in den Bahnhof Rudolfsheim eingezogen.

Tödliches Aufspringen

11 . Juli ( RK ) Heute vormittag um 10 . 56 Uhr ist in der Ba¬

benbergerstraße beim Messepalast der 76jährige Franz Eisler aus

Liesing , beim Aufspringen auf den Beiwagen der Straßenbahnlinie

58 , gestürzt.
Er wurde zwischen vorderen , rechtseitigen Bahnräumer des

Beiwagens und dem Randstein der Einsteiginsel eingeklemmt . Die

im Wagen befindliche Ärztin Dr . Margarete Bitter aus Hin¬

terbrühl und das Wagenpersonal befreite ihn aus seiner Lage.
Der Verunglückte erlitt eine schwere Gehirnerschütterung und

mehrfache Rippenbrhohe . Er wurde vom Rettungsdienst auf die I.

Unfallstation gebracht , wo er nach '
Übergabe an den erlittenen

Verletzungen gestorben ist.
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G-elia 1 ts vorsch ds s e für die stadtis chen Bediensteten

12 . Juli ( RK ) Die Gemeindeverwaltung hat den Zinssatz für
Gehaltsvorschüsse entsprechend der Erhöhung der Bankrate vom
1 » Juni 1952 an mit 5 Prozent festgesetzt . Dieser Zinssatz wurde
sowohl für neu gewährte als auch für solche Darlehen berechnet,
die am 1 . Juni noch nicht gänzlich zurückgezahlt gewesen sind.

Die Gewerkschaft der Gemeindebediensteten hat unverzüglich
nach dieser Erhöhung das Ersuchen gestellt , für die vor dem
1 . Juni aufgenommenen Gehaltsvorschüsse den alten Zinssatz zu
belassen.

Am Donnerstag wurden unter dem Vorsitz von Vizebtirgermei-
s 'CQT BSiS&Y. Verhandlungen mit der Gewerkschaftsleitung geführt,
m denen dem Ersuchen der Gewerkschaft stattgegeben wurde . Dem¬
nach werden die verzinslichen Gehaltsvorschüsse , die vor dem
1 . Juni gewährt worden sind , nur mit 3 i2. Prozent verzinst und
ers ü für die vom 1 . Juni 1952 an gewährten Darlehen müssen 5
Prozent bezahlt werden.

minderuransporte der städtischen Erholungsfür sorge

12 . Juli ( RK ) Wie das Wiener Jugendhilfswerk mitteilt,
kommen die Rinder , die am 18 . Juni in die Kindererholungsheime
" Lonenhof " und " Klamm am Semmering " gebracht wurden , am Diens¬
tag , dem 15 . Juli , in Wien an.

Die Eltern werden gebeten , die Kinder aus " Lohenhof " um
9 . 13 Uhr vom Westbahnhof , Ankunftseite , und die Kinder aus "Klamm
am Semmering " um 11 . 20 Uhr vom Süäbahnhof , Ankunftseite , abzu¬
holen.
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Pferdemarkt vom 10 . Juli

12 . Juli ( RK ) Aufgetrieben wurden 16 Pferde . Als Schläch¬

terpferde wurden 14 verkauft , unverkauft blieben 2 . Bezahlt

wurde für 1 Kilogramm Lebendgewicht : Bankvieh Ia 5 . 50 S , Ha

4 . 70 S . Alle Preise plus saisonbedingtem Aufschlag . Der Markt¬

verkehr war flau.

Herkunft der Tiere : Wien 3 , Niederösterreich 10 , Oberöster¬

reich 3*
In der Kontumazanlage wurden 32 Pferde aufgetricben.

Österreich auf dem Deutschen Städtetag

12 . Juli ( HK ) Der Deutsche Städtetag , die Spitzenorgani-

scttion der westdeutschen Städte , hält am 14 . und 15 . Juli in

Westberlin seine diesjährige Hauptversammlung ab . Im Mittelpunkt

der Beratungen werden Referate des regierenden Bürgermeisters

von Westberlin , Prof . Dr . Reuter und des Oberbürgermeisters von

Frankfurt/Main , Dr . Kolb , stehen . Österreich wird durch den Ge¬

neralsekretär des Österreichischen Städtebundes , Bund es rat Hans

Riemer , auf dieser bedeutsamen kommunalpolitischen Tagung ver¬

treten sein.

Vorbildliches Kinderheim für die Hernalser Jugend

12 . Juli ( RK ) Heute vormittag eröffnete Bürgermeister

Jonas den neu adaptierten Kindergarten in Hernals , Dornbacher

Straße 53 . Das zweigesciioßige Gebäude steht zwischen -zwei Wohn

hausem , hat jedoch einen fast 4 . 000 Quadratmeter großen herr¬

lichen Garten . Es wurde im Jahre 1926 zu einer Expositur des

Kinderheimes Schloß Wilhelminenberg ausgebaut , naendem es auf

Veranlassung des bekannten Violinvirtuosen Pritz Kreisler der

Gemeinde Wien zur Verfügung gestellt wurde . Im Jahre 1934 diente

der Bau dem Mutterschutzwerk der VF . Von 1938 bis 1945 hatte es

die HSV und bis 1949 war es ein Kinderheim der KPÖ.

An der Feier anläßlich der Eröffnung des Kindergartens nah-
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men Bürgermeister Jona s 9 Vizebiirgermeister Hona y , Stad trat Koc - i ,
mehrere Nationalräte , Bundesräte und Gemeinderäte sowie Manda¬
tare des Bezirkes teil . Nach der Begrüßung durch Bezirksrat Broz
sprach in Vertretung von Stadtrat Thaller , Stadtrat Koch der die
neu adaptierte Anlage den Festgästen erläuterte . Im Parterre des
Gebäudes befinden sich drei Gruppenzimmer für einen Sommerkin¬

dergarten , das Ärztezimmer , Kanzlei , Vorratsraum und Küche sowie
Bad - und Waschanlage . Im ersten Stock sind weitere drei Gruppen*
zimmer mit einem Tagraum , Garderoben und Baderäume*

Vizebürgermeister Honay wies auf das wechselvolle Schick¬
sal des Gebäudes hin , das gleichsam ein Spiegelbild der politi¬
schen Umwälzungen der letzten Jahrzehnte gibt . Der Umbau , den
nun die Gemeinde Wien vornahm , kostete eine Million Schilling.
Vizebürgermeister Honay betonte , daß nunmehr nach Eröffnung die¬
ses Kindergartens in Hernals 10 Prozent aller Brei - bis Sechs¬

jährigen Platz in einem städtischen Kindergarten finden können.
Bürgermeister Jonas sagte , die größte Freude empfinde man

immer , wenn es : gelingt , für die Kinder etv ^as Neues zu schaffen.
Fr betonte , daß alles , was für die Jugend getan wird , für die
Zukunft geschieht . Er dankte darum allen Angestellten und Arbei¬
tern , die an dem Bau mitwirkten im Namen der Gemeinde für die
liebevolle Arbeit die sie für die Kinder geleistet haben . Mit
dem Wunsche , daß sich die Kinder hier recht wohl fühlen mögen,
erklärte der Bürgermeister den Kindergarten für eröffnet*
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Siedlang für Volksdeutsche

Gemeinde Wien gibt 2 . 4 Millionen für das erste Baulos

14 . Juli ( BK ) Vizebürgermeister Honay legte Sonntag vor¬

mittag auf dem Laaer Berg , gegenüber der Per Albin Hansson - Sied-

lung , den Grundstein zur ersten großen Siedlung der Siedlungs¬

genossenschaf t der Interessengemeinschaft Volksdeutscher Heimat¬

vertriebener ( IVH ) . Das Bauvorhaben sieht 201 Wohnungen vor , wo¬

von in der ersten Etappe 64 Wohnungen gebaut und noch bis Jahres¬

ende fertiggestellt sein sollen.

Vizebürgermeister Honay wies in einer Ansprache darauf hin,

daß unsere Republik mit der Aufnahme von Heimatvertriebenen eine

große moralische Verpflichtung aber auch eine schwierige finan¬

zielle Aufgabe auf sich genommen hat . Man bemühe sich , den Hei¬

matvertriebenen in Österreich das Leben erträglich zu machen,
und auch die Stadt Wien habe wiederholt bewiesen , daß sie sich

dieser Pflicht bewußt sei . Mehr als 3 .DOQ Männer and Brauen und

fast 700 Kinder leben derzeit noch immer in den Fluchtlingelagaxn
der Stadt Wien . Der Vizebürgermeister gab die Versicherung , daß

die Gemeinde bestrebt sei , diese Lager möglichst bald aufzulas¬

sen und die Heimatvertriebenen als gleichberechtigte Bürger aus

der Enge und Dumpfheit ihrö3derzeitigen Daseins in lichte , luf¬

tige Wohnungen zu führen . Ein Großteil der Heimatvertriebenen

habe die österreichische Staatsbürgerschaft bereits erlangt und

seine Pflicht gegen die neue Heimat , gegen Staat und Stadt er¬

faßt . Hach dem Krieg haben Heimatvertriebene die schwersten Ar¬

beiten auf sich genommen , um mitzuhelfen beim Wiederaufbau Öster¬

reichs und der Stadt Wien . Der Vizebürgermelster dankte den Hei-

matvertriebenen hiefür auch namens des Bürgermeis ters ' und der

Stadtverwaltung . Die Gemeinde habe ihre elementarste Pflicht ge¬
tan , indem sie ihr .. Scherflein zum Werden dieser Siedlung beige¬

tragen habe . Die 201 Wohnungen werden nach dem Voranschlag mehr
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als 18 Millionen Schilling kosten , für die ersten 64 Wohnungen
steuern das Sozialministerium drei Millionen , die Stadt Wien

2 . 4 Millionen und - die Siedler 600 . 000 Schilling bei . Vizebürger-
meister Honay schloß mit dem Wunsche , daß in dieser Siedlung
ein gutes und starkes G-eschlecht guter Republikaner heranwachs en

möge , um im G-eiste des Friedens , der Demokratie und der sozia¬

len G-erechtigkeit an 'einer schöneren Zukunft unseres Landes zu

bauen . Hierauf legte er die Urkunde in das Fundament und sprach
zu den traditionellen drei Hammerschlägen den Wunsch , daß den

künftigen Bewohnern dieser Siedlung Glück und Zufriedenheit in

einem demokratischen Staate für immerwährende Zeiten beschieden

sein solle.

Sportfest der Städtischen Lehrlingsheime

14 . Juli ( RK ) Die Wiener Städtischen Lehrlingsheime ver¬

anstalteten am Sonntag auf dem neuen Sportplatz " Spenadlwiese"
der G-emeinde Wien im Prater ein Sportfest . Vizebürgormeis ter

Honay der dieses Fest besuchte , hielt eine kurze , herzliche An¬

sprache , in der er auch die G-rüße von Bürgermeister Jonas über¬

brachte . An der Veranstaltung nahmen die Zöglinge der Lehrlirgs-
heime Rennweg , Augarten , Weidiingau , des Durchzugsheimes " Im

Weid" sowie als G-äste auch die Zöglinge von Eggenburg als aus¬

übende Sportler und als Zuschauer teil . Am Nachmittag kamen hie¬

zu noch die Mädchen aus den Heimen Nußdorf , Rochusgasse und dem

Privatheim Theresienfeld.
Den Wanderpreis für leichtathletische Wettkämpfe , bestehnnd

in einem von den Eggenburger Zöglingen angefertigten Bild in

Hoizeinlege - Arbeit , errang das Lehrlingsheim Rennweg . Im Fünf¬

kampf der Burschen siegten die Lehrlinge Scholz ( Wien ) und Zaruba

( Eggenburg ) , im Dreikampf der Mädchen Strapetz ( Wien - Nußdorf)
und Maurer ( Theresienfeld ) . Im Fußball - Endkampf siegten die Wie¬

ner Lehrlinge gegen Eggenburg . Der Anstaltsleiter Oberamtsrat
Pe ttinger nahm die PreisVerteilung vor , wobei es für die Sieger -

und als Trost auch für die anderen - Torten und allerhand Süssig-
keiten gab , die von den Mädchen des Heimes Rochusgasse gebacken
worden waren . Dreißig Einzelpreise in Form von schönen Büchern
hatten das Präsidium der Wiener Arbeiterkammer und der Österrei¬

chische Gewerksclxaftsbund gestiftet.
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16 . 000 arbeiten auf Gemeindebaus teilen

14 . Juli ( HZ ) Wie aus einem Bericht des Stadtbauamtes her¬

vorgeht

'

, wurde hei der Gemeinde Wien im Juni auf IJ .39 _ B a .aa

bearbeitet . Auf mehr als 70 Baustellen werden derzeit neue > 0 n-

h ' iuser errichtet , auf rund 73 Stellen werden kriegszerstorte

Wohnhäuser wieder aufgebaut oder Wohnungen instandgesetzt.

Eine große Zahl von Arbeiten wird in den verschiedenen

Vers or »ungsbetrieben durchgeführt , die unmittelbar der Gememde-
VCr 0 g anderem im Schlachthaus St . Marx,
Verwaltung unterstehen . So unter anderem

i j Mmr>ir +hni ipn bei den Wasserwerken 9 in den
in den verschiedenen Mar Iren arten , uux

Großgaragen usw,
Während der Ferien werden auch in den Schulen fieparatur ,

Instandsetzungen der Zentralheizimgen , der Fassaden usw . durch-

■' oführt . Daneben laufen die Wiederaufbau - und Instandsetzungs-

Seiten an den Amtshäusern,weiter Reparaturarbeiten an der

weitverzweigten Kanalisationsanlage der Stadt . Ständig müssen

neue Kanäle geschaffen bezw . umgebaut und erneuere werden , on

den zahlreichen Straßenbauten sind als größte der Opernring un

die Wagramer Straße zu nennen.

Die Gartenbauabteilung der Stadt Wien arbeitet an zahlrei¬

chen Wiederinstandsetzungsarbeiten , Erneuerungen und Heuanlagen

der Wiener Park - und Grünflächen . In der Leopoldstadt , auf der

Landstraße , auf der Wieden , in Margareten , Mariahilf und Neubau,

in Meidling , Hietzing , Fünfhaus und Hernals,in Mödling , Brunn

am Gebirge und in Mauer werden zahlreiche Arbeiten durchgefu .

Einen großen Saum bei den Bauarbeiten der Gemeindeverwal¬

tung nehmen die gemeindeeigenen Spitaler und die sogenannten

Fondskrankenanstalten ein . In nahezu allen Krankenhäusern wer¬

den neue Zentralheizungs - und Belüftungsanlagen eingebaut , Stras¬

sen , Gartenanlagen und Wege instandgesetzt , Dächer , Fassaden

und vieles andere repariert . Große Bauvorhaben werden besonders

im Wilhelminen - Spital , wo ein neues Schwesternheim entsteht und

in Favoriten im Franz Josefs - Spital durchgeführt.

Die Zahl der Beschäftigten betrug im Juni insgesamt etwas

mehr als 16 . 000 . Im Juli wird diese Zahl durch die vielen Reno¬

vierungsarbeiten an den Schulen und der energischen Fortsetz
^

g

der Wohnbautätigkeit voraussichtlich noch weiter steigen . Allem

bei den kleinen und größeren Reparaturen und Instandsetzungsar-

hundert Wiener Gewerbebetriebe beschäftigt.
hpitfin sind
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Die Bedingungen für den Strombezug

14 . Juli ( BK ) Die Wiener E - Verke haben im " Amtsblatt der

Stadt Wien " die sogenannten " /Lllgemeinen Bedingungen " fir die

Versorgung mit elektrischer Arbeit aus dem Riederspannungsnetz

der Wiener Stadtwerke , Elektrizitätswerke , vom 1 . April 1942

v/ieder verlautbaren lassen . Dabei wurde gl eich zeit ag auf die

derzeitige Rechtslage Bedacht genommen*

In den " Allgemeinen Bedingungen " werden nicht nur Art und

Umfang der Versorgung , die Verpflichtungen des Abnonmers und

der 'Perke , genau festgelegt , sondern auch die Einzelheiten über

den Hausanschluß , die Vornahme der Messung , der Rechnungslegung

und Bezahlung festgehalten . Eine " Anlage " in der Passung vom

1 . August 1951 nimmt auf die seit Kriegsende eingetretenen in-

üerungen Rücksicht.

100 . 000 Schilling für den Wiener Sport

14 . Juli ( RK ) In der letzten Sitzung des Gemeinderatsaus-

Schusses für Kultur und Volksbildung wurden wieder einer Reihe

von Turn - und Sportorganisationen aus dem Wiener Sportfonds

Kostenbeiträge gewährt . Insgesamt hat der Ausschuß für den An¬

kauf von Sportutensilien , für die Durchführung eines Sportbe¬

triebes und für den Bau oder die Wiederinstandsetzung von Übungs-

anlaven eine Summe von 101 . 000 Schilling bewilligt«

Die den Vereinen gewährten Subventionen werden den zustän¬

digen Verbänden zur treuhändigen Übernahme und woitorleitung

überwiesen . Die Verbände haben auch die widmungsgemäße Verwen¬

dung zu überwachen.

Entfallende Sprechstunden

14 . Juli ( RK ) In der Zeit vom 14 . Juli bis 10 . August ent¬

fallen die Sprechstunden beim kmtsfiihrenden Staacrat der Be¬

schäl tsgruppe XI , Dkfm . Rathsch l äger .
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Vorsichtiges Bahren auf frisch geölten Straßen

14 . Juli ( RK ) Rur die Staubbekämpfung und bessere Instand¬

haltung der Makadamstraßen werden auch im heurigen Jahre in der

warmen Jahreszeit Straßenölungen durchgeführt.
Die frisch geölten Straßenflächen werden sofort entspre¬

chend mit Sand überstreut und durch deutlich sichtbare Warnungs¬

tafeln gekennzeichnet.
Zur Vermeidung von Unfällen macht die städtische Straßen¬

bauabteilung besonders aber die Er aft fahr zeug falircr und Rad¬

fahrer aufmerksam , daß es sich empfiehlt , solche frisch geölte

Straßenflächen während der ersten Tage , bis das Öl völlig aufge¬

saugt - ist , vorsichtig und ganz langsam zu befahren.

Rinderhauptmarkt vom 14 . Juli

14 . Juli ( RK ) Reuzufuhren aus dem Inlands 119 Ochsen,

231 Stiere , 602 Kühe , 90 Kalbinnen , Summe 1042 . Jugoslawiens
6 Ochsen , 49 Stiere , 88 Kühe , 28 Kalbinnen , Summe 171 . G-esamt-

auftriebs 125 Ochsen ,
'280 Stiere , 690 Kühe , 118 Kalbinnen,

Summe 1213 . Unverkauft bliebens 4 Stiere , 1 Kuli , Summe 5 . Oie

unverkauften Tiere wurden der Kontumazanlage überstellt . Kontu¬

mazanlage s 114 Rinder.
Bei ruhigem Marktverkehr verbilligten sich Stiere um 40

bis 60 g , Kühe und Beinlvieh um 70 bis 90 g , Kalbinnen um 20

bis 50 g . Bei Ochsen wurden die vorwöchigen Hauptmarktpreise
schwach behauptet.
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•Die Verbauung des Heu - und Strohmarktes durch die Gemeinde Wien

Morgen Gleichenfeier f ür den ers ten Bauteil

14 . Juli ( RE ) Der erste Bauteil der auf dem Heu - und »Stroh¬

markt beim Margaretengürtel entstehenden riesigen städtischen

Wohnhausanläge ist bereits sehr weit gediehen » Morgen Dienstag,

um 17 Uhr , werden die dort beschäftigten Arbeiter und Techniker

des Bauunternehmens " WIBEBA ” das Gleichenfest feiern . Dieser

erste Bauteil ., der allein 187 Wohnungen und ein Atelier umfaßt,

wurde am 17 . September des vorigen Jahres begonnen » Die voraus¬

sichtlichen Kosten betragen etwa 13 Millionen Schilling«

Es handelt sich bei den Projekten um 10 Stiegenhauser in ge¬

schlossener Verbauung mit je 5 Stockwerken und teilweise ausge¬

bautem Dachgeschoß » Der Entwurf stammt von den Architekten

A. Ceplac ha , K . Eckensto rfer , K P Hartl und W. Orawa 0 Die , verbaute

Eläche beträgt 1,955 Quadratmeter , der umbaute Raum 41 * 000 Kubik¬

meter , Die Wohnungen werden in wer bisher üblichen Dorm der neuen

GemeindeWohnungen , aber üb rdies noch in der Küche mit einem

Durchlauferhitzer ausgestattet sein . In jedem Baderaum gibt es

eine Brause mit Kalt - und Warmwasser . Dies gilt auch für die Ab¬

wasch und das Waschbecken « Den Mietern stehen ferner sieben

maschinell eingerichtete Waschküchen samt frockenrHumen zur Ver¬

fügung . Im Kellergeschoß gibt es außer dem Kellerabteil für die

Parteien , zwei Motorradabstellräume , einen Pahrradabstcilraum

und eine Trafo Station .»
Bis zur Erreichung der Dachgleiche waren 15 * 500 .Arbeits¬

schichten erforderlich . In den beiden letzten Monaten waren auf

diesem Bau täglich etwa 120 Arbeiter beschäftigt . Allein für die¬

se Wohnhausanlage , mit der die Verbauung des Heu - und Strohmarktes

durch die Gemeinde Wien begonnen hat , wurden bisher 1,75 Millio¬

nen Stück Ziegel , 1,470 Tonnen Zement , 450 Kubikmeter Kalk,

19 . 500 Kilogramm Gips , 140 * 000 Kilogramm Baustahl , 8 . 500 Kubik¬

meter Sand und Kies , 7 . 000 Quadratmeter Schiffboden und 8,700

Stück Zwischenwandsteine verwendet . Zusammen sind das rund 730

Wag gonladungen»
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Am Freitag Wiener Landtag und
^

G-erneinderat

15 . Juli ( BK) Freitag , den 18 . Juli , um 11 Ulir , tritt dei

Wiener Landtag und im Anschluß daran der Gemeinderat zu einer

Geschüftssitzung zusammen . Auf der Tagesordnung deo Landtages

stehen zwei , auf der des Gemeinderates vorläufig 133 Geschäfts-

s 'bücke.

1 . 061 neue Gemeindewohnungen

TT - vm - - am Dreitag im Wiener ^ mninder ax

15 . Juli ( KE) Unter den zahlreichen Geschäf tsstucnen , mit

denen sich der Wiener Gemeinderat am Dreitag beschäftigen - ird,

befinden sich auch die Entwürfe , Kosten und Baubewilligungen iui

neuen neue städtische Wohnhausanlagen . mit zusammen I . Ojx wonnung — ,

10 Geschäftslokalen und einer Trafostation . Die Kosten für diese

neuen Bauten , die nach Genehmigung durch den Gemeinderat sofort

in Angriff genommen « erden , betragen mehr als 70 Millionen icnn-

1 j r a »
, Es handelt sich dabei um folgende Projekte:

1 . Bezirk : ein städtisches Wohnhaus Ecke Schinmelgasse-

Landstraßer Hauptstraße 161 bestehend aus drei Stir . genhäuseri mit

49 Wohnungen und 5 Geschäftslokalen . Baukosten 4,300 . 000 Schil¬

ling , Entwurf Magistratsabteilung 19 . 3 , Bez i r k ; J,,ui
esgasse^

r5 _ 7

°
ZV| ei Stiegenhäuser , 41 Wohnungen . Entwurf Architekt Prox,

Dr .
’

hrwin Bock . 3,300 . 000 Schilling . U _ Bezirk : Gerlgasse - Hohl-

weggasse - Eeilgasse . 113 Wohnungen und 1 Geschäftslokal . Ontwur

Architekten Schlaiger und Slama . 8,600 . 000 Schilling,

11 . Bezirk . Schneidergasse 5 . 15 Wohnungen . imibwUxi: Zivil ™-
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architekt Heinrich Ried . 1,180 . 000 Schilling#

13 . Bezirks Veitingergasse - Einsiedeleigasse . 133 Wohnungen.

Entwurf Architekten Hermann Kutschera und Otto Gr im . 10,200 . 000

Schilling.
19 . Bezirk : Heiligenstädter Straße 165 - Diemgasse - Greiner-

gasse , 116 Wohnungen , 2 Geschäftslokale . Architekten Karl Haus ch-

ka und Gustav Schüs sler . 9,450 . 000 Schilling . 19 * Bezirk : Flotow-

gasse - Scherpegasse - Hutweidengasse # 261 Wohnungen , 2 Geschäfts¬

lokale . Entwurf Architekten Nadel , Kraft und Sohö ma . 14,500 . 000

Schilling . 19 * Bezirk s Grinzinger Allee . 313 Wohnungen . Entwurf

Architekten Eisler und Schmidt . 17,000 . 000 Schilling,

24 . Bezirk s Jakob Thoma -rStraße . Erbauung eines dritten Wohn¬

blockes , 20 Wohnungen und 1 Trafostation . Entwurf Architekt

Za .jicek . 1,830 . 000 Schilling.

Linien 61 und 63 über Verkehrsbüroschleife

15 . Juli ( RK ) Von Mittwoch , den 16 . Juli , ab Betriebsbe¬

ginn bis Freitag , den 18 . Juli , bis Betriebsschluß werden wegen

Bauarbeiten an der Kreuzung Karlsplatz - Wiedner Hauptstraße und

Ablenkung des FuhrwerksVerkehrs über die Friedrichstraße die Züge

der Linien 61 und 63 über die Schleife beim Verkehrsoüro geführt.

Der Rechnungsabschluß ' der Stadt Wien für d. 9 '5 '0

15 . Juli ( RK ) Stadtrat Re sch legte heute in einer gemein¬

samen Sitzung des Wiener Stadtsenates und des Finanzausschusses

den Rechnungsabschluß der Bundeshauptstadt Wien für die Zeit vom

1 . Jänner bis 31 .
' Dezember 1950 zur Beratung und Beschlußfassung

vor . Die Verzögerung der Vorlage hat ihre Ursache in der Über¬

prüfung der Gebarung durch den Rechnungshof , die in der Zeit von

Anfang November bis Mitte Dezember 1951 stattgefunden hat . Der

Bericht des Rechnungshofes hierüber wurde am 25 . April 1952 dem

Magistrate übermittelt . Der Stadtsenat hat seine Gegenäußerung

hiezu am 24 . Juni beschlossen und der Rechnungshof hat auf eine

Stellungnahme zu dieser Äußerung verzichtet . Erst damit ist der

Rechnungsabschluß für den Gemoinderat vorlagereif geworden.
Der Rechnungsabschluß schließt in seinem ordentlichen und
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außerorderrtliehen Haushalt mit Gesamteinnahmen , von 19o5 :ii 11 i 0 -

nen und Gesamtausgaben von 1869 Millionen , also mit einem , Über-

sohuß von 66 Millionen Schilling . Gegenüber dem im Voranschlag

vorgesehenen Defizit von 86 Millionen hat sich der Rechnungs¬

abschluß um 152 Millionen Schilling verbessert . Gegenüber dem

Voranschlag 1950 sind die Hinnahmen um 302 Millionen und die

Ausgaben um 150 Millionen gestiegen . Die

der Ausgaben gegenüber der Steigerung der
geringere Steigerung

Einnahmen hat die Ver

bessorung des Gebarungsergeb ' iss es verursacht. G-egc niib er dem

Rechnungsabschluß 1949 , der einen Überschuß von 129 Millionen

ausgewiesen hat , hat sich der Abschluß 1950 verschlechtert . Von

dem Überschuß von 66 . 3 Millionen Schilling sollen 20 . 9 Millio¬

nen Schilling der Wohnbaurücklage und 45 * 4 Millionen der allge¬

meinen Rücklage zugewiesen werden * Die Wohnbaurücklage steigt

mit Ende des Jahres 1950 auf 86 Millionen Schilling , wurde je¬

doch bereits im Jahre 1951 bis auf 19 Millionen Schilling ver¬

braucht und wird heuer zur Ganze aufgebraucht weiden*

Die ordentlichen Einnahmen haben sich gegenüber dem Voran¬

schlag 1950 bei den Ertragsanteilen an den gemeinschaftlichen

Bundessteuern um 153 Millionen Schilling , bei den gemeindeeige¬

nen Steuern und Abgaben um 105 Millionen Schilling und bei den

sonstigen Einnahmen um 82 Millionen erhöht . Die dchuigsten

Mehreinnahmen bei den eigenen Abgaben weisen die Gewerbesteuer

mit 64 Millionen , die Lohnsummensteuer mit 16 Millionen , die

Grundsteuer mit 12 Millionen und die Vergnligungss teuer mit 6

Millionen Schilling aus • Die Getränkesteuer is 0 um 1 Million

niedriger eingegangen als veranschlagt war.

Die Gebühren und Betriebsentgelte der technischen Betriebe

des Magistrates

gestiegen . Kur

und der eigenen Anstalten sind um 22 Millionen

die Verpflegs kosten der Spitaler sind um 3 . 2 Mil¬

lionen Schilling hinter dem Voranschlag zurückgeblieben.

Die verschiedenen Ersätze und Beitrage haben um 10 Millio-

egn , die Ver mögenseinnahmen um 37 Millionen und sons cig ^ n Ein

nahmen um 12 Millionen mehr eingebracht als veranschlagt war.

Die außerordentlichen Einnahmen haben um 38 Millionen weni¬

ger Erträgnisse gebracht , als im Voranschlag angenommen wurde.

Diese Mindereinnahme beruht zur Gänze auf der geringeren Zutei¬

lung von Darlehen aus dem Wohnhaus - Wiederaufbaufonds , aus dem

der Gemeindeverwaltung statt der erhofften 54 Millionen im Jäire

1950 nur 13 . 7 Millionen zugewiesen wurden.

Die wichtigsten Änderungen der Ausgaben gegenüber dem Vor-
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anschlag sind eine Mehrausgabe im Personalaufwand von 42 Millio¬

nen , bei den Baufiihrungen ein Mehraufwand von 41 Millionen und

bei den sonstigen lusgaben ein Mehraufwand von 58 Millionen,

Beim Wohnhausneubau konnten durch zeitweise Be'schaffungsschwie-

rigkeiten bei einzlenen Baustoffen , durch den Man .ge 1 an Fach¬

arbeitern , durch Schwierigkeiten bei der Freimachung von Bau¬

grinden , aber auch durch verspätete Rechnungslegung der Firmen

21,5 Millionen des Voranschlages nicht verbraucht werden . Sie

wurden , wie gesagt , zur Gänze dem Wohnbaufonds zugewiesen . Da¬

gegen war die Gemeindeverwaltung bemüht , ihren Aufwand bei allen

sonstigen arbeitschaffenden Investitionen bedeutend zu steigern.

So wurden für die Ersatzvornahmen in privaten Wohnhäusern statt

19 Millionen 51 Millionen ausgegeben , also um 12 Millionen mehr,

für die Erhaltung des städtischen Hausbesitzes statt 7 # 5 Millio¬

nen 52 . 8 Millionen , also um 25 Millionen mehr , für Wohlfahrts-

anstalten und Kindergärten um 28 Millionen mehr , für Schulge-

bäudg,Bäder und Sportanlagen um 10 Millionen mehr , für Straßen

und Brücken um 15 Millionen mehr und für sonstige Investitionen

um 7 Millionen mehr.
Der Schuldenstand der Hoheitsverwaltung der Gemeinde Wian

ohne ihre Unternehmungen beträgt mit 31 * Dezember 1950 92,5

Millionen Schilling , umgerechnet nach den Kursen der Rational-

bank vom 31 . Dezember 1950 . Er beträgt also nur 4 * 6 % der Ein-

nahmensumme des R ehnungsabschlusses 1950.
Dem Rechnungsabschluß ist wieder ein Geldinventar ange-

schlosson , das alle Aktiven an Geld , Wertpapieren , Darlehen und

Forderungen der H heitsverwaltung , ferner alle Passiven an Ver¬

waltungsanleihen und Darlehensschulden , die Haftungen und Bürg¬

schaften der Gemeinde , die Aktiven und Passiven der Städtischen

Unternehmungen und das Inventar der Stiftungen enthält . Ein Men¬

geninventar weist das gesamte Gemeindegut an Straßen , Brücken,

Kanälen , Denkmälern usw * , das unbewegliche Gemeindevermögen an

Gründen , Forsten , Gebäuden und sonstigen Immobilien und das be¬

wegliche Gemeindevermögen an Maschinen , Apparate '
. , ü rkzeugen,

Transportmitteln , sonstigen Inventargegenstanden und an Gewerbe¬

berechtigungen aus . Der gesamte Grundbesitz der Gemeinde Wien

beträgt rund 45 . 000 Hektar,
Die Kontrollberichte d es Re chnungshofes und des Ko ntroll-

amtes der Stadt Wien enthalten zwar eine größere Zahl von Be¬

anstandungen und Anregungen über Mängel und notwendige Verbes-
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serungen in der Verwaltung , weisen aber keine einzige nennens—

werte größere Beanstandung aus . Der Rechnungshof hab in diesem

Jahre auch die Gebarung der der Gemeinde Wien gehörigen Kiba Ges.

m . b . H « geprüft und ausdrücklich anerkannt , daß d .msc Gesellschaft

in kaufmännischer Hinsicht erfolgreich und zielstrebig geführt

wird und eine sparsame Verwaltung aufweist . Br hat auch bei die¬

sem Unternehmen eine . Reihe Beanstandungen vorgenommen , die sich

in der Hauptsache auf Bauausführungen in den vergangenen Jahren

beziehen.
Stadtrat Resch weist zum Schlüsse darauf hin , daß dies be¬

reits der dritte Rechnungsabschluß in ununterbrochener Folge ist,

der eine aktive Gebarung aufweist und damit zum Ausdruck bringt,

daß die Gemeinde stets bestrebt ist , ihre Ausgaben den vorhande¬

nen Einnahmen anzupassen . Die Gemeindeverwaltung bemühe sich,

die durch die Erhöhung der Löhne und Preise notwendigen Einspa¬

rungen womöglich heim laufenden Verwaltungsauiwand zu erzielen,

um die im Interesse des Wiederaufbaues und der Verbesserung und

Verschönerung der Einrichtungen unserer Stadt notwendigen Inve¬

stitionen ohne Kürzungen durchführen zu können.

Französische Ehrung für Wiener Kulturschaffende

15 . Juli ( RK ) Hochkommissar und Botschafter Payart über¬

reichte am französischen Nationalfeiertag in einer senlichten

Zeremonie mit Worten besonderer Herzlichkeit dem Bildhauer Prof.

Gustinus Ambrosi , dem Direktor der Albertina Univ . Prof . Dr . Otto

Benosch und dem Direktor der Musiklehranstalten der Stadt Wien

Reg. Rat Karl Lustig - Prean die Insignien des Ritterkreuzes der

Ehrenlegion . Dem feierlichen Akt wohnte Stadtrat Morül bei.
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Aufhebung der Wiener Ladenschlußordnung

15 . Juli ( RK ) Bas neue " Landesgesetzblatt für Wien " ent¬

hält unter anderem die Kundmachung über die vom Verfassungsge¬
richtshof aufgehobene " Wiener Ladenschlußordnung 1946 " . Die Auf¬

hebung ist somit rechtsgültig in Kraft getreten.
Kerner enthält das Landesgesetzblatt eine Verordnung über

die Sonn - und Keiertagsruhe im Photographengewerbe und eine Ver¬

ordnung über die Sonntagsruhe in Milchsondergeschäfton.
Das Landesgesetzblatt ist um 70 Groschen im Brucksorten¬

verlag der Städtischen Hauptkasse , Neues Rathaus , und im Verlag

der Österreichischen Staatsdruckerei , Wien 3 * ? Rennweg 12a , er¬

hältlich .

Der Rechnungsabschluß 1950 der Wiener Stadtwerice

15 . Juli ( RK ) In der heute stattgefundenen gemeinsamen

Sitzung des Wiener Stadtsenates und des Pinanzausschusses be¬

richtete nach dem Referat des Pinanzreferenten Stadtrat Resch

der Amtsführende Stadtrat für die Städtischen Unternehmungen

Dkfm . Nathschläger über den Rechnungsabschluß der Wiener Stadt¬

werke .
Bas Jahr 1950 stand noch immer im Zeichen der Bewegung

in wirtschaftlicher Beziehung . Die Lohn - und Preisspirale zeigte

noch immer eine Aufwärtsentwicklung , was darin seinen Ausdrude

fand , daß im Oktober des Berichtsjahres das 4 . Lohn - und Preis¬

abkommen getätigt wurde und während des Jahres das erste Nach¬

ziehverfahren durchgeführt wurde . An Hand der Leistungen gemes¬

sen kann jedoch gesagt werden , daß das Jahr 1950 ein durchaus

erfolgreiches gewesen . ist und eine weitere Aufwärtsentwicklung

der einzelnen Unternehmungen mit sich brachte.

Die Jahresrechnung der Wiener Stadtwerke für 1950 , dem

zweiten . Jahr ihres Bestehens , schließt bei 1078 . 5 Hinnahmen und

1118 . 6 Ausgaben mit einem Verlust von 40 . 1 Millionen Schilling

( lt . Voranschlag 15 . 1 Abgang ) . Zuzüglich des Verlustvortrages

aus dem Jahre 1949 von 71 . 6 Millionen Schilling ergibt sieh

ein Gesamtverlust von 111 . 7 Millionen Schilling , der auf neue

Rechnung vorgetragen werden soll . Der Jahresverlust von 40 . 1
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Millionen Schilling stammt zu 3 . 7 Millionen Schilling von den

E - Berken , mit 1 Million Schilling - von den Gaswerken und mit

35 . 4 Millionen Schilling von den Verkehrsbetrieben*

Die Vermögensrecimung zum 31 * 12 . 1950 weist eine Bilanzsumme

von 1 . 364 . 5 Millionen Schilling ( im Vorjahr 1 . 047 . 5 Millionen

Schilling ) aus . Nach Abzug des Verlustvortrages 1949 von 71 . 7

Millionen Schilling und des Verlustes aus dem Geschäftsjahr 1950

von 40 . 1 Millionen Schilling verbleibt ein Rohvermögen von

1 . 252 . 7 Millionen Schilling . ( 975 . 8 Millionen Schilling ) . Davon

entfallen auf Anlagevermögen 702 . 5 Millionen Schilling = 56 £

( 541 . 3 Millionen Schilling = 55 * 5 $>) , auf Umlaufvermögen 550 . 2

Millionen Schilling = 44 D ( 434 . 4 Millionen Schilling = 44 . 5 $>) .

Diesen Vermögenswerten stellt ein Eigenkapital von 272 . 4 Millio¬

nen Schilling = 22 /£ ( 221 . 8 Millionen Schilling = 22 . 7 7° ) und

Schulden von 980 . 3 Millionen Schilling = 78 1* ( 754 Millionen

Schilling = 77 . 3 $ ) gegenüber . Das Anlagevermögen ist somit nur

zu rund 39 1° ( 41 $>) durch Eigenmittel gedeckt.

Besonders hervorgehoben muß - werden , daß die Beitrags lei-

stung der E - und Gaswerke an die V,rkehrsbetriebe von zusammen

3G Millionen Schilling , die im Jahre 1950 erstmalig auftritt,

in den Aufwands - und Ertrags Ziffern der Erfolgsrechnung der

Diener Stadtverke nicht enthalten ist , da es sich um gegenseiti¬

ge Überweisungen von Teilunternehmungen , einer städtischen Unter-

nelimung handelte , die in der Gesamterfolgsreclinung kompensiert

werden konnten.

Die günstigere Gestaltung des Gebarungsergebnissos pro 1950

in Vergleich zu 1949 um rund 31 . 5 Millionen Schilling geht im

wesentlichen auf günstigere Einnahmen in Auswirkung der neuen

Tarife und auf den Entfall der pro 1949 verrechneton Aufwertung

der Fremdwährungsanleihen - Eestschulden zurück , denen der Mehr¬

aufwand von 43 Millionen Schilling bei den Löhnen und Gehältern

und von 46 . 3 Millionen Schilling beim Pensionsaufwand sowie die

für I960 erstmals verrechnete steuerbegünstigte Absetzung für

Abnützung von allein rund 90 . 7 Millionen Schilling gegenüber-

stehen , wobei nur von der Möglichkeit einer bücherlichen Nach¬

weis ung der dreifachen Afa Gebrauch gemacht wurde.

Der Rückstellung für PensionsVerpflichtungen wurde ein Be¬

trag von rund 159 . 1 Millionen Schilling zugeführt . Das in der

ErÖffnungsbilanz vom 1 . Jänner 1949 aus gewiesene Kapital von

293 . 5 Millionen Schilling erfährt eine Erhöhung um 90 . 7 Millio-
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nen Schilling ( Erneuerungsrücklage ) , . sodaß sich ein Eigenkapital

vor Abzug des Vorjahres - und des Berichtsjahresverlustes von

384,2 Millionen Schilling ergibt , während es sich nach Abzug der

beiden Jahresverluste auf nur 272,4 Millionen Schilling beläuft.

Es ergibt sich somit rechnungsmäßig neuerlich ein erheblicher

Kapitalsverzehr , wenn auch außer Frage steht , daß das Kapital¬

konto infolge der Unterbewertung des Anlagevermögens nicht den

wahren Wert ausweist , was nach wie vor Aufgabe einer kommenden

Schilling - Eröffnungsbilanz sein wird.

Der Personalsfand beläuft sich bei den Wiener Stadtwerken

auf 20 . 355 Aktive gegen 20 . 530 Aktive per Ende 1949 . x9t ® -

mit eine Personalverringerung um 225 Personen eingetreten , die

sich wie folgt verteilt : 87 E - Werke , 66 Gaswerke und 72 Verkehrs¬

betriebe . Hingegen weist der Stand der Pensionsparteien von

16 . 613 pro Ende Dezember 1949 eine Steigerung um 453 Pcnsions-

parteien auf 17 . 066 auf , die sich mit 74 auf die E - Werke , mit

47 auf die Gaswerke und mit 332 auf die Verkehrsbetriebe vertei¬

len.
Es entfallen somit auf 20 . 355 Aktive 17 . 066 PcnsionsParteien

wobei das Verhältnis bei den Verkehrsbetrieben am krassesten ist,

wo auf 13 . 653 Aktive 12 . 437 Pensionisten ( im Vorjahr 13 . 725 Ak¬

tive auf 12 . 105 Pensionsparteien ) entfallen.

Während bei den E - Werken und bei den Verkehrsbetrieben im

Zuge des 4 . Lohn - und Preisüberoinkommens im Oktober 1950 neue

Tarife in Kraft traten , ist eine Regulierung bei den Gaswerken

infolge einer Subvention des Gaspreises seitens der Bundesregie¬

rung unterblieben . Die Subventionierung des Gaspreises erfolgte

für die Zeit vom 1 . August 1950 bis 31 . März 1951 , wahrend die

Reguli - rung des Gaspreises sodann erst im Zuge des 5 * Bonn - und

Preisübereinkommens gemeinsam mit E- V 'erk und Verkehrsbetrieben

im August 1951 vorgenommen wurde#

Im Anschluß referierte Stadtrat Dkfm . Nathschläger auch

über die Rechnungsabschlüsse 1950 des Brauhauses der Stadt Wien,

der Städtischen Bestattung und der C-ewista.
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Schweinehauptmarkt vom 15 . Juli

15 . Juli (RK ) Neuzufuhren : 4310 inländische Fleisch¬

schweine , 230 jugoslawische Fleischschweine , 194 jugoslawische
Fettschweine . Gesamtauftrieb 4784 . Verkauft wurde alles * Kon¬

tumazanlage 1610 inländische Fleischschweine.
Bei anfangs ruhigem , später lebhaftem Marktverkehr ver¬

billigten sich Schweine zweiter und dritter Qualität um 20 bis

30 g , Zuchten bis 50 g . Prima Schweine behaupteten sich gegen¬
über dem vorwöchigen Haupt marktpreisen.

Parathyphus im Kinderheim Lehenhof

15 . Juli ( RK ) Bas Wiener Jugendhilfswerk führt in Neu¬

stift bei Scheibbs das Kindererholungsheim Lehenhof . In diesem

Heim ist der Wirtschaftsleiter an Parathyphus erkrankt . Bie

Landessanitätsbehörde hat gleichzeitig an einem Kind einwand¬

frei Parathyphus festgestellt . Bei sechs weiteren Kindern be¬

steht Verdacht auf Parathyphus . Bie sieben Kinder wurden in

das Krankenhaus Scheibbs gebracht und über das Heim strengste
Quarantäne verhängt , Bie erkrankten Kinder sind fieberfrei,
auch ihr sonstiges Befinden wird von den Ärzten als gut be¬

zeichnet . Bie in dem Heim untergebrachten 148 Kinder hätten
heute nach ihrem vierwöchigen Aufenthalt wieder nach Wien zu¬
rückkehren sollen . Burch die Erkrankungen verbleiben sie unge¬
fähr zwei Wochen länger in der Anstalt.

Bie Landessanitätsbehörde hat festgestellt , daß die hygieni
sehen Anlagen im Lehenhof vollständig in Ordnung sind.
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■Gigantisches Hochhaus pro jefct der Gemeinde ' Wien

Die weitere Verbauung des Heu- und Strohmarktes

15 , Juli ( RK ) Bei der Gleichenfeier für den ersten Bau¬

teil der großen städtischen Wohnhausanlage am Heu - und Stroh¬

markt beim Margaretengürtel , über welchen Bau die " Rathaus-

Korrespondenz " bereits gestern die technischen Einzelheiten

bekanntgab , hielt der .Amtsführende Stadtrat für das Bauwesen,
Thaller , heute eine Rede , in der er interessante Hinweise auf
die dort von der Gemeinde Wien geplante weitere Verbauung gab.

Danach hat sich die Gemeinde Wien entschlossen , dort das
bisher höchste Wohnhaus von Wien zu errichten . Es wird nicht

weniger als 20 Geschoße hoch sein und insgesamt 108 Wohnungen
enthalten . Das unterste Geschoß wird zur Gänze von Geschäfts¬
lokalen eingenommen werden . Darüber türmen sich 18 Wohngeschoße
und darauf kommt noch ein Atelierstockwerk . Im Hochhaus werden
sich auch drei Aufzugsanlagen , darunter zwei Schnellaufzüge,
befinden . Auch ist eine Zentralheizung nach dem System der

Ventilationsheizung vorgesehen . Eine weitere Neuerung bei die¬
sem Bau ist auch die Müllabfuhr . Der Müll kann von den Wohn-

parteien mühelos durch Müllabfuhrschachte entleert werden.
Dieser Müll wird in einer geschlossenen Halle gesammelt und
von dort mit einem eigenen Wagen abgeführt.



Rathaus - Korrespondenz
Herausgegeben vom Wiener Magistrat , Magistrats - Direktion - Pressestelle

Wien , I . , Neues Rathaus , 1 . Stock , Tür 8 a / / Fernsprecher - Nr . : B 40 - 500 , Klappe 013 , 83 ? und 838

r T Eüj? derv-MHcilt verantwortlich : Wilhelm Adametz
MlttvVOCll , 16 . JULLl IDoZ Blatt 1125

Städtisches Theresienbad wird aufgebaut

Wannenbäder mit schwefelhaltigem Mineralwass er

16 . Juli ( Rh ) Das städtische Theresienbad im 12 . Bezirk,

Hufelandgasse 3 , war eines der altesten ~*Bäd -er Wiens und beson¬

ders wegen der schwefelhältigen Mineralquelle als Heilbad sehr

bekannt und geschätzt . Im - September 1944 wurde der größte Teil

der Anlage mit den Dampf - und Wannenbädern durch Bombentreffer

zerstört . Hur das Sommerschw/immbad konnte im Jahre 194 6 nach

behelfsmäßiger Instandsetzung wieder in Betrieb genommen werden.

Schon im Jahre 1947 beauftragte die G-emeinde Wien den Archi¬

tekten Theo Schöll mit der Ausarbeitung der Entwurfspläne für

den Neubau des Theresienbades . Bür die Grundrißgestaltung des

Bauwerkes war im wesentlichen die Form des alten Bades maßgebend .

Auch die Bauhöhe wurde mit Rücksicht auf die Lage innerhalb des

Parkes auf zwei Geschoße begrenzt.
Der Wiener Gemeinderat wird sich in seiner Sitzung am Frei¬

tag mit diesem Projekt , für das heuer noch die Vorarbeiten , der

Fundamentaushub und weitere Bauarbeiten durchgeführt werden sol¬

len , beschäftigen . Die Gesamtbaukosten werden auf mehr als 25
Millionen Schilling geschätzt , von denen heuer noch 3 Millionen

Schilling verbaut werden sollen.
Der Betrieb des bestehenden Schwimm - , Sonnen - und Luftbades

wird durch den Heubau . nicht berührt . Die neue Badeanlage wird so

wie früher Wannenbäder und je eine Dampfbadabteilung für Männer

und Brauen enthalten . Die Dampfbader des Theresienbades waren

seinerzeit besonders deshalb bevorzugt , weil Umkleideräume und

Laderäume im gleichen Geschoß lagen . Diese Anordnung wurde daher

beibehalten und die beiden Abteilungen im Erdgeschoß unterge¬
bracht . Die Wannenbäder , die zum Teil als Heilbäder mit Schwefel-

haltigem Mineralwasser betrieben werden sollen , befinden sich im

Obergeschoß . Anschließend an die geräumige Eingangshalle mit den
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Kassenschaltern sind die für einen Badebetrieh notwendigen Be¬

schul ts räume wie Buffet , Friseur usw . angeordnet . Bas neue There-

sienbad wird folgenden Fassungsraum haben ? Wannenbäder 70 Kabi¬

nen ( im alten Theresienbad 53 ) ? Dampfbad für Männer 115 Kabinen

und Kästchen ( 109 ) , Dampfbad für Frauen . 88 Kabinen und Kästchen

( 85 ) . Die Zahl der Kabinen und Kästchen wird sich daher um 26

erhöhen.
Um die Menge des für Heilbäder zur Verfügung ; stehenden

schwefelhältigern Wassers feststellen zu können , wurden auf G-rurü

geologischer Gutachten , die derartiges Wasser in größerer Tiefe

vermuteten , Tiefbohrungen durchgeführt . In einer Tiefe von 63

Meter wurde stark schwefelhaltiges , artesisches Wasser mit einer
'
Ergiebigkeit von 3 > 5 Sekundenliter und einer Temperatur von 12

Grad Celsius angetroffen.

Förderungsbeiträge der Wiener Landesregierung

1,135 . 400 Schilling für kulturelle Institutio nen

16 . Juli ( BK ) Der Amtsfuhrende Stadtrat für Kultur und

Volksbildung Mandl beantragte in der gestrigen Sitzung der Wie¬

ner Landesregierung die Gewährung von Förderungsbeitragen aus

dem Kulturgroschenerträgnis an verschiedene kulturelle Institu¬

tionen im Gesamtbetrag von 1,135 . 400 S.

Die Gesellschaft der Musikfreunde , die vor allem durch ihre

Abonnementskonzerte unter Leitung prominenter Gastdirigenten für

die Mitglieder der Gewerkschaft einen wesentlichen Beitrag zur

Musikerziehung der Bevölkerung beiträgt , erhält einen Förderungs¬

boi tra g von 150 . 000 S . Die Wiener Konzerthausgesel lschart , die

vor allem Aufführungen zeitgenössischer Komponisten fördert , be¬

kommt 75 . 000 S . Der Gesellschaft bildender Küns tler - -Kün s tl erhau s1

wird zur Durchführung einmaliger Hausreparaturen sowie für Mehr¬

aufwendungen anläßlich der FrühjahrsausStellung 1952 eine Betrag

von 45 . 000 S bewilligt . Die Vereinigung bildender Künstl e rinnen

Österr eichs erhält zur Durchführung ihrer Herbstausstellung 1952

einen Förderungsbeitrag von 3 . 000 S . Die Gemeinscha ft b ildender

Künstler ( Wiener Kunsthalle ) erhält zur Durchführung dringender

Reparaturen in den Ausstellungsräumen der Wiener Kunsthalle einen

Betrag von 3 . 200 S . Für die während der Festspielzeit im Sommer
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1952 in Salzburg stattfindenden Ausstellung " Öste rr eichische

Kunst der Gegenwart " wird dem Organisafcionskomi cce der Ausstel¬

lung für Transportkosten und Versicherung des Ausstellungsgutes

der Wiener Künstler ein Beitrag von 2 . 000 S bewilligt.

Beim Literaturwettbewerb der Wiener Landesregierung wurde

bekanntlich von einer PreisVerleihung Abstand genommen , ks wur¬

den nur Anerkennungspreise zuerkannt . Der nicht verwendete Be¬

trae von 7 * 000 S wird nun zur Unterstützung not leidender Sehrixt—

stei ler verwendet . Der Verein z ur Erhaltung und Förde rung des.

Ottakrin ger Heimo . tmuseums erhält einen Förderungsooitrag von

3 . 000 S . Die während der Wiener Festwochen veranstaltete er¬

folgreiche große Ausstellung "Unsere Schule " hat für die Ent¬

wicklung des Wiener Schulwesens und auch für die Erwachsenen¬

bildung viel beigetragen . Die Ausstellung wurde wahrend vier

Wochen von 320 . 000 Personen besucht . Um die aufgelaufenen Mehr¬

kosten der Ausstellung zu decken , erhält die Ausstellung " Unsere

Schule " auch einen Förderungsbeitrag von 500 . 000 S aus dem Kul¬

turgroschen . Dem Theater in der Josefstadt und dem Jolkstheater

wird ein einmaliger Förderungsbeitrag von je 100 . 000 S bewil¬

lige.
Wie im Vorjahr sollen auch heuer die PüblikationsVorhaben

Wisse ns chaftlieher Vereinigungen oder einzelner Forscher mit

Zuwendungen aus dem Erträgnis des Kulturgros chens bedacht wer¬

den . 19 G-esells chaften oder Personen erhalten zusammen 147 . 200 S.

Es erhalten ? Österreichische Uumismatische G-eselIschaft für

Numismatische Zeitschrift 5 . 000 S ; Verband öst erreichi scher

Geschichtsvereine , Bericht über den 2 . österreichischen Histo¬

riker tag 1 . 000 S , Ver ein für Geschichte der Stad u Wien für Publi¬

kationen einschließlich Kieslinger " Wiener Baustoffe des Mittel¬

alters etc . " 15 . 000 S ; Veröffentlichungen des Historisc hen Mu-

seums , Dr . Heumann ? " Aus grabungen und Funde im Wiener Stadtge¬

biet 1949/50 " 6 . 000 S $ Vereinigung österreichische r Bibliothe-

kare für gesamtösterreichisches Bibliotheksverzeichnis ( Österr.

Biblio the ks führ er ) 5 • 000 S 5 Wiener BibliofohiPe n - Ge sellschaft

für Castle ; " Das Geheimnis des großen unbekannten Charles Seals-

field " ( Karl Postl ) 10 . 000 S $ für Prof . Dr . Kinderma nn ? " Josef

Franz Ratschky " 1 . 000 S ; Geologische Gesellscha ft für A . Pa £ £ ?
"Die Molluskenfauna im Sarmat des Wiener Beckens " 18 . 000 S 5

für Prof . Götzinger ; "Karstformen und Karsterscheinungen in den

Alpen " 2 . 000 S°9 Institut für 7/i s sens chaf t und Kunst für Arbeits-
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gerne inschaft " Das Leben in Wienerwaldbächen M 10 . 000 S , für die

kunstvässenschaftliehe Zeitschrift " Alte und neue Kunst " 15 * 000

für Prof . Dr . Karl Wolff: " Die GesetzesSprache " 10 . 000 S ^ für

Zelln ecker : " Ignaz von Born " 5 . 000 S ; Österreichis eher Naturschutz-

bund für Janchen - Wendelberger : "Kleine Plora von Wien , Nieder¬

österreich und Burgenland " 5 * 000 S ; Verein zur Ver br eitung natur-

wiss enschaftlicher Kenntnisse , Jahrbuch 7 . 000 S \ Verein f ür „Vo lks ~

künde , Kongreßheft 5 . 000 S ; S tifter - Gesellschaft für Adalbert

Stifter - Almanach 1953 6 . 000 S; Ingenieur - und Ar chitek tenverein

für Dokumentationszentrum für Technik und Wirtschaft . Aus der

Liste die Publikationen Chmelka ( 2 . 000 S ) , Schul z ( 1 . 200 S ) und

Baudokumentation 2 . Quartal ( 3 * 000 S ) 6 . 200 S ; Anthropo1ogische

Ges ellschaft zur Herausgabe ihrer Pestschrift 15 . 000 S.
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Wiener Statistik 1950/51

16 . Juli ( RK ) Das Statistische Amt der Stadt Wien hat so¬

eben swei neue statistische Publikationen herausgebracht , und

zwar das M Statistische Jahrbuch der Stadt Wien für das Jahr 1950 11

und das , ! Statistische Taschenbuch der Stadt Wien 1951 •

Das Statistische Jahrbuch ist ein iniormatives Lachscnlage—

v/erk über das Leben in der Bundeshauptstadt . In aer klaren Spra¬

che der Zahlen gibt es Aufschluß über alle demographischen , so¬

zialen , wirtschaftlichen und kulturellen Vorgänge in Wien sowie

-pber d. ie Flächenwidmung des Stadtgebietes und die haturveinalt—

nis sg, Das Werk ist übersichtlich gegliedert und mit einem aus¬

führlichen Sachverzeichnis versehen . In den zahlreichen Tabel¬

len findet der Benutzer nicht nur die Zahlen für das Jahr 1950,

sondern auch die Vergleichs zahlen über 4 Jahre zurdckreichend,

so daß die Entwicklung Wiens seit dem Jahre 1946 überblickt wer¬

den kann . Im Anhang sind bereits die vorläufigen Ergebnisse der

Volkszählung vom 1 . Juni 1951 enthalten.

Las Statistische Jahrbuch will nicht nur einem beschränk¬

ten Kreis fachlich Interessiertes: 1 dienen , es will auch die breite

Öffentlichkeit über die Bewegung der Bevölkerung , die Entwick¬

lung der Wirtschaft und die Erfüllung der vielfachen Verwaltungs¬

aufgaben unterrichten . Die Fülle und die Art der Verarbeitung

des hier zusammengetragenen statistischen Materials bietet die

Gewähr , daß der Inhalt des Werkes jedem etwas zu sagen vermag,

der sich über die Stadt Wien und ihre Verwaltung informieren

will.
Das sorgfältig hergestellte Werk ist in Halbleinen gebunden,

umfaßt 312 Seiten und kann durch den Verlag der Carl Ueberreu-

tersehen Buchdruckerei , Wien 9 . , Alser Straße 24 , bezogen wer¬

den . Der Ladenpreis beträgt 50 Schilling.

Das Taschenbuch gibt über alle Gebiete , die im Leben einer

Großstadt interessieren , Naturverhältnisse , Bevölkerung und Le¬

benshaltung , Fürsorge und Gesundheitswesen , Arbeitsmarkt , Bau¬

land Wohnungsverhältnisse , Verkehr , Industrie , Schule und Bil¬

dung Auskunft , um nur einige herauszugreifen . Auf 140 sorgfäl¬

tig ausgearbeiteten Tabellen mit kurzen textlichen Ergänzungen

fandet man amtliche statistische Daten über das wirtschaftliche,
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soziale und kulturelle Leben Wiens*

Bas Buch liefert damit zuverlässiges Zahlenmaterial nach

dem neuesten Stand und ermöglicht jedem, , sich über die Stadt,

in der er lebt , und darüber hinaus in großen Zügen auch über

Österreich und die Welt zu informieren . Einige Abschnitte über

allgemein Wissenswertes sowie eine kurze Stadtchronik , Inhalts¬

und Sachverzeichnis vervollständigen dieses für jeden aufschluß¬

reiche Werk.
Das " Statistische Taschenbuch der Stadt Wien für das Jahr

1951 " ist zum Preis von 6 Schilling durch alle Buchhandlungen

oder durch den Verlag Ueberreuter , Wien 9 . , Als er Straße 24 , zu

beziehen.
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Von der Straßenbahn niedergestoßen .

17 . Juli ( BK ) G-estern abend kurz nach 18 Uhr überquerte
die 57jährige Antonia Maronese , als sie aus ihrem Wohnhaus

Löwengasse 25 heraustrat , unachtsam die Bahrbahn , Sie wurde von

dem Triebwagen eines Buges der Linie L erfaßt und niederges -t -os --

sen . Die Brau erlitt einen Schädelbasisbruch und « tarb im Wagen
des Rettungsdienstes , beim Transport in das Krankenhaus . Die Lei¬
che wurde daraufhin in das Gerichtsmedizinische Institut ge¬
bracht . Hach den Erhebungen trifft den Bairrer an dem Unfall ko . -

ne Schuld.

Weitere Maßnahmen zur Abwehr der Maul - und Klauenseuche

17 . Juli ( BK ) Ergänzend zu den bisherigen Maßnahmen zur
Abwehr der Maul - und Klauenseuche wurde im " Amtsblatt der Stadt
Wien " eine neue Verordnung des Landeshauptmannes voröffentlieht.
Darnach ist die Lieferung von Kälbern , Schweinen , Schafen und

Ziegen aus öffentlichen Schlachtviehmärkten und marktähnlichen

Einrichtungen nach Wien nur in die Kontumazanlage gestattet.
Es wird ferner nochmals darauf hingewiesen , daß für eine

Beförderung mit Kraftfahrzeugen eine besondere Bewilligung not¬
wendig ist , die vom Veterinäramt der Stadt Wien nur fiir den Ein¬
zelfall ausgestellt wird.
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Pferdemarkt vpm 15 . Juli

17 , Juli ( RK ) Aufgetrieben wurden 84 - Pferde # Als Schläch-

temferde wurden 80 verkauft , als Nutztiere 1 , unverkauft blie¬

ben 3 . Bezahlt wurde für 1 Kilogramm Lebendgewichts Bankvieh la

5 . 50 S , Ha 4 . 70 3 , Pohlen 5 . 70 S # Alle Preise plus saisonbeding¬

tem Aufschlag . Der Marktverkehr war flau.

Herkunft der Tieres Wien 5 , Niederösterreich 28 , Burgenland

13 , Oberösterreich 21 , Steiermark 16 , Kärnten 1.

PerkeImarkt vom 16 . Juli

17 . Juli ( RK ) Aufgebracht wurden 99 Ferkel , von denen 93

verkauft wurden . Der Durchschnittspreis war bei den Perkein bis

zu 5 Wochen 198 S , 6 Wochen 234 S , 7 Wochen 271 S , 8 Wochen 300 S.

Der Marktbetrieb war mäßig.

Plakat - Preise der Städtischen Versicherungsanstalt

17 . Juli ( RK ) Bei dem von der Wiener Städtischen Wechsel¬

seitigen Versicherungsanstalt veranstalteten freien Wettbewerb

zur Erlangung eines repräsentativen und werbewirksamen Plakates

erhielten Erich Buchegger ( Linz ) den 1 . Preis ( 6 . 000 3 ) , Emmi

Reif ( Wien ) den 2 . Preis ( 3 . 000 S ) , d3 . s A.telier H0 1 l nenn ( Wien)

den 3 . Preis ( 2 . 000 S ) und Rudolf G-össl ( Wien ) den 4 . Preis

( 1,000 S ) .
Das Preisgericht , das unter dem Vorsitz des Präsidenten der

Akademie für angewandte Kunst Prof . Max Pellerer aus den Herren

Otto Exinger , Prof . Eduard Gaertner , Generaldirektor Norbert Lie¬

bermann und Direktor Hermann Schwarz bestand , hat ferner der

Städtischen Versicherungsanstalt den Ankauf je eines Entwurfes

von Karl Dworak ( Wien ) , Elisabeth Pritz ( Wien ) , Walter Khün^

( Götzis , Vorarlberg ) , Karl Köhler ( Wien ) und Richard Yfenzl ( Wien)

empfohlen.
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Schweinemarkt vorn 17 # Juli , Nachmarkt

17 . Juli ( BK ) Gesamtauftrieb : 177 inländische Fleischschwei-

n@ . Verkauft wurde alles . Kontumazanlage : 90 inländische Fleisch-

Schweine.
Bei schleppendem Marktverkehr wurden sämtliche Schweine ab¬

verkauft . Preise : 1 . Qualität 14 S , 2 . Qualität 13 . 60 bis 15 . 60 S

Zuchten 12 . 50 2.

Bindermarkt vom 17 . Juli , Nachmarkt

17 . Juli ( BK ) Inland : 2 Stiere , 15 Kühe , Summe 17 . Jugo¬

slawien : 9 Stiere , 12 Kühe , 1 Kalbin , Summe 22 . Gesamtauftrieb:

11 Stiere , 27 Kühe , 1 Kalbin , Summe 39 . Verkauft wurde alles.

Kontumazanlage : 46 Binder.

Die aufgetriebenen Binder wurden rasch abverkauft . Kühe

und Stiere verteuerten sich um 60 bis 80 Groschen.

Weidnermarkt vom 17 . Juli

17 . Juli ( BK ) 52 Binderviertel 13 bis 18 S , 189 Kälber 9 . 50

bis 17 S , 51 Schweine 13 bis 18 . 50 S , 2 Lämmer 9 S , 2 Schafe

5 und 7 S , 1 Ziege 5 S , 3 Kitze 5 bis 10 S , 4 Behe 6 bis 8 S.
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Große Instandsetzungsarbeiten in den Wiener Schulen

17 . Juli ( BK ) Schon in seiner ersten Juli ^ Sitzung hatte
der Gemeinderatsausschuß für Bauangelegenheiten der Instandset¬

zung einer Reihe von Wiener Schulen zugestimmt . Nun hat er in
seiner letzten Sitzung abermals ein großes Investitionsprogramm
für die Wiener Schulen beschlossen . Nach dem Sitzungsbericht wer¬
den In aller kürzester Zeit 28 weitere Wiener Schulen instand¬

gesetzt . Unter ihnen befinden sich Schulhäuser in Schwechat,
Mödling , Maria - Lanzendorf , Klosterneuburg und Kierling . Biese
Tatsache ist ein Beweis , daß die Gemeindeverwaltung bemüht ist,
vor allem auch die oft schon recht alten Schulen der sogenann ».
ten Randgemeinden wieder instandzusetzen und das Aussehen und
die Einrichtung dieser Schulgebäude soweit wie möglich zu ver¬
bessern.
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Ge sperrt bis 20 Uhr!

Stadt Wien ehrt zwei Volksbildner

Ehrenmedaille für Oswald Thomas und Raimund . Zo der,

18 . Juli ( RK ) Der Wiener Gemeinderat hat heute beschlossen,

sowohl Prof . Dr . Oswald Thomas als auch Prof . Raimund Zoder in

Würdigung ihrer besonderen Leistungen auf wissenschextlichem und

volksbildnerischem Gebiete , anläßlich der Jollendung ihres 70.

Lebensjahres die Ehrenmedaille der Bundeshauptstadt Wien zu ver¬

leihen.
Oswald Thomas wurde am 27 . Juli 1882 in Kronstadt ( Sieben¬

bürgen ) als Sohn eines Mittelschuldirektors geboren * Schon als

Kind wurde er zur Beobachtung und zur Kenntnis der Sternenwelt

durch den Vater angeregt . Oswald Thomas wurde gleichfalls Mittel¬

schullehrer und spezialisierte sich von allem Anfang an für Astro¬

nomie und gründete 1907 ein ' ' Astronomisches Büro , !
, in welcnem er

vor allem die Meteorbeobachtungen registrierte . Die Meteorfor¬

sch ung sollte auch später die Hauptaufgabe der selbständigen

astronomischen Tätigkeit des Gelehrten bilden . 1915 übersiedelte

Thomas nach Wien 'und wurde Mittelschullehrer am Realgymnasium
VIII , Seit der Eröffnung der Uraniasternwarte führte er auch die¬

se . Mit der Tätigkeit an der Urania begann er sein volksbildneri¬

sches Lebenswerk , dem er bis zum heutigen Tage treu geblieben

ist , Kurse , astronomische Demonstrationen am Refraktor in der

Urania , Radiovorträge und vor allem seine berühmt gewordenen

Sternwanderungen am Sommerhaidenweg haben die Astronomie in Wien

nahezu zu einer Volkswissenschaft gemacht . Trotz seiner weitaus-

greifenden volksbildnerischen Tätigkeit hat er seine astronomi¬

sche Forschungsarbeit nicht vernachlässigt . Im Zentrum steht die

Meteoritenbeobachtung . Über 15 . 000 solcher Beobachtungen hat
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Thomas im Laufe der Zeit gesammelt . Sie dienten zur Grundlage

seines vor dem Abschluß stehenden Werkes " Lehrbuch der Bahnbe¬

rechnung von Feuerkugeln " ' . Aus seiner eigenen Austriawarte am

Modenapark hat Thomas eine Reihe Entdeckungen zu verzeichnen.

1907 hat er bereits den Komet Daniel beobachtet , 1918 entdeckte

er im Adler einen neuen Stern , außerdem hat er dem Johannisbur¬

ger Komet , dem Halleyschen Komet und den Meteoritenschwärmen in

den Perseiden seine Forschung gewidmet . Seinen Mitarbeiter - und

Interessentenkreis hat er in seinen " Astronomischen herein

( seit 1924 ) gesammelt , der heute in Österreich bereits 2000 Mit¬

glieder zählt.
Thomas hat eine große Anzahl von Publikationen herausge—

brächt . Sein Hauptwerk ist die " Astronomie . Tatsachen und Pro¬

bleme " , das 1934 erschien und 1949 bereits die 6 . Auflage er¬

lebte . Der " Atlas der Sternkunde " (1945 ) prägt die Sternbilder

auf besondere Weise ein . Thomas gab außerdem noch eine Dimen¬

sionentafel ( 1929 ) heraus , eine Arbeit "Himmel und Leit er¬

schien 1930 . Das Buch " Fahrt zum Mond " ( 1947 ) befaßt sich mit

dem heute besonders aktuellen Thema der Astronautik.

Dicht unerwähnt darf Thomas * Sammlertätigkeit bleiben.

Seine astronomische Bildersammlung umfaßt 20 . 000 Nummern , seine

Blattsammlung an Sonderdrucken , Zeitungsausschnibien und Bro¬

schüren umfaßt 12 . 000 Stück . Seine Diapositivsam .uj.lung astrono

mischer Bilder wird mit 2 . 800 Stück als reichhaltigste der Welt

bezeichnet . Thomas * wissenschaftliche Laufbahn isb gekennzeich¬

net durch seine Teilnahme an neun astronomischen Kongressen.

Er ist Mitglied der Meteorkommission der internationalen astro¬

nomischen Union . Von 1941 — 1945 und seit 1948 ist Tnomas auch.

Honorarprofessor für ..Astronomie an der Wiener Universität.

Prof . Raimund Zoder ist einer der bekanntesten Wiener

Volkskundeforscher auf dem Gebiete des Volksliedes und d es Volks¬

tanzes . Bereits seit 1920 lehrt er in den wiener VolksBildungs¬

stätten in Kursen und praktischen Vorführungen , die sich nahezu

zu einer Schule entwickelt haben und drei Jahrgänge umfassen,

österreichisches Volkslied und österreichischen Volkstanz . Diese

Lehrgänge sind aber nicht nur auf Wien beschränkt geblieben,

sondern sind auch in den Bundesländern auf regstes Interesse

gestoßen.
Prof . Zoder wurde am 20 . August 1882 in Wien geboren . Sein
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Vater war Lehrer und er selbst war für den gleichen Beruf aus¬
ersehen . Bach Absolvierung der Lehrerbildungsanstalt trat er

im Jahre 1901 seine erste Stelle als Lehrer an . Geleitet von

Hans Wagner - Schönkirch und dem Volksliedforscher Br . Josef Pom¬

mer begann er schon in jungen Jahren mit der Sammlung von Volks¬

liedern und Volkstänzen und legte 1907 das "Niederösterreichi-

sche Volksarchiv " an , das tausende vorher nicht aufgezeichnete
Stücke enthält . Bie AufZeichnungen über die Tänze enthalten

eine schriftliche Fixierung der Choreographie , sodaß eine stil¬

reine Aufführung gesichert ist.
Bas Ergebnis seiner Sammlungen und volkskundlichen For¬

schungen ist in einer Reihe von Werken festgehalten . Zu den

bekanntesten zählen ; " Österreichische Volkstänze " ,
"Volkslieder

aus Niederösterreich " , "Volkstänze aus Niederösterreich "
, die

Liederbücher " Mein Österreich " und " Stimme der Heimat - Ein

österreichisches Volksliederbuch " . Besonders wichtig ist der

von ihm zusammengestellte Generalindex der Zeitschrift " Volks¬

lied " . An Volksmusiksammlungen gab er zwei Werke heraus ; " Bau¬

ernmusik " und " Spielmusik fürs Landvolk " . Burch sie wurden vie¬

le Melodien vor dem Untergang gerettet . An grundlegenden theo¬

retischen Arbeiten sind noch zu nennen ; " Ber deutsch ) Volkstanz"
" Deutsches Volkstum im Volks schauspie 1 und Volkstanz "

, in wel¬

chen er eine volkskundliche Einführung in das Wesen des Volks¬

tanzes , in seine Geschichte und seine Ausdrucksformen gab,
Seit 1945 ist Prof . Zoder Lehrer in der Schulmusikabteilung

der Staatsakademie für Musik und darstellende Kunst,

Sitzung des Wiener Landtages

18 . Juli ( RK ) Unter dem Vorsitz seines Präsidenten Marek
trat der Wiener Landtag heute vormittag zu einer Sitzung zusam¬
men , um über ein Gesetz zu beraten , mit dem das Bienfetrecht der
Beamten der Stadt Wien abgeändert wird , sowie über das Ersuchen
der Staatsanwaltschaft Wien um Zustimmung zur Verfolgung des

Landtagsabgeordneten Dr , Robetschek wegen Verdachtes der Mit¬
schuld am Verbrechen des Mißbrauches der Amtsgewalt abzustimmen .,

Über den ersten Punkt der Tagesordnung referierte in ' t &er-
tretung des Personalreferenten Stadtrat Fritsch Vizebürgermeiste
Iloncy . Er erklärte , daß der vorliegende .Gesetzentwurf einen Aus-
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bau des Schema I betrifft , das zum größten Teil die Arbeiter¬

gruppen umfaßt . Der bisherige Nachteil dieses Schema war es,
daß bereits nach 28 Dienstjahren die Höchststufe erreicht wurde
und damit kein Anreiz gegeben war , noch längere Zeit im Dienst
der Gemeinde zu bleiben . Die Gewerkschaft der Gerneindebedien-
steten beantragte daher eine Änderung des Schemas . Durch die
Vorlage wird das Schema I am Ende um zwei Stufen vermehrt , wo¬
durch sich die Spannung zwischen den Anfang - und Endbezügen,
die bisher sehr gering war , vergrößert . Da in diesem Schema
verhältnismäßig hohe Anf angsbezlige festgelegt wurden , wird auch
eine Vorsatzstufe 0 angefügt.

Der Referent führte noch aus , daß die 16 . und 17 . Stufe
erst nach Vollendung des 61 . bezw . 63 Lebensjahres für die Be¬

messung der Ruhebezüge angerechnet wird , dies deswegen , weil
gerade im Arbeiterschema eine starke Pensionistenhypertrophie
besteht . Das Gesetz soll rückwirkend mit 1 . Juli 1952 in Kraft
treten.

Abg . Dr . Altmann ( LB1 . ) bemängelte , daß die vorliegende
G-esetzesvorlage lediglich einen kleinen Teil des Dienstrechtes
regelt . Er gab seiner Befürchtung Ausdruck , daß die Demokrati¬
sierung und Modernisierung des Dienstrechtes durch solche Teil¬
regelungen auf die lange Bank geschoben werden soll , Der Redner
stellte daher den Antrag auf allgemeine Novellierung des Dienst¬
rechtes , wobei die berechtigten Eorderungen der Beamtenschaft
Berücksichtigung finden sollen . Eine diesbezügliche Vorlage soll
spätestens im Herbst dem Landtag unterbreitet werden.

Im Hinblick darauf , daß die in der Einanzausgleichsnovelle
enthaltene Bestimmung über die gleiche Entlohnung der Bundes¬
und Gemeindeangestellten , die vom Verfassungsgerichtshof als
verfassungswidrig aufgehoben wurde , stellte Dr . Altmann den An¬
trag auf Erhöhung der Gehälter und Pensionen in der nächsten
Zeit . Eerner bringt der Redner einen Antrag ein , ein einheitli¬
ches Schema vorzubereiten und die Nachteile in den beiden Sche¬
mata I und II zu beseitigen . Dieses einheitliche Schema soll
auch für die Vertragsbediensteten gelten.

Im einzelnen auf die Vorlage eingehend , protestiert der
Redner dagegen , daß die Anrechnung der beiden neuen Stufen auf
die Ruliebemessung erst dann eintritt , wenn das 61,,bezw . 63.
Lebensjahr vollendet ist . Statt das Beamtenkorps zu verjungem,
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werden damit Maßnahmen getroffen , die darauf ahzielen , die

Dienstzeit zu verlängern . Er kritisiert auch die Einführung

der Stufe 0 und verlangt in einem Antrag , daß der Landtag den

durch die neuen Stufen geschaffenen Vorteil nicht mit der Ein¬

führung der Stufe 0 verbinden möge.

Abschließend stellt der Redner noch zwei formale Abände¬

rungsanträge , die verhindern sollen , daß die verschiedenen Be¬

schränkungen der Vorteile in Kraft treten und die Stufe 0 ein¬

geführt wird,

Abg . Doppler ( WdU ) erinnert daran , daß der WdU schon bei

der seinerzeitigen Beschlußfassung auf die Reformbedürf 'tigkeit

hinwies , und meint , daß die beiden Novellen ebenso wie die heu¬

tige Elickwerk seine . Die dritte Novelle bringe wohl eine Ver¬

besserung der Gehaltsstufen , aber nur unter der Voraussetzung,

daß die Beamten länger , bis zum 61 . bezw . 63 . Lebensjahr , im

Dienst verbleiben . Es gehe darauf hinaus , diese Menschen , die

sich in materiellen Sorgen befinden , zu einer längeren Dienst¬

zeit zu bewegen . Dabei sei noch der Pferdefuß , daß diese Bezüge

der Ruhegenußbemessungsgrundlage nicht zugrundegelegt werden.

Die Ursache dieser Novelle liege in der drückenden Pen¬

sionslast . 1945 wurden viele Bedienstete entlassen und dafür

in reichem Maße Neueinstellungen vorgenommen , wobei man nicht

so sehr auf die fachlichen Fähigkeiten als vielmehr auf das

Parteibuch gesehen habe . Nach Konsolidierung der Verhältnisse

wurden den damals Entlassenen die Pensionen zuerkannt . So ent¬

stand diese finanzielle Belastung . Der WdU schlägt daher auch

heute wieder vor , alle jene , die fachlich geeignet und auch

körperlich dazu in der Lage sind , wieder in Dienst zu stellen,

wie das beispielsweise in G-raz gemacht wurde.
Der WdU wird dieser kleinen Verbesserung zustimmen , ver¬

langt aber nach wie vor grundsätzlich eine Gesamtreform , des

Dienstrechtes,

Abg . Skokao. ( QVP ) beschäftigte sich vor allem mit den Per¬

sonalproblemen der Wiener Verkehrsbetriebe und betonte , daß die

größte Belastung des Personaletats durch die Wiener Verkehrsbe¬

triebe erfolge . Auf 100 aktive Bedienstete ' kommen 102 Ruhestand

ler der Wiener Stadtwerke.

Der Redner wies im Verlaufe seiner Ausführungen darauf hin

daß Bedienstete der Wiener Verkehrsbetriebe , die in den Jahren

1945/46 unter den schwierigsten Verhältnissen ihren Dienst ver-
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richteten , heute aus Gesundheitsgründen nicht der BienstOrdnung

unterstellt werden können.

Abschließend richtete Abg , Skokan sowohl an die Gewerkschaft

als auch die Gemeindeverwaltung die Bitte , bei den kommenden Ver¬

handlungen im Herbst noch bestehende Härten der Dienstordnung

auszulöschen . Im übrigen stimme seine Fraktion für die Vorlage.

( Beifall ) .

Abg . Schiller ( SPÖ ) verwies eingangs auf einige Mängel und

Schönheitsfehler dieser Vorlage . Ein entscheidender Fehler sei,

daß damit die Pensionsgrundsätze durchbrochen werden sollen . Die

Tatsache der Verlängerung des Lebensalters - ein ungeheurer so¬

zialer Erfolg der gesamten Krankenversicherung - schafft aller¬

dings auf der anderen Seite das Problem der hohen Pensionslasten.

Biese Pensionslasten müssen nun von den im Wirtschaftsleben Tä¬

tigen aufgebracht und verdient werden.

Der Redner sprach sich entschieden gegen die Bemerkung des

Abg . Doppler aus , daß diese Gesetzesnovelle nur ein Mäzchen sei.

Dieses "Mäzchen ” bringe den Angestellten und Bediensteten der

Gemeinde Wien jährlich eine Erhöhung ihres Bruttoeinkommens um

3 1/
’
2 Millionen Schilling . Es sei eine Herabsetzung eines Erfol¬

ges der Gewerkschaft und einer Leistung der Gemeindeverwaltung,
die immerhin imstande war , eine effektive Gehaltserhöhung zu

einem Zeitpunkt durchzustzen , in dem leider die allgemeine wirt¬

schaftliche Tendenz eine rückläufige ist . ( Beifall bei der SPÖ ) ,
Die Tatsache einer dritten Novellierung sei nicht erschreckend

weil das Dienst - und Lohnrecht - eines der wichtigsten Gesetze,
da es mit dem täglichen Leben in engem Kontakt steht - häufig

Novellierungen unterworfen sein wird.

Die Bindung an das Lebensalter anläßlich der Pensionierung
kann nicht als eine unsoziale Maßnahme bezeichnet werden , denn

für die nächsten 24 Jahre stellt dieser heutige Abschluß einen

Aktivposten für die Bediensteten und eine Belastung für die Ver¬

waltung dar.
Zu einer weiteren Äußerung des Abg . Doppler , daß Neuaufnah¬

men getätigt werden und auf der anderen Seite die Leistungen der

Angestellten durchaus nicht die besten und nicht zufriedenstellend

seien , gab Abg . Schiller zu bedenken , daß gerade diese Angestell¬
ten und Bediensteten es waren , die in den Jahren 1945/47 , in de¬

nen die Privatwirtschaft noch lange nicht tätig war , unsere Ge¬

meindeverwaltung und die Unternehmungen wieder in Schwung brach-
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ten unter geringen Lohnsatzen ? hei Hungerrationen und in unge¬
heizten Büros « ( Beifall hei der SPÖ . )

Zur Ausführung des Abg . Altmann , der die EinkommensVerhält¬

nisse der Zeit vor 1934 herbeigeführt haben möchte , bemerkte der

Redner , daß dies nicht das Ideal sei . Damals wären wohl die Be¬

schäftigten ausreichend entlohnt gewesen, dafür gab es aber viel¬

mehr Arbeitslose als heute . Unser heutiges Ziel sei , in erster

Linie die Vollbeschäftigung aufrecht zu erhalten , auch unter der

Voraussetzung niedrigerer Löhne , ( Beifall bei der SPÖ . ) Die Frak¬
tion der SPO stimmt für die Vorlage,

Vizebürgermeister IJonay betont in seinem Schlußwort seiner¬
seits , daß die G-esetzesvorläge nur einen Teil der Forderungen
erfüllt , die die Gewerkschaft an die Stadtverwaltung gestellt
hat . Die V rHandlungen werden im Herbst fortgesetzt werden « Der

betreffende Antrag von Abgeordneten Dr . Altmann rennt daher of¬
fene Türen ein « Der Referent betonte ferner , daß ' die Personal¬

politik der Gemeinde besonders auf lohnpolitischem Gebiet keine

selbständige sein kann . Eine gewisse Gleichförmigkeit der Be¬

handlung der Gemeindeangestellten mit den Bundesangestellten
muß aufrecht erhalten bleiben . Vizebürgermeister Honay ersuchte
die Anträge von Dr « Altmann der geschäftsordnungsmäßigen Behand¬

lung zuzuführen , die beiden formalen Abänderungsanträge jedoch
abzulehnen„

Im Zusammenhang mit den Ausführungen der Debatteredner gab
der Referent sodann e nen interessanten Überblick über die Zahl
der Pensionisten bei der Gemeindeverwaltung , Die Verkehrsbetriebe
haben 1937 bei einer sehr schwachen Prcquenz der Straßenbahn

13 * 104 aktive Bedienstete gehabt . 1946 waren es 14 . 462 und am
30 , Juni 1952 ' 13 . 473 Aktive . Man kann also nicht behaupten,
daß trotz der gesteigerten Prequenz eine übergroße Zahl von Be¬
diensteten in die Verkehrsbetriebe hineingepropft worden sind,

1937 betrug die Zahl der Pensionisten 8 . 521 , 1946 waren es
10 . 790 und am 30 , Juni 1952 12 . 677 . Das bedeutet eine Steige¬
rung des Pensionistenanteiles von 65 Prozent im Jahr 1937 auf

94 Prozent . Dicht so krass sind die Verhältnisse beim E - Werk.
1946 betrug der Anteil der Pensionisten 50 Prozent und gegen¬
wärtig 70 Prozent . Beim Gaswerk war der .Anteil 1946 57 Prozent,
und am 30 , Juni 1952 77 Prozent . Insgesamt entfielen bei den
Stadtwerken 1946 auf 100 Aktive 67 Pensionisten und am 30 , Juni

1952 87 Pensionisten auf 100 Aktive . Bei der Hoheltsverwaltung
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gab es 1946 10 . 550 Pensionisten , das heißt auf 100 Aktive 32

Pensionisten . Ende 1951 waren es 12 . 852 Pensionisten , das si *d

30 auf 100 Aktive.
Bei der Abstimmung werden die Anträge des Linksblockes der

geschäftsordnungsmäßigen Behandlung zugewiesen , die beiden for¬

malen Anträge abgelehnt . Die Gesetzesvorläge wird in erster und

zweiter Lesung ohne die Stimmen des Linksblockes angenommen.

Abg , Br . Ing . Herigl ( ÖVP ) referierte über das Ersuchen der

Staatsanwaltschaft . Wien vom 19 . Juni 1952 um Zustimmung zur Ver¬

folgung des Landtagsabgeordneten Br . Robetschek wegen Verdach¬

tes der Mitschuld am Verbrechen des Mißbrauches der .Amtsgewalt.
Bcr Referent gab einen kurzen Überblick über die Vorgeschichte
der Angelegenheit . Es wurde eine anonyme Anzeige erstattet , daß

die Verpachtung der Fa . Minimax Ges . m . b . H . , die als Beutsches

Eigentum in öffentlicher Verwaltung stand , zu einem zu niedri¬

gen Pachtzins durchgefährt wurde . Br . Robetschek selbst hat um

die Auslieferung gebeten , da er auf die Klärung der Beschuldi¬

gungen besteht . Ber Referent stellte daher den Antrag , die Zu¬

stimmung zur Verfolgung des Abgeordneten Br . Robetschek zu ge¬
ben.

Bei der Abstimmung wird der Antrag einstimmig angenommen.
Bamit ist die Tagesordnung des Wiener Landtages erledigt . Prä¬

sident Marek schließt um 13 . 05 Uhr die Sitzung.

Wiener Gemeinderat

18 . Juli ( RK ) Unter dem Vorsitz von Bürgermeister Jonas
trat der Wiener Gemeinderat unmittelbar nach dem Landtag zu
einer Sitzung zusammen . Bie umfangreiche Tagesordnung enthält

137 Geschäftsstücke . Es sind nicht v^eniger als 26 Bebatteredner

gemeldet . Allein der Linksblock stellt 16 Redner . Auch eine

große Zahl von Anträgen und Anfragen wurden eingebracht.
Bie Anträge der Wdü betreffen " die eingehende Pr üfung aller

Anr cgungen des Rechnungshofes und des Kontrollamtc s der Stadt
Wien zur VerwaltungsVereinfachung und Betriebsreform " , ferner
”die rechtzeitige Erstellung des Rechnungsabschlusses der Zen¬
tr alspark asse der Gemeinde Wien und der Wie ne r We chsels eitigen
Vers icherungsanstalt und deren termingemäße Vorlage an den Ge¬
meind erat " , ferner " eine alljährliche kurze Über sicht über die
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Re c hn ung s abschlüs se aller Kapital s Gesellschaf ten , hei denen die

Gemeinde finanziell beteiligt ist "
, ferner " eine Ergänz ung des

Mengeninventars der Stadt Wien durch einen alljährlichen Bestands¬

ausweis über die von der G-emeinde verwalteten sogenannten Nazi-

mobel "
, ferner " die Aufstellung von Sitzbanken bei den Straßen-

ball nhalt es teilen " ,
Von der ÖVP wurden eingebracht : ein Antrag auf "Erri chtung

eines Planschbeckens und Brausen im Kindergarte n in der Dornba-

chcr Str aße 35 11 sowie ein Antrag auf Ausdehnung der " Badez imms r-

aktion 11 in städtischen Wohnbauten auch auf private Wohnhäuser,

Vom Linksblock kamen ein Antrag betreffend "Maßnahmen für eine

verbesserte BeSprengung dar Straßen " und ein .Antrag betreffend
" die Gefährdung der Passanten und des Kahrzeugverkehrs durch die

ungesicherte Bahnübersetzung bei der Taborstraße und Kordbahn¬

straße und die Notwendigkeit der Errichtung von Bahnschranken

an dieser Stelle . "

Sämtliche Anträge wurden den betreffenden Ausschüssen zur

geschäftsordnungsmäßigen Behandlung zugewiesen.
Schließlich lagen noch eine lange Reihe von Anf ragen des

Linksblockes und der Wdü vor . Die Anfragen des LinksBlockes be¬

treffen : " die Einhebung von Wucherzinsen bei Gewährung von Ge¬

ha ltsvorschüssen an Beamte der Stadt Wien " , ferner " die Nach-

pfla nzung von Bäumen in Alleen und Gartenanlagen " , ferner " die

Verle nger ung der Straßenbahnli nie 66 " , f e r ne r " die V erfälsch urg
der Obdachlosenstatistik der Stadt Wien und die Benachteiligung
der in Obdachlosenasylen wohnenden Familien bei der Zuweisung
von Wohnungen " , ferner " Holzschlägerungen der Stad t Wien im Quel¬
lens c hutzgeb iet der Hochquelienleitungen , die zu einer Gef ähr düng
der Wiener Trinkwasserversorgung führen können " .

Folgende Anfragen wurden von der WdU_ e ingebracht : >" betref¬
fend die für die Gemeindeverwaltung überaus kostspielige Prozeß¬
tüt igkeit des Magistrates , betreffend Ziel , Wege und Erfolge der
Einflußnahme der Gemeindeverwaltung auf die Tätigin it der gemischt
wirtschaftlichen ApprovisionierungsUnternehmungen, an denen sie
finanziell beteiligt ist , betreffend Ziel , Wege und Erfolge der
Einflußnahme der Gemeindeverwaltung auf die Tätigkeit der dem Bau¬
wesen dienenden gemischtwirtschaftlichen Unternehm ungen , an denen
sic finanziell beteiligt ist , betreffend Ziel , Wege und Erfolge
der Einflußnahme auf die Tätigkeit der dem Gesund hei tswesen die-
nenden gemischtwirtschaftlichen Unternehmungen , an denen sie
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finanziell Beteiligt ist , Betreffend Ziel , Wege und Br folge der

Einflußnahme der Gemeindeverwaltung auf die Tätigkeit der kul¬

turelle n Zwecken dienenden gemischtwirtschaftlic hen Unternehmun¬

gen , an denen sie finanziell Beteiligt ist , Betreffend die ÜBer-

nah .no von Aufgaben einzelner Ge s e 11 s cha f t s unt er ne hmungen , derei

Betriebskapital sich ' zur Gänze in Händen der Stadt Wien Befindet,

in denen unmittelbaren Besitz und Betrieb der Gemeindeverwaltung,
Betreffend die Höhe der Ertragsanteile der Stadt Wien an den ein¬

zelnen gemeinschaftlichen BundesaBgaBen , sowie über die Höhe ihrer

eigenen diesbezüglichen Steuerleistungen an den Bund , Betreffend

die Beiträge und Zuschüsse des Bundes zu verschiedenen Verwaltnngs-

au fgaben der Stadt Wien , Betreffend die Mitwirkung der Gemeinde

Wien Bei der Vergütung ( Wiedergutmachung ) von Besä tzungsschaden ,
Betreffend die Schulden der Wiener Messe A . G. an die Gemeinde

Wien , Betreffend die vom Rechnungshof Beanständete kostenlose

Betcilung über zu weitgehende kostenlose Ausgabe von Premieren-

ka rten durch die Kiba , Betreffend den Anteil der Stadt Wien am

Defizit der österreichischen Ge meindespitäler , Betreffend die

Zahl , den Aufwand und die Leistungen der Anstaltsapo theken der

Gemeinde Wien , Betreffend die Möglichkeit einer Behelfsmäßigen

Wiederinstandsetzung der ehemaligen Spiel - und Spor tpl ät ze in

den Stauanlagen des Wienflusses Beim Gasthaus " Zum Wolf in der

Au " , Betreffend die durch die Errichtung und den Betrieb des

Campinglagers im Hörndlwald für die .Anrainer entstandenen viel¬

fachen Erschwernisse , Beiästigungen und Schäden , Betreffend die

Rentabilität der verschiedenen städtischen Wäsehe reien und Ge¬

samtkosten pro kg Wäsche , Betreffend verschiedene Wünsche der

Wiener B Völkerung hinsichtlich der öffentlichen Bedür fnisanstal-

terh.
Durch das Ableben des GR . Hans Winter ( SPÖ ) wurde eine Heu¬

wahl notwendig . Als Ersatzmann hatte Bürgermeister Jonas Dr . Josef

Jakl Berufen , der das . Gelöbnis leistete und im .Anschluß daran
als Mitglied der Gemeind erat saus Schüsse für Gesundheitswesen und

Allgemeine Verw ltungsangelegenheiten gewählt wurde.
Es wird in die Tagesordnung eingegangen.
Zunächst referiert Stadtrat Resch über den Re ch nu ngsabSchluß

d er Stadt Wien für 1950 , den Bericht des Kontroll amtes der Stadt
Wien fü r 1950 und den Bericht des Rechnungshofes für die Jahre

,1949 und 1950 . Die Gesarnteinnäi men im ordentlichen und außeror¬
dentlichen Haushalt Betrugen 1950 1 . 935 Millionen , die Gesamt-
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aus gaben 1 . 869 Millionen . Die Gesamtgebarung erfuhr . gegenüber

dem Voranschlag eine Verbesserung um 152 Millionen ; das mit 86

Millionen vorgesehene Defizit hat sich in einen Überschuß von

66 Millionen verwandelt . ( Wir brachten eine Übersicht über den

Gebarungserfolg in unserer Ausgabe vom 15 . d . , Blatt 1116 ff . )

Stadtrat Resch harn im Verlauf seiner Ausführungen auf die

in den Jahren 1949 und 1950 eingetretene Verschiebung der Er¬

tragsanteile zu Ungunsten der Länder zu sprechen und erklärte,

daß dieser Entwicklung im Jahre 1952 Halt geboten wurde . Er gab

der Erwartung Ausdruck , daß sich diese Methode des Stillhaltens

auch in Zukunft aufrechterhalten lassen wird.

Die im außerordentlichen Haushalt verzeichneten . Minderein¬

nahmen haben ihre Ursache darin , daß der Gemeinde um volle 40

Millionen weniger Darlehen aus dem Wohnhaus - Wiederaufbaufonds

zugewiesen wurden . Die inzwischen beschlossenen Gesetze haben

sich für die Gemeinde Wien segensreich ausgewirkt . Bis heute ist

der größte Teil der Kriegsschaden an den nach 1910 gebauten Ge¬

meindehäusern behoben , und bis Ende 1953 werden Voraussicht lieh

alle Kriegsschaden an den Gemeindehäusern beseitigt sein.

Der gesamte Personalaufwand erforderte um 42 Millionen mehr

als vorgesehen , was auf die Lohnregulierungen , und zwar auf die

erste Etappe des Nachziehverfahrens , das vierte Lohn - und Preis-

abkommen und die Sonderzahlung von einem halben Monatsgehalt im

Dezember 1950 zurückZufuhren ist . Der Personalstand selbst ist im

Jahre 1950 um 701 auf 36 . 023 gesunken , die Zahl der Pensionisten

allerdings um 718 auf 12 . 610 gestiegen . Der Aktivstand konnte

somit um die Zahl der Pensknierungen verringert werden.

Der Schuldenstand der HoheitsVerwaltung betrug am 31 . Dezem¬

ber 1950 , gerechnet nach den Kursen der Nationalbank , 92,5 Mil¬

lionen oder 4,6 Prozent der Einnahmen und ist somit geringer als

Ende 1949 . Damit ist im Jahre 1950 ein Zentralproblcm der Einanz-

gobarung , die Kreditfähigkeit dieser Stadt zu erhalten , gelöst

worden•
Der Rechnungsabschluß 1950 ist vom 5 . bis 18 . Juni 1952 zur

Einsicht aufgelegen , doch wurden keine Erinnerungen zu diesem

Bericht abgegeben.
Der Kontrollamtabericht und der Rechnungshof be richt enthalten

eine Reihe von wichtigen Anregungen und weisen auf verschiedene

Mängel hin . Sie enthalten jedoch keine einzige diffamierende Be¬

anstandung . Das Kontrollamt beanständet beispielsweise den . unge - •

heuren Aufwand der Kranken - und Wohlfahrtsanstalten von 320 Mil-
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lionen , dem reele Einnahmen von nur 112,4 Millionen gegenüber¬

stehen , sodaß der Zuschuß aus Steuermitteln 207 Millionen aus¬

gemacht hat . Bas Kontrollamt hat eine Reihe von Wünschen ge¬

äußert und Vorschläge gemacht , wie die Wirtschaftlichkeit die¬

ser Anstalten gehoben werden soll.

Der Rechnungshof hat auch die Gebarung der der Gemeinde

gehörenden Kiba Ges . m . b . H . geprüft und festgestellt , daß dieses

Unternehmen in kaufmännischer Hinsicht erfolgreich und ziel¬

strebig geführt wird und eine sparsame Verwaltung aufweist.

Natürlich beanständet auch hier der Rechnungshof eine Unzahl

von kleineren Verwaltungsakten , es befindet sich aber keine ein¬

zige diffamierende oder größere Beanstandung darunter.

Stadtrat Resch kam dann auf den wirtschaftlichen Gehalt

dos Zahlenmaterials zu sprechen . Diese Zahlen geben zwar ein

Bild von der Verwaltung der Stadt Wien im Jahre 1950 , doch um

sie richtig zu verstehen , müsse man sich auch die damaligen wirt¬

schaftlichen Verhältnisse ins Gedächtnis zurückrufen . In der

ersten Hälfte des Jahres 1950 weist der Rechnungsabschluß höhere

Einnahmen aus , als im Voranschlag vorgesehen waren . In die zweite

Hälfte fällt der Korea - Konflikt , der die Wirtschaft der ganzen

Welt in neue Schwierigkeiten stürzte , Dies wirkte sich natürlich

auch im Budget durch Erhöhung der Mehrausgaben aus . Diese gegen¬

sätzliche wirtschaftliche Entwicklung der beiden Hallten des

Jahres 1950 zeigt sich auch im Lebenskostenindex . Das Jahr 1950

ist aber ansonsten ein deutlicher Beweis , daß wir schon damals

auf dem rechten Weg zu geordneten wirtschaftlichen Verhältnissen

in Österreich waren.
Der B . richterstatter stellte sodann den Antrag , den Rech¬

nungsabschluß der Bundeshauptstadt Wien für das Jahr 1950 , den

Bericht des Kontrollamtes der Stadt Wien über wichtigere Wahr¬

nehmungen im Geschäftsjahr 1950 und den Bericht des Rechnungs¬

hofes zum Rechnungsabschluß der Bundeshaupstadt Wien für die

Jahre 1949 und 1950 zur Kenntnis zu nehmen . Abschließend über-

mittelte er allen Mitarbeitern an der Verwaltung dieser Stadt

für ihre Treue und hingebungsvolle Tätigkeit , die allein diesen

aktiven Rechnungsabschluß ermöglichten , den Dank des Gemeinde¬

rates . Besondere Anerkennung sprach Stadtrat Resch seinen Mit¬

arbeitern im Rechnungsamt aus . ( Allgemeiner starker Beifall . )
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Als erster Debatteredner sprach Gemeinderat Wie h a ( Wdü ) .

Er begrüßte es , daß trotz des im Voranschlag 1950 vorgesehenen
Defizites ein Überschuß ausgewiesen wird . Es ist also gelungen
das Budget in Ordnung zu halten . Die wirtschaftliche Lage in

Österreich ist allerdings nicht dazu angetan optimistisch zu

worden . Redner beschäftigte sich sodann mit der Verteilung des

Überschusses und bemängelte , daß für die Beforsorgten keinerlei

zusätzliche Leistungen vollbracht wurden . Er verlangte die Un¬

gleichung der Fürsorgeunterstiitzungebeträge an das Existenzmi¬

nimum , Auch die Leistungen in der geschlossenen Armonfürsorge
sollten endlich entsprechend erhöht werden.

Ein vom Redner beantragter Resolutionsantrag fordert die

Vorlage sämtlicher Wahrnehmungen des Rechnungshofes und des Kon-

trollamtes der Stadt Wien an den G-emeinderat , auch wenn sie nur

von geringerer Bedeutung sind.
G-emeinderat Wicha sprach dann über das Defizit der Wiener

Krankenanstalten . Die Beitragsleistung der Sozialversicherungs¬
institute zu den Spitalskosten der Gemeinde Wien müsse unbedingt
erhöht werden.

Auf die Katgut - Affäre hinweisend verlangte der Redner die

zusätzliche Überprüfung dieses Operationsmaterials durch die

hygienisch - bakteriologische Untersuchungsanstalt der Gemeinde

Wien.
Ein weiterer Resolutionsantrag verlangt die Berichterstat¬

tung an den Gemeinderat über die Gewährung eines Betriebskredi¬
tes an die Kiba und darüber , ob die Gemeinde Wien noch andere

Bürgschaften für die Kiba übernommen habe.
Zum Schluß betonte GR . Wicha , daß weitere Einsparungen,

insbesondere bei den Dienstautos , Dienstfahrten , Aufwandentschä¬

digungen und bei der Propaganda unerläßlich seien.
GR . Martha Burian ( WdU ) beschäftigte sich mit einigen Posten

des Rechnungsabschlusses . Es sei nicht richtig , daß Mehrausgaben
für Sportzwecke aus dem Kulturbudget , und zwar aus den Mitteln
für Denkmalpflege , bedeckt werden . Auch hätten mehr Mittel ftr
die Stadtbildpflege zur Verfügung gestellt werden sollen . Sie

verlangte auch , es solle ein besonderes Augenmerk der Rückführung
von verlagerten Kunstgütern zugewendet werden,

GR . Dr . Soswinski ( KP ) bemängelte die verspätete Vorlage
des Rechnungsabschlusses . Dieser hätte dem Stadtsenat und dem
Finanzausschuß innerhalb von zehn Monaten unter Anschluß des Prü¬
fungsberichtes des Kontrollamtes vorgelegt werden müssen.
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Bor Redner stellte dann die Frage , woher die Gemeinde das
Geld nimmt , um ihre Aufgaben zu erfüllen und gibt der Meinung
Ausdruck , daß die Mehrheit spar *bei in diesem Haus die Interessen
der Stadt nicht wahrgenommen habe . Die Gemeinde müsse verhindern,
daß der Bund immer neue Steuerquellen erschließt , ohne die Gemein
den und Länder daran zu beteiligen . Sie müsse aber auch verhin¬
dern , daß der Bund Steuerquellen erschließt , die sich vor allem

gegen die Arbeiter und Angestellten richten . Der Redner wirft den
Sozialisten vor , daß sie dabei die Interessen der Arbeiterklasse
verraten hätten . Er wies besonders auf die zunehmende .Arbeits¬

losigkeit hin , die ihre Grundlagen in der Politik der vergangenen
Jahre und des Jahres 1950 habe . Seine Fraktion habe wiederholt
darauf aufmerksam gemacht , man müsse Schritte unternehmen , um •
den Osthandel in Gang zu bringen und dadurch die Arbeitslosigkeit
zu verhindern . Lies wurde abgelehnt . Nachdem nun das Geschäft mit
dem Westen geplatzt ist , steht man vor der gesteigerten Arbeits-
los igkeit.

Per Redner kritisiert dann die Methoden der Abgabenteilung
und stellt fest , daß gerade jetzt wieder die Interessen der Stadt
Wien durch das neue Notopfer der Länder und Gemeinden um ein Lin¬
sengericht preisgegeben wurden.

Br . Soswinski stellt auch fest , daß das Budget immer mit
einem Defizit erstellt wurde , um bestimmte Mehrforderungen ab¬
lohnen zu können . Die Aufgabe der Gemeinde ist es aber , Ordnung s-
geniäß zu planen jedoch nicht Rechnungsabschlüsse zu legen , bei
denen Reserven zurückbehalten werden . Man müsse die dringendsten
Bedürfnisse der Bevölkerung zeitgerecht erfüllen . Außerdem seien
die Gelder , die der allgemeinen Rücklage zugeführt wurden , seit
1950 entwertet worden . Biese Finanzpolitik führe dazu , daß man
nicht nur die Steuern und Abgaben der Gemeinden erhöht sondern
auch aus den Stadtwerken Gelder herauspreßt . Im Jahr 1950 waren
es schon 30 Millionen Schilling , die in Form von Gebrauchs - und
Wegptenützungsgebühren entnommen wurden.

Der R dner hebt ferner hervor , daß nach einer Feststellung
des Koniaollamtes die Zentralsparkasse der Gemeinde Wien seit 1945
keine Bilanz gelegt habe und kritisierte diesen Umstand in Zu¬
sammenhang mit der Debatte über die Kreditinstitute in der Öffent
lichkeit.

Eingehend beschäftigt sich Dr . Soswinski mit der Sozialfir-
sorgepolitik der Gemeinde . Er stellt fest , daß die gesamten Aus-
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gaben im Budget um rund 20 Prozent gestiegen sind , die Ausgaben

für das Wohlfahrtswesen jedoch nur um rund 10 Prozent . Im ein¬

zelnen kritisiert er die .Ansätze in der Jugendfürsorge und bei

den Dauerbefürsorgten . Er stellt einen Antrag , den sich aus dem

Rechnungsabschluß für das Jahr 19 50 ergebenden G-ebarungs Über¬

schuß für die Erhöhung der Fürs orgeunterStützungen und die För¬

derung der Jugendwohlfahrt zu verwenden . Bes weiteren erläutert

X)r . Soswiriski die Einschränkung und Einschrumpfung der sozialen

Fürsorge an Beispielen der Schulzahnkliniken und der Tbc - iürsor-

ge . Zum Defizit der Krankenanstalten verlangt er , daß die Stadt

Kien diese Frage endlich einer Lösung Zufuhren solle . Er kriti¬

siert in diesem Zusammenhang , daß die G-emeinde aus ihrer Betei¬

ligung bei den Heilmittelwerken große G-ewinne erzielt habe , wie

der Bericht des Kontrollamtes feststellt.

Bei der Bau - und Wohnungspolitik wendet sich der Redner

dagegen , daß 21 Millionen Schilling nicht verbraucht wurden und

der Wohnbaurücklage zugewiesen worden sind . Ware damals das G-eld

ausgegeben worden , hätte man um 400 bis 500 Wohnungen mehr bauen

können.
An Hand des Kontrollamtsberichtes weist Dr . Soswinski auch

auf verschiedene Beschwerden über mangelhafte Bauausführungen,

hin.
Der Redner wendet sich hierauf der Kultur - und Schulpolitik

zu und bemängelt , daß gegenüber den im Voranschlag vorgesehenen

82 Groschen pro hundert Schilling nach dem Rechnungsabschluß

nur mehr 75 und nach Abzug der Gelder aus dem Kultur - und Sport¬

groschen gar nur mehr 50 Groschen pro hundert Schilling für Kul¬

tur ausgegeben wurden . Mit diesem Betrag könne man nicho einmal

mehr die primitivsten Erfordernisse der Kultur Descrciten und

nicht mehr das Wort von d. er Kulturstadt Wien gebrauchen.

Auch in der Schulpolitik habe man in diesem J <_.iir giganti¬

scher Preiserhöhungen weniger als vorgesehen ausgegeben , es gelte

auch in der Schulpolitik der Grundsatz der Schrumpfung.

Zur Personalpolitik stellt Dr . Soswinski fest , die Bedien¬

steten wollen weniger bedankt und mehr bezahlt sein . .Am Anfang

des Jahres 1950 waren die Gehälter zum Sterben zu viel , dann

wurden sie nachgezogon und waren zum Leben zu wenig . Auch in der

Personalpolitik marschiere die rot - schwarze Koalition von Wien

im gleichen Schritt und Tritt mit der schwarz - roten Koalition

im Bund . Das Wort vom sozialen Dienstgeber gelte heute nicht mehr.
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Auch dem Rechnungshof , der heute nur mehr ein Dechmantel
für die amerikanische Wirtschaftsspionage sei , wirft er unsoziale
Haltung vor . So beziehe er Stellung gegen die Einrichtung der
Schulzahnpflege , kritisiere die billigen Wassertarife und schlies-
so sich der amerikanischen Forderung auf Erhöhung der Produkti¬
vität an.

Im Bericht des Kantrollamtes gebe es manchmal Bemerkungen,
die besser nicht darin zu finden wären . Bas Kontrollamt möge
nicht versuchen , das Vorbild des Rechnungshofes nachzuahmen.
Ber Linksblock werde diesem Bericht zustimmen.

Man könne aber den Rechnungsabschluß nicht losgelöst von
den politischen und wirtschaftlichen Ereignissen dos Jahres 1950
betrachten . Bei Beratung des Voranschlages 1950 habe der Links¬
block auf die Gefahren hingev ^ iesen , die sich aus der Verbunden¬
heit der Wiener Politik und Wirtschaft mit der gesamtösterrei¬
chischen Politik und Wirtschaft ergeben . Ber Linksblock habe
darauf hingewiesen , daß die unvermeidliche Wirtschaftskrise im
Westen auch nach Österreich übergreifen werde , wenn nicht ent¬
sprechende Maßnahmen ergriffen v^ erden . Und genau das sei einge¬
troffen . Was wir heute erleben , sei die Folge dieser Politik.
Und die Millionenarmee der Arbeitslosen in allen Marshall - Plan-
Staaten strafe das Märchen von der Vollbeschäftigung in den
Marshall - Plan - Staaten Lüge . Es wurde vor den Führern der Koali¬
tionsparteien der arbeitenden Bevölkerung nur erzählt , um sie
zu bestimmten Opfern bereitzumachen . Biese Wirtschaftspolitik
diene der Ausplünderung unseres Landes , führe zur Massenarbeits¬
losigkeit und werde nur durchgeführt , weil die österreichische
Regierung sich heute in Abhängigkeit von den amerikanischen Be¬
fehlen befinde . An dieser Arbeitslosigkeit haben auch die ver¬
antwortlichen Verwalter der Stadt Wien entscheidende Schuld.

Bazu komme noch der Boykott des Handels mit der Sowjet - Union,
der gleichfalls nicht nur ganz Österreich , sondern insbesondere
Wien schädige und ihre wirtschaftliche Grundlage , untergrabe.
Anstatt den Osthandel zu beleben , beteilige sich die Gemeinde
Wien an der Hetze gegen die Sowjet - Union . Biese Politik des Jah¬
res 1950 war ein Verrat an den nationalen Interessen Österreichs
und habe nicht nur dazu geführt , daß wir keinen Staatsvertrag
bekommen haben und unser Lebensstandard gesenkt wurde , sondern
auch dazu , Wien in die Kriegsvorbereitungen einzubeziehen.
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Seine Fraktion ist der Meinung , daß wir eine Wohnbau - und

Wohnungspolitik brauchen , die Arbeit und Brot schärft und den

Wohnungslosen , den Bewohnern der Baracken die Hoffnung gibt , in

absehbarer Zeit eine menschenwürdige und erschwingliche Bohnung

su bekommen . Wir brauchen aber auch eine Sozialpolitik , die die

Jugend schützt und ihr hilft einen Beruf zu erlernen und dann

auch einen Arbeitsplatz zu bekommen . Die Alten jedoch sollen eine

ausreichende Rente und eine ausreichende medizinische Betreuung

erhalten . Dazu brauchen wir aber eine Finanzpolitik , die nicht

in die faschen der Armen sondern in jene der Reichen greift,

Die Fraktion des LB1 . stimmte dem Rechnungsabschluß nicht

zu , nahm den Bericht des Kontrollamtes zur Kenntnis . Den Bericht

des Rechnungshofes lehnte sie ab.

GR . Doopler ( WdU ) betonte , daß seine Fraktion es

hatte , wenn ein Teil des Überschusses für eine Aufbess

Bezüge der Gemeindebediensteten verwendet worden wäre.

begrüßt

erung der

Zum Be-

weis der Notwendigkeit seiner Forderung führte er die Gehalts-

Vorschüsse der letzten Jahre an.

Ein von GR . Doppler eingebrachter Resolutionsantrag be¬

schäftigte sich mit der Berichterstattung der Disziplinär — und

Berufungskonimissionen an den Gemeinderat , Alljährlich sollte ein

Bericht über die Tätigkeit dieser Kommissionen , die Zahl der

aus dem Vorjahr noch anhängigen und der im Berichtsjahr anhängig

gemachten Disziplinarfällc erstattet werden. Sollten wesentliche

Interessen einer öffentlichen Behandlung entgegenstehen , wäre

der Bericht vertraulich zu erstatten.

Über das Kapitel Verwaltungsreform sprechend verlangte GR.

Doopler , daß die Wahrnehmungen des Kont rollamt cs uro . 0. es Rech¬

nungshofes auf diesem Gebiete ernstlich überprüft und , wo angän¬

gig , versuchsweise erprobt werden sollten . Es solice ein - eigene

Gemeinderatskommission unter dem Vorsitz des Stadtrates der Ver-

walturgsgruppe I gebildet werden , in der sämtliche Fraktionen

des Gemeinderates vertreten sind , die über alle Rationalisierung

anregungen zu beraten und dem Gemeinderat zu berichten hätte.

Im Verlauf seiner Ausführungen bemerkte der Redner , daß das

Amtsblatt der Stadt Wien für die breite Bevölkerung zu uninteres

sant gestaltet wäre und daß die Bilderseite zu häufig die Stadt¬

väter in allen möglichen Positionen zeige . Er verweist in diesem

Zusammenhang auf das Amtsblatt der Stadt Linz , das für die Be¬

völkerung Interessantes aus der Gemeindestube bringt.
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Über die Prozeßtätigkeit der Gemeinde Wien sollten eben¬
falls periodische Berichte an den Gemeinderat erstattet werden.

Zum Schluß dankte GR . Doppler allen mit dem Rechnungsab¬
schluß und den Berichten befaßten Herren und erteilte im Hamen
seiner Fraktion dem R chnungsabschluß und den Berichten seine
Zus timmung.

GR . Dr . Prutscher ( ÖVP ) beklagte es als nächster R ' dner,
daß der Rechnungsabschluß und die Berichte in den Ausschüssen
zu wenig diskutiert werden konnten . Es hätten dadurch viele Un¬
klarheiten in unmittelbarer Debatte erörtert werden können und
damit nicht die Haussitzung befaßt werden müssen*

Er bedauerte es , daß aus . dem Bericht des Kontrollamtes

hervorgeht , daß der Verwaltungsreform derzeit unüberwindliche
Schranken gesetzt sind.

Er fordert eine ausreichende Rechtsmittelbelehrung , vor
allem bezüglich der Bescheide der Magistratsabteilung 35 9 fer¬
ner sollten die Entscheidungen der Magistratsabteilung 4- wesent¬
liche Tatsachen enthalten , Auf diese Y/eise könnte den Steuer¬

trägern das Beben wesentlich erleichtert werden.
Im Verlaufe seiner Ausführungen sprach der Redner dann

über die Ursache des Defizites der Krankenanstalten , Dieses habe
seine Ursache nicht allein in der mangelnden Beteiligung des
Bundes , sondern werde im wesentlichen auch dadurch verursacht,
daß die Sozialversichorungsanstalten in Wien einen zu geringen
Betrag vergüten . Hier müßte das Finanzreferat viel energischer
Vorgehen.

Ferner forderte GR . Prutscher bei Abrechnung der Gemeinde¬
bauten Klarstellung , was der Bau einer Wohnung tatsächlich ko¬
stet . Für die Planung sei erste Vor ausSetzung : klare Unterlags¬
ziffern am rechten Ort.

Von den Beteiligungen der Stadt 7/ien greift Dr . Prutscher
besonders das Kinowesen heraus . Er sagt , daß hier ein rücksichts¬
loser Versuch gemacht wurde , Teile der Privatwirtschaft in eine
parteipolitische Macht umzubauen . Dies führte nun zur Verschleu¬
derung von Geldern . So wurde im 19 . Bezirk neben einem bestehen¬
den Kino ein zweites errichtet . Es erhebt sich auch die Frage,
wo das Vermögen der ehemaligen UFA geblieben ist . Dann hat man
wieder zum Beispiel in Schwechat ein Haus um eine Million Schil¬
ling gebaut und kurze Zeit darauf um nur 700 . 000 Schilling ver¬
kauft , Eine gleich großzügige GeSchaftspraxis weist auch die
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Kiba - Pabst - Filmproduktion auf.

Abschließend begrüßt Dr . Prutscher trotz aller Unvollkom¬

menheiten das Erscheinen und die Diskussion dieser Berichte.

Er dankte allen für ihre Arbeit , die in dieser Stadt mitgeholfen

haben zu einer sachlichen Verwaltung zu kommen und gab der Hoff¬

nung Ausdruck , daß diese Arbeit weiter von Erfolg gekrönt sein

werde . ( Beifall bei der ÖVP . )
GR . Sigmund ( SPÖ ) betont eingangs , die Kritik an der Ver¬

waltung scheine ihm eines der obersten R chte aller Mitglieder

dieses Hauses zu sein , soweit sie aktiv und positiv an den Ar¬

beiten im Laufe eines Jahres teilnehmen . Er kritisiert jedoch

die langen Ausführungen von GR . Dr . Soswinski . Es gebe wenige,

die in einer solchen Art von der Arbeit reden , die seit 1945 in

Österreichg etan wurde.

Der Redner erinnerte daran , daß von den vier Parteien , die

im wesentlichen nach 1945 entstanden sind , eine den Vorzug hatte,

die Hilfe jener Besatzungsmacht zu genießen , die am zeitlichsten

hier war . Und doch hat die erste Wahl festgesetellt , daß . es nur

ein Bruchteil der österreichischen Bevölkerung war , die der Kom¬

munistischen Partei die Legitimation gab , ihre Interessen zu

vertreten . Und seit 1945 bemüht sich die Kommunistische Partei

mit genau denselben Mitteln , die den anderen zur Verfügung ste¬

hen , die Österreicher und die Wiener Bevölkerung davon zu über¬

zeugen , daß die anderen Parteien schlecht für sie arbeiten und

nur die Kommunisten zum Volk halten . Trotzdem vergeht eine Wahl

nach der anderen , und die " Partei der Wahrheit und der Klarheit"

wird nicht größer.
Der Redner verurteilt die Art der Kritik von Dr . Soswinski

an der Entwicklung in Wien und erklärte unter dem Beifall der

Sozialisten , solange es in Österreich und Wien eine demokratische

Verfassung gibt , solange wird sich dieses Österreich und dieses

Wien zwar beschwerlich erholen aber doch erholen . Die Menschen

dieser Stadt haben unter vielen Opfern seit 1945 die Stadt und

ihre Einrichtungen und die Wirtschaft aufgebaut ; was aber die

Kommunisten zur Verhinderung dieses Aufbaues tun konnten , haben

sie redlich getan . Es wird eine Zeit kommen , in der das Volk un¬

beeinflußt von Eurcht und Drohungen daiü . ber urteilen können wird.

Der Redner beschäftigt sich dann mit der Feststellung von

Dr . Soswinski , daß die Voranschläge immer passiv erstellt wurden

und aktiv abgeschlossen haben . Er hält dem entgegen , daß auch
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ein ordentlicher Kaufmann die Verpflichtung habe , seine Eingänge
vorsichtig einzuschätzen . Bei einem - so großen Budget wie das der
Stadt Wien sind aber 66 Millionen Schilling nicht so viel , daß
man Stadtrat Resch Unverantwortlichkeit vorwerfen könne.

Schließlich betonte ER . Sigmund , es sei merkwürdig , daß aus¬
gerechnet heute links und rechts so sehr Kritik üben . Keiner von
beiden trage jedoch irgendwelche Verantwortung . Abschließend
stellte er fest , daß das Jahr 1950 eine Etappe in dem Genes urg s-
prozeß war , den Wien seit 1945 durchmacht . Alle von uns , so be¬
tonte der Redner , werden ihr Möglichstes tun , um die bestehenden
Schwierigkeiten zu überwinden , damit Österreich einer besseren
Zukunft entgegengehe . ( Beifall bei der SPÖ . )

Stadtrat Resch ging in seinem Schlußwort nur auf die die
Binanzgruppe betreffende Kritik ein und verwies die Debattenred¬
ner im übrigen auf die zuständigen Stadträte . Zu der Anregung
von GR . Wicha den erzielten Überschuß für Fürsorgezwecke zu ver¬
wenden , sagte er , es sei unernst , mit einem einmal igen Überschuß
der Stadt dauernd ihre Lasten zu erhöhen . Er könne auch nicht
zustimmen , die 21 Millionen , die nicht verbaut wurden , für pri¬
vate Baukredite zur Verfügung zu stellen . Bas hieße , daß die
Steuergelder für die Schaffung von Privatbesitz verwendet würden.
Dies ist aber nicht die Aufgabe der Gemeinde.

Was die Möbel - der ehemaligen Nationalsozialisten betreffe,
oemlihe sich eie GemeindeVerwaltung , gewisse Härten zu vermeiden.
Iber gerade der WdU habe moralisch kein Recht , hier ununterbro¬
chen Anfragen in dieser .Angelegenheit zu stellen , denn diese
Herren haben nichts dagegen gesagt , als seinerzeit Menschen mit¬
samt den Einrichtungen hinausgeworfen wurden . ( Lebhafte Zustim¬
mung bei den Sozialisten - Zwischenrufe bei den Unabhängigen . )

Man möge auch nicht Ausdrücke wie "beispiellose Feststellun¬
gen über die Kiba " gebrauchen , wenn man nicht gleichzeitig der-
artiges im Bericht des Rechnungshofes nachweisen könne.

Stadtrat Resch geht sodann auf die Ausführungen des Gemeinde-
raoes Dr « Soswinski ein und meint , niemand werde ernstlich ver¬
langen , zweimal den Rechnungsabschluß vorzulegen , einmal inner¬
halb der von der Verfassung geforderten Frist und ein zweitesmal
nach Vorliegen des Rechnungsberichtes.

Dr . Soswinski habe darzustellen versucht , daß die von ihm
empfohlene Methode der Finanzverwaltung dieser Stadt besser sei .
Diese Ausrührungen seien nicht ernst zu nehmen , denn er wolle ja
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in Wirklichkeit gar nicht die Finanzen dieser Stadt bessern,

sondern die Finanzen ganz Österreichs schwächen . Fs passe ihm

nicht , daß die Finanzpolitik Wiens Österreich bejahe und nicht

zulasse , daß der Bund zugrunde gehe und auch Wien in den Ab¬

grund gerissen werde . Denn , ruft Redner aus , wir wollen dieses

Österreich wirtschaftlich und politisch erhalten und frei blei¬

ben!
Im übrigen habe Br . Soswinski die kommunistische Methode

angewendet , Einzelheiten ohne Zusammenhang herauszugreifen und

diese Einzelheiten , ohne Zahlen zu nennen , übertrieben und kraß

dargestellt . Er habe die gwohnte Lizitationspolitik der Kommu¬

nisten angewendet.
Bas Notopfer sei eine Solidaritätsaktion der Länder für

jene Länder , in denen die Arbeitslosigkeit besonders gestiegen

ist . Bas heißt , der Westen und Süden Österreichs opfern 23 Pro¬

zent ihrer Mehre innahmen , damit Niederösterreich , das Burgen—

land , das Mühlviertel und Wien zusätzlich Arbeit schaffen können ...

Biese zur Fürsorge von Br . Soswinski gemachten Lizitations—

Vorschläge könne man nur als Taschenspielerkunststücke ' oezeich-

nen . Im übrigen sei es wie erwähnt unmöglich , einmalige Über¬

schüsse für dauernde Ausgaben in der Fürsorge zu verwenden . Bas

beweise auch die Tatsache , daß der eben fertiggestcllte Rech¬

nungsabschluß für 1951 zum Unterschied von den vorhergegangenen

Jahren mit einem Befizit von 48,9 Millionen abschließe.

Ebenso unrichtig wie die Ausführungen über die Schulzahn¬

kliniken seien auch die Angaben über die Krankenanstalten .

Wien habe vor 1934 keinen Anteil vom Bund bekommen , sondern

seine Krankenanstalten zur Gänze erhalten , während der Bund die

Fondskrankenanstalten erhalten habe . In den Ländern waren die

Betriebsreohnungen der Krankenanstalten aktiv , und der Bund habe

nur die Investitionen zu drei Achteln getragen.

Ber sogenannte dicke Gewinn bei den Heilmitoelwerken be¬

trage bei einem Umsatz von 61 Millionen ein halbes Prozent.

Seit 1945 habe die Gemeinde diesem Betrieb noch Betriebskredite

gewähren müssen , um die Führung des Werkes zu ermöglichen.

Über die Kulturausgaben in der Weise zu sprechen , daß man

ihren Anteil auf je hundert Schilling berechne , sei unfair . Hier

müsse man absolute Zahlen nennen . Bie Gemeinde Wien hat 1950

für Kulturzwecke mehr als veranschlagt , nämlich 14 > 5 Millionen

Schilling ausgegeben , wobei in dieser Zahl der Personalaufwand,
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der zentrale Sachaufwand und der Schulaufwand noch nicht einge¬
rechnet seien . Dieser Kulturaufwand sei höher , als jemals seit ,
dem Jahr 1918,

Stadtrat Resch betonte weiter , daß entgegen der Meinung
Dr , Soswinskis die Arbeit des Rechnungshofes von einer muster¬
haften Objektivität und von einer großen Kenntnis der Gemeinde¬
verwaltung getragen sei . Er hätte nicht das geringste gegen diese
Tätigkeit einzuwenden , Stadtrat Resch befaßte sich dam mit den
Ausführungen GR . Dr . Prutschers wegen einer eingehenden Vorbera¬
tung des Rechnungsabschlusses und der Berichte in den Ausschüs - '

sen . Der Referent betonte , daß die Methode der Gemeinde Wien ge¬
genüber der des Parlaments richtiger ist . Die Stadt Wien ist
keine gesetzgebende sondern eine verwaltende Behörde ; ihre Ar¬
beit spielt sich auch im Plenum ab . Das Plenum hat zu entschei¬
den , ob der Rechnungshofbericht richtig und in Ordnung ist.

Der Referent betonte noch , daß er bemüht sei , die Leistun¬
gen der Sozialversicherung für die Krankenanstalten zu heben.

Auf die Ausführungen GR . Dr . Prutschers hinsichtlich des
Verlustes bei der 'Übernahme der Bürgschaft für die Pabst - Kiha-
Produktion eingehend , gab Stadtrat Rösch zu bedenken , daß da¬
durch die Wiederingangsetzung der österreichischen Filmwirt¬
schaft ermöglicht wurde , eine Tatsache durch die dieser Verlust,
volkswirtschaftlich gesehen , zweifellos gerechtfertigt würde.

In der darauffolgenden Abstimmung wurde der Rechnungsab¬
schluß , der Bericht des Kontrollamtes und des Rechnungshofes ohne
die Stimmen des Linksblockes angenommen . Die Anfrage der GRe.
Wicha und Gen , ob vor Übernahme der Bürgschaft für die Kiba die
Zweckmäßigkeit und Rentabilität dieser Firma geprüft worden wäre
beantwortete Stadtrat Rcsch sofort und verneinte dies mit dem
Hinweis darauf , daß damals nur ein einziger Sachverständiger zur
Verfügung gestanden wäre , nämlich der Regisseur Pabst , Desglei¬
chen verneinte er die Frage , ob noch andere Bürgschaften für die
Kiba übernommen worden wären . Ein weiterer Antrag des GR . Wicha
bezüglich Berichterstattung des Kontrollamtes an den Gemeinderat
und die Anträge der GRe . Dr . Soswinski und Doppler wurden mit
Stimmenmehrheit abgelehnt.

Geehrte Redaktion!
Da die Sitzung des Wiener Gemeinderates noch in don späten

Abendstunden weiter dauert , schließen wir unseren Bericht heute
ab und bringen das Referat von Stadtrat Dkfm , Ra thschlager über
den Rechnungsabschluß der Wiener Stadtwerke sowie

*TciTÜerieht
über die Erledigung der restlichen Tagesordnung morgen , Samstag,
in der MittagsausSendung*
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Sitzung des Wiener Gemeinderates

( Fortsetzung des Berichtes vom Freitag , den 18 . Juli . )

19 . Juli ( HZ ) Stadtrat Dkfm . Bathschlager referierte über
die Bilanz der Wiener Stadtwerke für das Jahr 1950 sowie über
die Bilanzen des Brauhauses , der städtischen Bestattung und der
Gewista . ( Die HZ ber ichtete darüber bereits am 3 . 5 . Juli , Blatt
1120 bis 1122 ) .

Über die Brodukti ons daten d e r Wiener Stadtwerk e nannte der
Referent einige interessante Ziffern . Die Erzeugung von el ektr i¬
schen Strom steigerte sich von 875 Millionen Kilowattstunden auf
939,447 . 000 Kilowattstunden . Während 1948 Neuanlagen in 18 . 354
Bällen geschaffen wurden , gab cs 1949 19 . 835 Bälle und im Jahre
1950 21 . 165 Bälle . Die C-esamtzahi der elektrischen Zähler be¬
trug 795 . 084 , dies bedeutet eine Steigerung um 11 . 042 Zähler ge¬
genüber 1949.

Bei den Gaswerken ist , gegenüber 1949 ein kleiner Rückgang in
der Abgabemenge erfolgt . Die Zahl der Gasmesser hat sich jedoch
um 30,225 erhöht , die Zahl der Pauschalanschlüsse um 22 . 832 ver¬
mindert ,

Auch bei den Verkehrsbetrieben ist die Frequenz von
575,289 . 000 Bahrten im Jahr 1949 auf 531,7 Millionen im Jahre
1950 gesunken.

Um der Wiener Bevölkerung einen Überblick zu ermöglichen,
was mit den eingenommenen Geldern geschieht , erläuterte der Re¬
ferent einiges über die Investitionen bei den Stad tmerken « Ihr
. ' er g betrug im Jahr 1950 212,5 Millionen Schilling , davon wur¬
den allein für die Behebung von Kriogsschäden bei den E - Werken
24,2 Millionen Schilling verwendet , bei den Gaswerken 5,6 Millio-
nou und bei den Verkehrsbetrieben 36,5 Millionen . Insgesamt mach¬
ten die Investitionen seit 1945 bis einschließlich 1950 nicht
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weniger als 558 Millionen Schilling aus.
Im einzelnen wurden im Jahre 1950 Investitionen im Kraft¬

werk Simmering der E - We rke durchgeführt , wie die Inhetriehnahme
zweier Hochdruckkessel , Umbau der 110 KW Freiluftanlage und vie¬
les anderes . Größere Arbeiten wurden auch in den Umspannwerken
und Schaltwerken durchgeführt . Mit den Planungsarbeiten des Um¬
spannwerkes West wurde begonnen.

Bei den Gas w erken wurden im Werk Simmering sowohl als auch
in Leopoldau zahlreiche Arbeiten durchgeführt.

( Per Vorsitzende , Bürgerme js t er J onas , unterbricht an die¬
ser Stelle die Ausführungen des Referenten und gestattete den
Mitgliedern des Wiener Gemeind erates in Anbetracht der vorge-
r tick t en S und e die S akko s ab z ule gen . )

Bei den Verkehrsbetriebe n wurden die Bauarbeiten der Groß¬

garage in der Engerthstraße fortgesetzt , sodaß sie Ende des Jah¬
res in Betrieb genommen werden konnte . Ebenso wurde der Umbau
des Betriebsbahnhofes Wienzeile fortgesetzt sowie die Kriegs¬
schadenbehebung an einer Reihe von Betriebsbahnhöfen , In der
Hauptwerkstätte sind 5 . 148 Triebwagen und 1021 Beiwagen repa¬
riert oder überholt worden . An neuen Linien konnte im Jahre 1950
nur die Linie 49 wieder eröffnet werden . Der Ausflugs - und Bäder¬
verkehr wurde wesentlich verstärkt . Abschließend zum Thema Stadt¬
werke wies Stadtrat Dkfm . Nathschläger darauf hin , daß im Jahre
1950 der Verkauf von Strom um 18 Prozent , von Gas um 4 ‘ Prozent
und die Verkehrsleistungen der Straßenbahn und Stadtbahn um 9
Prozent gestiegen sind . Er stellte hierauf die Anträge . , die Ver¬
mögensrechnung und die Erfolgsrechnung der Wiener Stadtwerke zu
genehmigen sowie den Verlust des Geschäftsjahres 1950 von
40,124 . 588,25 Schilling auf neue Rechnung vorzutragen.

Beim Brauhaus der Stadt Wi en betrug der Gewinn 751 . 000
Schilling . Einem Erträgnis von 59 . 7 Millionen Schilling stehen
Aufwendungen von 58 . 9 Millionen Schillinge gegenüber . Im Jahre
1950 war es möglich , einen um 20 Prozent höheren Umsatz als 1949
zu erzielen . Der Absatz betrug 146 . 400 Hektoliter gegenüber
124 . 078 Hektoliter im Jahre 1949.

Der Referent stellte hier die .Anträge , den Rechnungsabschluß
zu genehmigen , aus dem Jahresgewinn 100 . 000 Schilling an die Ge¬
meinde Wien abzuführen und den verbleibenden Jahresgewinn auf
neue Rechnung zur teilweisen Abdeckung des Reinverlustes aus den
Vor jaiiren vorzutragen•
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Bei der Städtischen Bestattung ist die fortschreitende Kom¬
munalisier ung besonders hervorzuheben * Im Jahre 1950 konnte vor
allem das größte private Unternehmen Bayer & Schmutzer sowie
weitere Privatbestattungsunternehmen übernommen werden , sodaß
nur mehr 6 private Unternehmen übrig blieben . Bie Bestattungslei-
stungen stiegen auf 24 . 000 Bälle an.

Der Referent stellte den Antrag , die Vermögensrechnung der
Städtischen Bestattung und die Aufteilung des Jahresgewinnes,
wie im Verwaltungbericht vorgesehen , zu genehmigen.

Über die Gewista sprechend , stellte Stadtrat Dkfm . Nath-

Schläger ein verstärktes T? erbebedürfnis der gewerblichen Wirt¬
schaft fest . Dies ist vor äL lern darauf zurückzuführen , daß die
Marktartikelfirmen wieder den Plakatanschlag benützen . Auch nach
der " inneren Werbung " - in den Wagen der städtischen Straßenbah¬
nen - herrscht verstärkte Nachfrage . Die Gebarung der Gewista
schloß mit einem Nottogewinn von 107 . 900 S gegenüber 1949 mit
213 . 316 S . Auch hier stellte der Referent den Antrag , die Ver¬
mögens - und Erfolgsrechnung zu genehmigen.

Abschließend betonte Stadtrat Dkfm . Nathschläger , daß trotz
verschiedener Hemmnisse , wie der Korea - Konflikt u . a . , die Ergeb¬
nisse der Wiener Stadtwerke und der städtischen Unternehmungen
zufriedenstellend seien . Der Erfolg der erzielt worden sei , ist
nur dem guten Zusammenwirken der einzelnen Belegschaften der Un¬
ternehmungen zu danken , ( Beifall bei der ÖVP . )

Als erster Debatteredner sprach GR . Wicha ( WdU ) . Er bemängel
te verschiedene Unzukömmlichkeiten bei den Wiener Verkehrsbetrie¬
ben , die im Steigen der Beschwerdestatistik zum Ausdruck kommt.

Der Redner bemängelte fern r , daß die Umschaltung des Stro¬
mes fast gänzlich zu Lasten der Konsumenten geht . Er forderte,
daß die E- üorke einen überwiegenden Teil der Kosten tragen soll¬
ten .

GR . Wicha verlangte weiter einen Bericht über die Erfahrun¬
gen beim gemeinsamen Inkasso von Strom und Gas.

Der Referent richtete am Schluß seiner Ausführungen eine Be¬
schwerde gegen die Gewista . Diese hätte seiner Partei die Anbrin¬
gung eines Zeitungsschaukastens verweigert , während sie dies an¬
deren Parteien gestatte . Eine Folge von solchen Gepflogenheiten
sei dann eben das wilde Plakatieren.

Seine Partei werde aber trotz der aufgezeigten Mängel in
der Gebarung der Wiener Stadtwerke für den Rechnungsabschluß
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stimmen.
GR . Br . Soswin ski ( LB1, ) bemerkte einleitend , daß das Defi¬

zit der Wiener Stadtwerke konstruiert sei . Nicht nur , daß die

Wiener Stadtwerke Absehreibungen vornehmen , schafft sie gleich¬

zeitig Erneuerungsrücklagen und nimmt Pensionsrücklagen vor.

Dies alles dient dazu , um sich neben den normalen gesetzlich
fundierten Abschreibungen zusätzliche Beträge zu vorschaffen.

Ein solcher Vorgang ist jedem österreichischen Unternehmer ver¬

boten,
GR . Dr . Soswinski brachtejin diesem Zusammenhang einen Be¬

schluß - und Resolutions antrag ein , der den zuständigen Stadtrat

auffordert , unverzüglich die Tarife der städtischen Unternehmun¬

gen überprüfen zu lassen und dafür zu sorgen , daß dem Gerneinde-

rat ehestens Anträge auf Herabsetzung - der Tarife vorgelegt wer-
^ v-.0 . <J ii #

Über den Ausbau der Kraftwerke in Österreich sprechend,
wies der Redner darauf hin , daß vor allem im Westen Österreichs

die Wasserkräfte ausgebaut , hingegen der Osten Österreichs sehr

stiefmütterlich behandelt würde . Dies sei eine große Benachtei¬

ligung Wiens , da die Wiener durch den teuren Bezug des Stromes

auf die Dauer Schaden erleiden . Die Bevölkerung fordert aber in

erster Linie Verbilligung der Tarife.
Bei der Gasversorgung fordert GR . Soswinski die völlige

Umstellung auf den Erdgasbezug.
Da die Gebarung der Wiener Stadtwerke nicht auf eine Ver¬

billigung der Tarife hinziele , könne seine Fraktion dem Rech¬

nung sabsch 1 uß nicht zustimme n.
GR . Marek ( SPÖ ) versuchte vor allem die prositiven Merkmale

dos Rechnungsabschlusses der Wiener Stadtwerke aufzuzeigen . Er-

verwies auf den gesteigerten Stromverbrauch , der auf keinen Pall

zu pessimistischen Vergleichen Anlaß gebe . Der S romverbrauch

des Jahres 1950 ist gegenüber 1949 um 7 . 3 Prozent gegenüber 1937

um 81 . 5 Prozent gestiegen.
Es sei zu begrüßen , daß sich die Stadtwerke mit einem nam¬

haften Betrag an der Gemeinnützigen Wohnungs - und Siedlungsge¬
nossenschaft der Wiener Stadtwerke beteiligen . Sie haben 1950

den Grundstein zum Bau von 487 Wohnungen gelegt , von denen im

Juli 1952 bereits 173 Wohnungen an die wohnungsbedürftigen Ange¬
stellten der Verkehrsbetriebe vergeben wurden,.

Wichtig ist ferner hervorzuheben , daß im Jahre 1950 die Um-
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Stellung auf inländische Brennstoffe Begonnen und eriolgreioh

vorwärtsgetrieben wurde.
Weiter Betonte IR . Marek , daß Wien an der Spitze jener

Städte mit erhöhtem Gas - und Stromverbrauch stehe . Dies sei ein

Ausdruck erhöhten Kultur Bedürfnisses.

Der Redner machte dann auf einen ÜBelstand aufmerksam , und

zwar , daß von einer Besatzungsmacht das ABlesen des Stromver-

Brauches nicht gestattet werde . Dies Bedeute einen gewaltigen

Verlust für die E —Werke « Der Redner weist darauf hin , daß Bei

den E - Werken die offenen Rechnungen der sowjetischen Besatzungs¬

macht für das Jahr 1950 einen Betrag von 7,9 Millionen Schilling

ausmachen . Insgesamt sind Bis 50 . Juni 1952 rund lo, 2 Millionen

Schilling ausständig . Auch die Gaswerke haBen Bis jetzt eine

offene Post von 1,8 Millionen Schilling . Ebenso sind einzelne

exterritoriale BetrieBe mit der Bezahlung von Rechnungen sehr im

Rucks tand ,
Der Redner erinnert auch daran , daß die VerkchrsBetrieBe aus

Amerika 45 Großraumwagen Bezogen haBen , wodurch gegenüber den

heutigen Preisen 47 Millionen Schilling erspart werden konnten,

trotzdem haBen die Kommunisten Bei jeder passenden und unpassen¬

den Gelegenheit gegen die amerikanischen Großraumwagen Stellung

genommen,
GR . Marek wendet sich ferner gegen das wilde Plakatieren

und Betont , daß die Gewista Bisher keine Bewilligung für die An-

Bringung von Schaukästen u . a . gegeBen hat.

Bei der Bestattung Bezeichnet der Redner als erfreulich,

daß die Kommunalisierung fast aBgeschlossen werden konnte . Der

unwürdige Kcnkurrenzkampf am TotenBett hat damit aui - gehört.

Abschließend stellt GR . Marek fest , daß die Diener Stadt-

werke einen wesentlichen Teil zur Vollbeschäftigung der Arbei¬

terschaft dieser Stadt Beigetragen haben.

Stadtrat Dkfm . Rathschlager geht in seinem Schlußwort auf

die Ausführungen der einzelnen Dc-Battenredner ein . Er erklärt zu¬

nächst , daß der Prequenzrückgang Bei den Verkehrsbetrieben ge¬

genüber 1947 und 1948 verständlich sei , weil damals außergewöhn¬

liche Zeiten waren.

Wenn das E - Werk die Kosten der Umschaltung auf Drehstrom

tragen sollte , müßten die Tarife erhöht werden.

Die Erfahrungen mit dem gemeinsamen Strom - und Gasinkasso

waren sehr gut . Im dritten Bezirk wurden 77 Prozent der Rechnun-
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geh . gemeinsam beglichen und im 16 . Bezirk sogar mehr als 80 Pro¬
zent gleichzeitig bezahlt . Man hat daher die Absicht , das gemein¬
same Inkasso allmählich in ganz dien einzufähren,

■ Der Redner stellt richtig , daß nicht nur bei der Bestattung
Br : issenkungen durchgeführt wurden , sondern auch bei Gewista und
beim Land wir t s chaft s b e trie b.

Dkfm . Nathschläger spricht sich gleichfalls gegen das wilde
Plakatieren aus.

Zu der Bemerkung von Dr . Soswinski über einen ' " großangeleg¬
ten Versuch " statt eines Gewinnes einen Verlust aussuweisen,
stellt der Referent fest , daß die Ziffern des Redners nicht den
Tatsacheh ertsprechen . Den Antrag von Dr . Soswinski empfahl er
der Ablehnung . Wegen der Wasserkraftwerke verweist Stadtrat Dkfm,
Lathschläger darauf , daß Wien seit Jahren ein Glied der gesamt-
österreichischen Verbundwirtschaft ist.

Zu den Ausführungen von GR , Marek über die Schulden der sow¬
jetischen Besatzungsmacht verweist der Referent noch darauf , daß
die sowjetische Mineralölverwaltung auf den Wiener Lokalbahnen
nicht weniger als 6 Millionen Schilling schulde.

Abschließend sagt der Referent , daß man nach Besprechung
des Voranschlages 1950 mit Recht sagen könne , daß in diesem Jahr
erfolgreich gearbeitet wurde , und daß die Mitglieder des Wiener
Gemeinderates als verantwortungsbewußte Mandatare ruhig vor die
Bevölkerung hintreten können und ihr das Urteil über die gelei¬
stete Arbeit überlassen können . ( Beifall bei der ÖVP,)

Bei der Abstimmung werden die Anträge des Referenten ohne
die S immen d es Linksblockes angenommen , der Antrag des Links¬
blockes abgelehnt.

Uber ein Budgetpro v isorium für das erste Viertel des Wirt¬
schaftsjahres 1952/53 für den Landwirtschaftsbetrie b der Stadt
Wien und die Scnloß - und Gebt,udeVerwaltung Laxenburg referierte
gleichfalls Stadtrat Dkfm . Nathschläger . Er wies darauf hin , daß
das Wirtschaftsjahr dieses Betriebes mit 1 , Juli beginnt und da¬
her das Budget mit dem 30 . Juni hätte erstellt werden sollen.
Dies ist aber nicht gelungen , weil eine Reihe wichtiger Komponen¬
ten nicht bekannt gewesen sind , wie z . B . der Getreidepreis und
der Milchpreis . Dazu kamen noch Lohnforderungen der Gewerkschaft.
Der Referent stellte daher den Antrag , daß der Landwirtschafts-
betrieb der Stadt Wien in der Zeit vom 1 . Juli bis 30 . September
1952 die im Betrieb unbedingt notwendigen Aufgaben vollziehen
könne,
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GR . Br . Alt mann ( LB1 . )
'
bemängelt , daß der Landwirts chafts-

Dctrieb vom 1 . Juli an ohne jede Ermächtigung gewirtschäftet
hat , und sagte , daß seine Fraktion daher gegen den Antrag des
Referenten stimmen werde.

In seinem Schlußwort sagt der Referent , daß man hier lei¬
der den Kommunisten einen Anlaß gegeben habe , um für die Ableh¬

nung zu stimmen . Es handle sich in diesem Fall ausnahmsweise
um ein Versehen . Bas Provisorium wurde jedoch vom Ausschuß

rechtzeitig verabschiedet*
Bei der Abstimmung wird der Antrag des Referenten ohne die

Stimmen des Linksblockes angenommen.
Vizebürgermeister Hona .y referierte über einen Änderung in

der Gehalts Ordnung für die Bediensteten der Stadt Wien und eine

Vorschußzahlung . Er wies darauf hin , daß der Landtag heute ein
Gesetz beschlossen habe , das die Bezüge der in Schema I Bedien¬
steten einer Änderung unterzieht . Darin sind jedoch die Vertrags
Bediensteten nicht enthalten . Im Interesse einer gleichartigen
Behandlung soll nun das im Landtag beschlossene Gesetz auch auf
die Vertragsbediensteten ausgedehnt werden . Wegen der Einspruchs
frist der Alliierten bei diesem Gesetz soll ferner der Magistrat
ermächtigt werden , Vorschüsse auszuzahlen . Der Referent teilte
auch mit , daß der Mehraufwand durch diese Mehrregeling beim
Magistrat 900 . 000 Schilling und bei den Unternehmungen 1,6 Mil¬
lionen Schilling ausmacht.

GR . Dr . Altmann ( LB1 . ) beantragte zunächst , weil es sich
um grundverschiedene Dinge handle , die Abstimmung getrennt vor¬
zunehmen . Zum ersten Teil der Vorlage stellte er einen Antrag,
daß die Forderungen der Vertragsbediensteten auf Erhöhung ihrer
Bezüge in nächster Zeit erfüllt werden , ferner einen Antrag an
Stelle der zwei Schemata der Vertragsbediens teten ein Einheits¬
schema geschaffen werde . Schließlich stellte er auch den An¬

trag , daß keinerlei Bezugsverminderung mit der Heuschaffung von
Aufsatzstufen verbunden werde . Ebenso stellte der Redner die

entsprechenden formellen Abänderungsanträge.
In seinem Schlußwort spricht sich Vizebürgermeister Horay

für die gesonderte Abstimmung aus und empfiehlt die .Anträge des
Debattenredners der geschälte ordnungsmäßigen Behandlung , die for¬
mellen Abänderungsanträge ersucht er abzulehnen.

Bei der Abstimmung werden die formellen Abändorungsanträge
abgelehnt , der erste Abschnitt der Vorlage ohne die Stimmen des
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Linksblockes angenommen , der zweite Abschnitt , der die Vorschuß—

Zahlungen betrifft , einstimmig angenommen und die Resolution ^ -

anträge des Linksblockes der geschäftsordnungsmäßigen Behand¬

lung zugewiesen«
Über die Gewährung einer Subvention von 5 0 . 000 S an die.

ICatho 1 is che J ugend Oste rreihhs anläßlich der " Internationalen

Woche der Katholischen Jugend " referierte Stadtrat Ro
_sc h«

GR , Lau scher sprach sich namens seiner Fraktion gegen die

Gewährung dieser Subvention aus , da die Veranstaltung nicht den

Interessen unserer Stadt diene . Die diene so wie das Soziali¬

stische Jugendlager im Hörndlwald der Popularisierung des Euro¬

pagedankens , und im weiteren Sinn der Schaffung einer Europa¬

armee , Die Ausführungen des GR . Lauscher werden oftmals von

lebhaften Zwischenrufen unterbrochen.
Der Redner kritisierte abschließend , daß der Freien Öster¬

reichischen Jugend zur Abhaltung eines Kulturwebtbeweroes die

GeWährung einer Süb ve nt io n versagt wurde.

Stadtrat Resch erwiderte in seinem Scnlußworc , daß er in

der Gewährung dieser Subvention keine Gefahr für den Frieden

dieser Stadt erblicke « Im Gegenteil sei er der Überzeugung , daß

sie im Interesse des Ansehens unserer Stadt und im Interesse des

Fremdenverkehrs gewährt werden müsse,

Liese Post der Tagesordnung wurde mit Stimmenmehrheit ange¬

nommen,
Als nächster Punkt gelangte die Gewährung einer Subven tion

von 33v000 S an den Wiener Ren nverein zur Reckung der Geldpreise

sowie des Ehrenpreises für das stattgefundene Rennen um den

Preis der Stadt Wien zur Debatte . Rer Berichterstatter Stadtrat

Resch führte aus , daß diese Veranstaltung mit Rücksicht auf den

Fremdenverkehr förderungswürdig sei » Außerdem sei nies eine lang¬

jährige Übung»
GR . Dr . Mate -jka ( 1B1 . ) meinte , daß diese Supune eine bessere

Verwendung bei der Krebsforschung finden würde , (Während seiner

Ausführungen verlies der größte Teil der Gemeinderäte der ande¬

ren Fraktionen den Saal - ) Hatte man seine bisherigen Empfehlun¬

gen befolgt , hätte der Krebsbekämpfung bereits em namhafter Be¬

trat zur Verfügung gestellt werden können . Die bisher aufgewen¬

deten Gelder seien unzureichend , um eine wirkliche Lösung des

Problems zu erreichen - Seine Frakü on werde solange inre uimme

erhoben bis die Wiener Gemeindeverwaltung inre P .l licht aux die—
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sen Gebiete erfüllt hätte , bis Wien nicht eine Stadt der Pferde,
sondern eine Stadt der Medizin und der Krebsbekämpfung werde«

Der Redner bracht einen Abanderungsantrag ein , der dahin
lautet , diese Subvention nicht dem Wiener Rennverein , sondern
der Gesellschaft zur Erforschung und Bekämpfung der Krebskrank¬
heit zur Verfügung zu stellen.

Stadtrat Resch verwies in seinem Schlußwort auf Aus führun¬

gern namhafter Mediziner , die in der laienhaften Reststellung des
Krebses nur eine Gefahr für diese Krankheit sehen . Er ersuchte
GR « Dr . Matejka die Lösung dieses Problems den Fachleuten zu
überlassen.

In der darauffolgenden Abstimmung wurde dieser Punkt der
Tagesordnung mit Stimmenmehrheit angenommen.

GR . Mis tinger ( SPÖ ) berichtete über ein Darieher des Bundes-
Wohn- und Sied1ungsf 0 nds für die_ Errichtung von Wohnobjek ten für
Flüchtli nge auf dem Auhofgelände . Die Gemeinde hat dort Wohnun¬

gen für Flüchtlinge gebaut und der Bund hat sich bereit erklärt,
ein Darlehen von rund 1,5 Millionen Schilling aus den Mitteln
des genannten Fonds zu gewähren . Da über die Aufnahme von Dar¬
lehen der Gemeinderat beschließen muß , stellte der Referent den
ents prechenden Antrag.

GR . Hausner ( LBI . ) sagte , daß in diese neu erbauten Baracken
nicht Flüchtlinge untergebracht sind , sondern eine Reihe von Wie¬
nern und Wienerinnen . Er wies auch darauf hin , daß in diesem
Lager , das als Provisorium gedacht ist , Menschen schon seit zwei
und drei Jahren wohnen . Im übrigen gab der Redner die Zustimmung
zu dem Antrag.

In seinem Schlußwort widersprach der Referent den Ausfüh¬

rungen des Debatteredners und bezeichnete sie als falsch . Er
betonte auch , daß eine Reihe von Leuten aus dem Lager gar nicht
herausgehen wollen.

Bei der Abstimmung wird der Antrag einstimmig angenommen.
( Da zu den einzelnen Tagesordnungspunkten nur mehr Redner

des Linksblockes sprechen , verlassen die Gemeinderäte der großen
Parteien bei den Ausführungen der Debatteredner in der folgenden
Zeit demonstrativ den Saal . )

Stadtrat Mand l ( SPÖ ) referiert über die Z ufuh rung de s Über-
sclius ses aus dem ' Kulturgr osc h cn an di e Rücklage n . Er betont , daß
dies ein formaler Akt sei , der jedes Jahr den Gemeinderat be¬

schäftigen wird . Es handelt sich um jene Gelder , die erst nach
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Jeu Jahresabschluß einlangen und nicht mehr verwendet werden

können * Wenn die Rücklage von 1,017 . 025 Schilling hoch erscheint,
so hat dies die Ursache in dem Beschluß , den Kulturgrosehen zu
erhöhen , wodurch die Abrechnungen länger dauerten.

Br . Matejka ( LB1 . ) glaubt nicht , daß es sich hier um einon

vormalen Akt handelt . Er spricht dann im einzelnen über die Ver¬

teilung des Kult urgroschens und bemängelt , daß für die Ausstel¬

lung " Unsere Schule " eine halbe Million Schilling gegeben wurde.
Dies zeigt , daß der '

Kulturgroschen nicht nach einer Planung ver¬
teilt wird.

Per Redner stellt auch einen Antrag auf Subvcr tionierung
der " Scala " aus den Mitteln des Kulturgroschens und kritisiert in

diesem Zusammenhang die Spielpläne de © Theaters ii/der Josefstadt,
das den Kulturgroschen bekommt,

Stadtrat Mandl widerlegt in seinem Schlußwort den Debatte¬

red '
: r mit einigen Ziffern . Bis September 1951 war erst ein Be¬

trag vo ' 2,177 . 000 Schilling des Kult ur .gr oschens eingegangen,
mit 21 , Dezember waren es 3 * 674 . 000 Schilling . Im Budget war ein

.Ansatz von drei Millionen für das Jahr 1951 vorgesehen , bis Ende
des Jahres wurden aber mehr als vier Millionen Schilling ausge¬
geben . Die Million , die nun der Rücklage zugeführt wird , ist
also jure , um die der Voranschlag überschritten wurde.

Was das Defizit der Schulausstellung betrifft , verweist der
Referent auf die unter Dr . Matejka veranstaltete bedeutend klei¬

nere Ausstellung " Wien baut auf " , die ein Defizit von 080 . 000

Schilling hatte.
Als er nun vor der Drage stand , sechs Wiener Theater unzu¬

länglich aus dem Kulturgroschen zu subventionieren , oder drei
Theatern wirklich zu helfen , hat man die " Scala " deswegen aus ge¬
schieden , weil die Besucherzahl im Verhältnis zu dorm anderen Büh¬

nen überhaupt nicht in Erscheinung trat . Auch heuer hat man die

Situation wieder untersucht . In den letzten acht Monaten bis 30.

April 1952 wies gleichfalls die " Scala " den niedrigsten - Prozent¬
satz an Besuchern auf . Während die Josefstadt durchschnittlich
zu 49 Prozent besucht war , das Volkstheater zu 67 Prozent , und

sogar das Stadttheater zu 45 Prozent , betrug der Prozentsatz bei
der " Scala " nur 36 Prozent . In absoluten Zahlen aus gedruckt hat

die Josefstadt von 230 . 000 Sitzen 159 . 000 verkauft , das Volks-

thoj | er 0ggn 443 . 000 Plätzen 293 . 000 , das Stadttheator von 266 . 000

Plätzen / aber die " Scala " von 256 . 000 Plätzen nur 94 . 000 verhaft.
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Bei der Abstimmung wird der Antrag von Dr . Mate 3 Ina abge¬
lohnt , der Antrag des Referenten wird angenommen.

GR , Dins 13. ( SPÖ ) berichtete über eine zeitliche Bauspe rre

für die D onaustrom - und Donaukanalland e , das Ka iviertel im 1.

und 2 . Bezirk , die Hafengebiete Albern und lobau , die Schwechat¬

regulierung in Verbindung mit dem Donau - Oder - und Donau - Adria-

Kanal im Großraum Wien . Diese Bausperre wurde bereu ts am 13 . 7.

1951 begrenzt auf ein Jahr verhängt . Die daran interessierten

Magistratsabteilungen haben um eine Verlängerung angesucht . Mit

Zustimmung aller in Betracht kommenden Bezirksvorstehungen , die

all rdings auch einige V nsehe in diesem Zusammenhang geäußert
haben , wird nun dieser Antrag dem Gemeinderat zur Abstimmung

vorgelegt,
GR . Dr . Mate ,jka ( LB1 . ) verwies darauf hin , daß seine Frak¬

tion di esem Antrag zustimmen werde . . Nichtsdestoweniger möchte

er einige grundsätzliche Bemerkungen machen , insbesondere in Be¬

zug auf das Kaiviertel . Der Wiener B völkerung liege die Ausge¬

staltung des Kaiviertels besonders am Herzen . Das "Ersuchen der

Bezirksvorstehung des 1 , Bezirkes wenigstens eine provisorische

Lösung durch Schaffung von Grünanlagen vorzunehmer . , möge nicht

ungehört verhallen, . Diese könnten später ohne besondere Kosten

leicht wieder in die beantragten Auto park plät ze ungestaltet wer¬
den . Es wäre begrüßenswert , wenn im Zusammenhang mit der Verlän¬

gerung der Bausperre , diesem Wunsch der Bezirks vors teil ung Rech¬

nung getragen würde.
Hach einem kurzen Schlußwort des Referenten wurde der An¬

trag oinstimmig angenommen.
Über eine Erhöhung der Bauzi nse und Entgelte für von Genos-

scnsch ften verwaltete Si e dler stoIlen. der Stadt Wi e n pro 1952
referierte GR . Swoboda ( SPÖ ) . Er beantragte , eine Ermäßigung des

in den Baurechtsverträgen vorgesehenen Bauzinses nur dann vorzu¬
sehen , wenn der vertragliche vereinbarte jährliche Bauzins 20 . 5
Groschen je Quadratmeter Baurechtsfläche übersteigt , ln diesem

Falle wird der Jahresbauzins mit Wirksamkeit von 1 . Juli 1952
auf 20 Groschen je Quadratmeter Baurechtsfläche ermäßigt . Wei¬

ters wird das "Entgelt für die Benützung von Siedlerstollen der

Stadt Wien " bei den durch gemeinnützige Siedlungsgenossenschaften
verwalteten Gemeindesiedlungsanlagen mit Wirksamkeit vom 1 , 7 . 1952
mit 20 Groschen je Quadratmeter Sied lungsfläche jährlich festge¬
setzt , Schließlich beantragte der Referent die Gewähr nag der im
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Jahre 1948 genehmigten Ermäßigung des H Bauzins es 11 bozw , "Ent¬

geltes für die Benützung von Siedlerstellen der Stadt Wien ” auch
für die Jahre 1949 bis 1951 und für das 1 . Halbjahr 1952.

BR . Hausner ( LB1 . ) führte in der Debatte aus , daß die be¬

antragte Erhöhung eine Härte für eine bestimmte Siedlergruppe
bedeute . Sie sei ohne Rücksicht darauf , ob sich auch die Lebens-

haltuagskosten gesenkt haben , durchgeführt worden . Der Gedanke
der Siedlungsförderung existiere schon lange nicht mehr und seine
Pranktion stimme daher auch gegen diesen Antrag,

Der Referent verwies in seinem Schlußwort darauf , daß trotz
dieser Angleichung noch immer auf fast 75 Proeznt der Siedler
die Ermäßigung Anwendung finde und nur ein Viertel von der Er¬

höhung betroffen werden.
Auch dieser Antrag wurde mit Stimmenmehrheit angenommen.
GR . Lo ts eh ( SPÖ ) referierte über einen Tauschvortra g zwi-

achcn der Stadt Eien und dem Verb and Wiener Arbe iterhoime , Die
Stadt Wien gibt sieben Objekte in einem Plachenausmaß von 12 . 750
Quadratmeter und einem Wert von 1,159 . 000 Schilling ; sie erhält
•dafür 11 Objekte mit einer Eläehe von 16 . 644 Quadratmeter und
einem Wert von 1,162 . 000 Schilling.

GR . Dr . Altma nn ( LB1 . ) äußert Bedenken gegen den Vertrag
und stellt im einzelnen fest , daß alle Abrundungen nach unten
zu Lasten der Stadt Wien und alle Aufrundungen zugunsten des Ver¬
bandes bei der Einschätzung der Grundstücke vor genommen wurden.
Er verlangt dah r in einem Antrag , das Ko ntrollamt möge den

Tauschvertrag überprüfen und dem Gemeinderat Bericht erstatten,
GR . Lo tsch betont in seinem Schlu ßwort , daß die Tauschpart¬

ner diesen Vertrag in langen V rhandlangen sorgsam geprüft hät¬
ten und zu dem vorgelegten Ergebnis gekommen sind , Selbstver¬
ständlich können in der Bewertung der Objekte Differenzen auf-
soheinen , weil es auf beiden Seiten verschiedene Ansichten gibt.
Di '

.se auf einen einheitlichen Nenner zu bringen , ist Aufgabe der
Verh an d 1 ung en ge w e s e n.

Bei der Abstimmung wird der Antrag von Dr . Altmann abge¬
lehnt , der Antrag des Referenten ohne die Stimmen des Linksblocks

angenommen,
GR . 3 igmund ( SPÖ ) brachte einen Antrag auf Gewährung eire r

Subve nti on v o n 10 . 000 S
_ arg däsg Ost er re ic h isc he Institut f ür Wirt¬

sch aftsforschun g durch die Gemeinde Wien - Städtische Bestattung
fer das Geschäftsjahr 1952 ein.
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In dor Debatte sprach sich GR . Dr . Soswi n s hi ( LB1 . ) gegen

die Gewährung dieser Subvention durch die Städtische Bestattung

aus • Es sei merkwürdig , daß die Städtische Bestattung diese Sub¬

vention gewähre , wo doch das Virtsekaftsf orscnungsinstitut den

.Antrag an die Gemeinde Wien gestellt habe . Wahrscheinlich ge¬

schieht dies aus steu ^ rrechtliehen Gründen . Diese Subventions¬

politik führe auf Wege , die nicht begangen werden dürfen . Seine

Fraktion leime daher diesen Antrag ab.

Der B rieht erstatter verzichtete auf das Schlußwort . Der An¬

trag wurde mit Stimmenmehrheit angenommen.
GR . Skokan ( ÖVP ) referierte über die Erweiterung der Auto -

busV erbindung Grinz ing - Kalilenberg n ach IO oster n 'nburg - v .hidling^

( Bahnhof ) . Dies entspräche einem Bedürfnis der wie *
.er Bevölkerung

vor allem an Sonn - und Feiertagen . Der Fahrpreis wird für die

Talfahrt Kahlenberg nach Klosterneuburg 2 . 50 S,für die Bergfahrt

5 . 50 S , für die Hin - und Rückfahrt 5 . 50 S betragen.

GR . bausche r ( LB1 . ) begrüßte namens seiner Fraktion diese

Erweiterung des AutobusVerkehrs , brachte jedoch einen Antrag auf

Einführung von ermäßigten Kinderfahrscheinen ein.

In seinem Schluß wort beantragte der Referent den Antrag des

GR . Lauscher der geschäftsordnungsmäßigen Behandlung zuzuweisen.

Der Antrag des Referenten sowie die geschäftsordnungsmäßige

Behandlung das Antrages des GR . Lauscher wurde einstimmig ange¬

nommen .
Stadtrat Thall er ( SPÖ ) referierte über den Bau einer Gemein¬

schaf t sar . läge für die Mieter der Wohnungen , die im Schnellbau-

progremm in der SiemensStraße errichtet wurden . Die Anlage um¬

faßt einen kleinen Saal mit 370 Sitzplätzen sowie die notwendi¬

gen Hebenräume : sie soll der Gesamtheit der Mieter dienen . Das .

Projekt stellt eine Ergänzung dos Schnellbauprogra wies dar . Die

Koste ’
, betragen 650 . 000 Schilling.

GR . Hausner ( LB1 . ) begrüßt es , wenn für die Bewohner der

städtischen Wohnhaus anlagen Gemeinschaftsräume errichtet werden.

Die Anlagen solinaber wirklich allen Mietern dienen und daher in

der Verwaltung dor Gemeinde Wien bleiben . Der Redner stellt den

Antrag . , daß solche Gemeinschaftsräume allen Mietern ohne Unter¬

schied der Partei , der r ‘ ltanschauung oder Konfession zur Ver¬

fügung stehen müssen und eine Übertragung der Anlage an eine Par¬

tei in keinerlei Form stattfinden dürfe.

Stadtrat Thaller ersucht in seinem Schlußwort , den Antrag
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dor Geschäfts ordnungsmäßigen Behandlung zuzuweisen*

Bei der Abstimmung wird der Antrag des Referenten a ngenom-

men , der Antrag des Deba ttenred ; er der geschaf tso rdru .
-

.£ Smü ßigen.

Behandlang z ugewie sen•
Berner referierte Stadtrat Th aller über die Erh onuin g eines,

seinerzeit vom Wiener Gemeind erat beschlossenen Sachkredit es für

die Errichtung von Objekten für das Flü chtli ngsla ger im Auhof

ui 900 . 000 Schilling auf 4 . 5 Millionen Schilling.

GR . Ha us ner ( LB1 . ) stellt dazu nochmals/est , daß in den

Objekten , die nur Flüchtli nge aufnehmen sollen , tatsächlich , wie

er an anderer Stelle ausgeführt hat , Wi ener wohnen•

Stadtrat Tha Iler teilt im Schlußwort mit , es sei ihm zu so

vorgerückter Stunde unmöglich , dies im Wohnungsamt nachprüfen

zu lassen * Er betont aber nochmals , daß im Auhof prinzipiell nur

Flüchtlinge eingewiesen werden.

Bei der Abstimmung wird der Antra g einstimm ig angenommen.

Die res 11 ichen Gcschäft _sstüc ke der Tagesordnung werden nun

ohne Debatt e referiert und einstimmig angenommen.
GR , Fürsten hofer ( SPÖ ) berichtet über eine Änderung des

Flüc hen widmungsplanes in Schönbrun n . , weil dort die Bund esve r-

suchsanstalt für Forstwirtschaft im Park untergebracht werden

soll.

Vizebürgermeis tter Hon a .y referiert über eine Änderung des

Übereinkommens zwischen der Stadt Vien und dem Verbend de r geisb t

liehen
^

Kran kenuflegerinnen , durch die verschiedene vfüns ehe der

1 . 200 in den städtischen Krankenanstalten beschäftigten geistli¬

chen Schwestern erfüllt werden,

GR . Lötsch ( SPÖ ) referiert über den Abschluß eines Ka uf¬

vert rages zwischen der Stadt Wien und der Wiener Firma Elektro-

Keramik Wien,

Unter den Goschäftsstücken , die ohne Referat und somit auch

ohne Debatte angenommen wurden , befanden sich die Errichtung von

neu n neue n städtische n Wohnhausa nlagen mit zusam men 1061 Wohnun¬

gen und 1 0 Geschäftslokalen mit einer Gesamtkostensumme von über

70 Millionen Schilling ] der Wiede raufba u der Br Echo über den

Mitterbach in Schwechat ] die Kosten der Baurate 1952 für den

kr io darauf bau der Rotund en brücke übor den Donaukanal ] die Heufest-

sotzung der Größengrenze für die Ki nderkarten in den städt isohan

Ba dern von 1 . 30 m auf 1 . 50 m , welche Regelung am 22 , Ju li in

Kraft tritt ; die Errichtung einer Forschungastell e für Wohnen
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und Bauen ; die Auflassung des Mares chw ehr es und Zus chütt ung des
hühlb aches in Liesing , die Errichtung eines Sch ul p avi 11 ons in
Sitt ndorf im 24 . Bezirk 5 der Wiederaufbau des s tädtis chen There¬
sia nba d es in . Meidling ; außerdem zahlreiche Abänderungen von Fla,"
chenwidfpung s - und Bebauungsplänen , Ankauf , Tausch und Verkauf
von Grundstücken sowie der Wiedera ufbau zahlrei cher städtisc her
W hinliäuser.

Bamit war die Tagesordnung nach fast fünf zehr , ständ iger un-

.unt or br 0 c he ne r Si tz ung erledigt . Es war dies die längste . Sitzu ng
sort 1945.

Bürgermeister Jonas teilt mit , daß in der nächsten Zeit
-wahrscheinlich keine Sitzungen abgehalten werden . Dringende Ver¬
fügungen werden gegen nachträgliche Genehmigung durch den Wiener
Gemeinderat gemäß § 99 der Verfassung durch den Stadtsenat oder
nach § 93 durch den Bürgermeister direkt getroffen v; erden . Ab¬
schließend wünschte der Bürgermeister allen Mitgliedern des Ge¬
meind erates gute Erholung und dankte ihnen für die bisher gelei¬
stete Arbeit . Um 1 . 30 Uhr nachts schließt der Bürgermeister die
öffentliche Sitzung.

Keine neuen Paratyphusfälle im Lehenhof

19 . Juli ( RK ) Außer den sieben bereits gemeldeten an Para¬
typhus erkrankten Kindern im Kindererholungsheim Lehenhof , sind
keine neuen Fälle hinzugekommen . Es sind nur zwei sogenannte
positive Erkrankungen zu verzeichnen ; das Befinden der Kinder
im Krankenhaus Scheibbs ist nach wie vor gut.

Voraussichtlich wird auf Grund der ärztlichen Verfügung die
Quarantäne mit 28 . Juli aufgehoben werden können.

Verkauf von unreifem Obst

19 . Juli ( RK ) Das Marktamt der Stadt Wien hat festgestellt,
daß unreifes Obst in - und ausländischer Herkunft feilgehalten
wird , ohne daß diese Ware als für den unmittelbaren Genuß unge¬
eignet entsprechend gekennzeichnet ist . Das Marktamt macht daher
die Händler darauf aufmerksam , daß solches Obst besonders zu be¬
zeichnen ist - z . B , " nur zum Verkochen geeignet " - und selbstver¬
ständlich auch bei der Preisfestsetzung auf den Zustand der Ware
Rücksicht zu nehmen ist.
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Inbetriebnahme der Autobuslinie Klosterneuburgy Weidling -

Leopoldsberg

19 . Juli ( RK ) Von Sonntag , den 20 . Juli , an wird wie be¬
richtet , an schönen Sonn - und Feiertagen versuchsweise ein Auto¬
busverkehr von Klosterneuburg Weidling , Bahnhof , auf den Leo¬

poldsberg und Kahlenberg eingerichtet.
Pahrpreise : Klosterneuburg Weidling - Leopoldsberg und Kah¬

lenberg in der Bergfahrt 3 . 50 S , von Kahlenberg und Leopolds¬
berg nach Klosterneuburg Weidling , Bahnhof , in der Talfahrt
2 . 50 S , Klosterneuburg Weidling , Bahnhof - Leopoldaberg - Kahlen¬
berg und zurück nach Klosterneuburg Weidling , Bahnhof , oder um¬
gekehrt , Hin - und Rückfahrschein 5 . 50 S , Gepäck - und Hundefahr¬
schein 1 . 50 3 . Kinder bis zum vollendeten 4 « Lebensjahr , für
die kein besonderer Sitzplatz benötigt wird , werden unentgelt¬
lich befördert.

Pferdemarkt vom 17 . Juli

19 . Juli ( RK ) Aufgetrieben wurden 22 Pferde . Als Sehläch¬
terpferde wurden 18 verkauft , unverkauft blieben 4 . Bezahlt wurde
für 1 Kilogramm Lebendgewicht ? Bankvieh Ia 5 . 50 3 , Ha 4 . 70 S.
Alle Preise plus saisonbedingtem Aufschlag . Der Marktverkehr,
war flau.

Herkunft der Tiere : Wien 5 , Riederösterreich 8 , Burgenland 9.

" Debla , das Lied der Zigeuner"

19 . Juli ( RK ) Unter Hinweis auf die von der heutigen " Öster¬
reichischen Volksstimme " aufgestellten Behauptung , daß der in
Spanien hergestellte Film " Lebla , das Lied der Zigeuner " von der
Kiba nach Österreich eingeführt wurde , teilt die Geschäftsleitung
dieses Unternehmens mit , daß die Kiba mit der Einfuhr dieses
Films überhaupt nichts zu tun hat . Der Film wird auch in keinem
ICiba - Kino sondern in einem Privatkino gespielt.
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Alfred Grünfeld - Alma Johanna König

Zwei kleine Geden ka usstellungen im Wiener Rathaus

19 . Juli ( RK ) Ab 21 . Juli ist im Lesesaal der Wiener Stadt“

bibliothek 1 . , Neues Rathaus , 1 . Stock , anläßlich des 100 . Geburts¬

tages von Alfred Grünfeld und des 10 . Todestages der Dichterin

Alma Johann König eine Zusammenstellung von Bildern , Manuskrip¬

ten und Büchern zu sehen . Grünfelds Bedeutung nicht nur als Pia¬

nist sondern auch als Komponist wird durch eine Anzahl von Noten-

handschriften illustriert . Von Alma Johanna König , der 1942 tra¬

gisch zugrunde gegangenen Dichterin , zeigt die Stadtbibliothek

zum ersten Mal eine Anzahl von Handschriften und Bildern aus ihrem

Leben , Die Ausstellung ist täglich von 9 bis 18 . 30 Uhr ( Samstag

von 9 bis 12 Uhr ) bei freiem Eintritt bis zum 29 . Juli geöffnet.

Die Platzkonzerte des Wiener Stadtmusikvereines

19 . Juli ( RK ) Zu dem in mehreren Tageszeitungen erschiene¬

nen Artikeln betreffend die Abhaltung von Platzkonzerten durch

den Wiener Stadtmusikverein stellt der Magistrat fest , daß eine

Strafverfügung wegen Bettelmusizierens ( gern . § 118 Abs , 5 des

Wiener Theatergesetzes ) gegen den genannten Verein nicht ergan¬

gen ist . Wohl ist gegen den Wiener Stadtmusikverein , veranlaßt

durch zahlreiche Beschwerden aus dem Publikum , der Geschäftswelt,

von Hausparteien und Straßenpassanten wegen Belästigung beim

Einsammeln von Spenden , sowie aus straßenpolizeilichen Gründen

wegen Behinderung des Verkehrs ein Verfahren im Gange , das je¬

doch noch . nicht abgeschlossen ist . Es ist in diesem Zusammenhang

nicht zu verkennen , daß sich die Leitung des Wiener Stadtmusikv

Vereines zu dem Zweck an die Öffentlichkeit wandte , um das anhän¬

gige Verfahren zu ihren Gunsten zu beeinflußen . Dies umsomehr,

als sich die wiederholten Behauptungen des Vereines , seine Tä¬

tigkeit diene ausschließlich der Beschäftigung arbeitsloser

oder mittelloser Musiker , durch die diesbezüglichen Erhebungen

der Polizeidirektion als unrichtig herausgestellt haben.
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Der " Praterkönig " gestorben

19 » Juli ( BK ) Der populäre Wiener Praterunternehmer Friedrich

Holzdorfer sen . ist heute vormittag nach längerem Leiden im Al¬

ter von 59 Jahren gestorben , Holzdorfer führte im Volksmund den

Beinamen " Praterkönig " , Er besaß vor dem Krieg 12 große Unter¬

nehmen , Seine bekanntesten Attraktionen waren Flugbahn , Autodrom

und Geisterbahn . Die Modernisierung des Volkspraters durch Neu¬

einführung zeitgemäßer Volksbelustigungen in den dreißiger Jah¬

ren war in der Hauptsache das Verdienst Holzdorfers.
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In dre i Monaten ;

350 . 000 Quadratmeter Straßen instandges 'etst

21 . Juli ( BK ) Der zweite Viertel Jahresbericht der Wiener

Straßenbauabteilung zeigt , daß d :^ e Wiener G-emeindeVerwaltung

nach wie vor bemüht ist , das Straßennetz soweit wzc möglich zu

verbessern und verkehrstechnisch einwandfrei zu erhalten.

Das Wiener Straßennetz , das in seinem G-es amhaus naß von rund

25 Millionen Quadratmeter ungefähr die PI ' Lehe des 19 . Bezirkes

bedecken würde , muß oft mit recht ansehnlichen Kosten ins tand-

gehalten werden , was besonders seit die Randgemeinden zu Wien

gehören nicht immer leicht ist . Im zweiten Vierteljahr , also

von April bis Juni , wurden laut Bericht der Straßenoauabteilung

552 . 00 0 Quadratmeter Straßen und Gehwege repariert bezw . erneu¬

ert , Davon sind 42 . 000 Quadratmeter Gehwege , rund 51 . 000 Quadrat

meter Großsteinpflaster , 71 . 000 Quadratmeter Makadam und 32 . 000

Quadratmeter Tränkmakadam . Bei 137 . 000 Quadratmetern Straße muß-

tc eine gründliche Oberflächenbehandlung vorgenommen worden .. An

der Spitze steht der Bezirk Schwechat und die umliegenden Ge¬

meinden mit rund 49 . 000 Quadratmeter wiederhergescelloen Stras¬

sen , ihm folgt Mödling , dann Floridsdorf und Klosterneuburg.

Die oft wiederholte Behauptung , daß die Gemeinde Wien die

inneren Stadtteile , also die Bezirke 1 bis 22 , bevorzugt , wird

durch diesen Bericht der Straßenbauabteilung wieder einmal wider

legt . Während im letzten Berichtsquartal von den Straßen des

Wiener Altgebietes rund ein Prozent instand gesetzt wurde , muß¬

ten gleichzeitig drei Prozent der Randgemeindestraßen wieder

hergerichtet werden.
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Steigerung der Keuchhustenfälle

Die Infektionskrankheiten in Wien

21 . Juli ( RK ) Der Tätigkeitsbericht des Gesundheitsamtes

dor Stadt Wien verzeichnet im allgemeinen eine gleiche ! eibende

Zahl der anzeigepflichtigen Infektionskrankheiten im Vergleich

zum Vormonat . Im Juni wurden 103 Diphtherieerhranhungen gemel¬

det , im Mai 105 ; die Scharlachfälle sind von 220 im Mai auf 209

im Berichtsmonat gesunken . Die Zahl der Typhusfallc har mit dem

Beginn der warmen Jahreszeit eine Steigerung von 13 auf 31 er¬

fahren . Die Zahl der KeuchhustenerKränkungen ist von 18 auf 55

gestiegen.
Bei einer Gesamtzahl von 16,757 Besuchern betrug die der

Neuuntersuchten in den Tbc - Fürsorgestellen 3 * 140 ( uai 3 * 064 ) >

davon wiesen 1 . 803 eine Tuberkulose auf ( Vormonat 1 . 903 ) * In

409 Fällen wurde eine aktive Tuberkulose festgestellt ( Vormonat

497 ) . Im Berichtsmonat wurden in den Tbc - Pursorgestellen insge¬

samt 9 . 222 Röntgendurchleuchtungen und 270 Röntgenaufnahmen ge¬

macht , Von den Fürsorgerinnen wurden 6 . 772 Hausbesuche durchge-

f ihr t,
Die Parteienfrequenz der Beratungsstelle für Geschlechts¬

kranke betrug 3 . 957 . Von 550 im Wochendurchschnitt untersuchten

Kontrollprostituierten waren 21 , von 182 untersuchten Geheim¬

prostituierten 16 venerisch infiziert . Aus ganz Wien wurden 182

Fälle neuer venerischer Erkrankungen gemeldet ( Vormonat 171 ) «

Im Berichtsmonat wurden in den Gesundenuntersuchungssteilen

insgesamt 467 Personen untersucht , davon 337 Frauen . Dabei wur¬

den 51 karzinomverdächtige Befunde erhoben und 259 Personen we¬

gen anderweitiger Leiden ihrem behandelnden Arzt zugewiesen.

In der sportärztlichen Untersuchungsstelle wurden 231 Sport¬

ler untersucht.
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Guter Besuch , heim zweiten Serenadenkonzert

21 . Juli ( RK ) fahrend es in das erste Serenadenkonzert im

Arkadenhof des Wiener Rathauses mittenhinein regnete und solcher¬

art den "Sommernachtstraum " der Wiener Symphoniker jäh unter¬

brach , schickte der Wettergott der Abwechslung halber dem zweiten

Serenadenkonzert am Samstag eine kleine Kältewelle , die aber den

Ablauf der Veranstaltung nicht unterbrechen konnte.

Trotz dem , wie erwähnt , kühlen und windigen • ebbor am Sams¬

tag abend gestaltete sich das zweite Serenadenkonzei " b wieder zu

einem schönen Erfolg . Das Kammerorchester der eienew oyi &phoni-

kor unter Dr . Georg Grübe r waren die Ausführenden . Unter den

zahlreichen Besuchern , die kurz vor Beginn an der Abendkasse .

Schlange standen , bemerkte man auch viele Ausländer . Insgesamt

wurden rund 1 . 500 Besucher gezählt « Die Absicht aer Veranstal¬

ter, sowohl den Wienern als auch den auswärtigen Gästen über

die n tote Saison " hinwegzuhelfen , ist also geglückt . Auch die

kleinen technischen Mängel , die sich beim ersten monzert bemerk¬

bar machten , wurden inzwischen abgestellt , sodaß das beifalls¬

freudige Publikum den Darbietungen mit ungestörtem Genuß folgen

ko : ente.
Samstag , den 26 . Juli , um 20 Uhr , findet das orj % bJjc^_

S
.ere ^ .

nadonkonzert statt . Die Ausführenden sind ein Kamnierorcxioster

der Wiener Symphoniker unter Leitung von Kurt Richter . Auf dem

Programm stehen die Symphonie D — dur von Jon . Ghr . lacj . . , Joseph

Haydns Tanze für den R.edoutensaal , die " Lyrische Tanznus in

des Wiener Komponisten Otto Siegl und Be ethovers 2 . Symphonie .

Die Eintrittskarten - Sitzplätze zum Einh eitaggr o is
^ jron

g Schilling sind in der Kanzlei der Wiener Symphoniker ( Konzert¬

haus ) , im Bildungsreferat des Österreichischen Gewerkschaftsbun¬

des ( l . , Hohenstaufengasse 10 ) , in den Kartenbüros und bei den

Rathausporticrcn erhältlich . Dio restlichen Karten werden eine

Stunde vor Beginn des Konzertes an den Abendkassen im Aaunaus

vc J3L IH "fc •

Bei Absage des Konzertes wegen Schle chtwetter benültcn die

Eintrittskarten für Sonntag , den 27 « Juli , Gültigkeit « Absagen

werden durch das Radio bekanntgegeben und können außerdem durch

dio Telephonzentrale dos Rathauses B 40 - 500 erfragt worden.
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Rinderhauptmarkt vom 21 . Juli

21 . Juli ( RK ) Reuzufuhren aus dem Inland ? 153 Ochsen , 183
Stiere , 422 Kühe , 99 Kalbinnen , Summe 862 . Neuzufuhren Jugosla-
vrien : 4 Ochsen , 43 Stiere , 116 Kühe , 22 Kalbinnen , Summe 185.
Gesamtauftrieb : 162 Ochsen , 226 Stiere , 538 Kühe , 121 Kalbinnen,
Summe 1047 . Verkauft wurde alles . Kontumazanlage 71 Rinder.

Extremware verteuerte sich um 20 g . Alle übrigen Qualitäten
behaupteten sich fest gegenüber den vorwöchigen Preisen*
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Der nächste Gartenarchitektenkongreß in Wien

22 . Juli ( RK ) Bei dem vom 10 . bis 13 . Juli in Stockholm

abgehaltenen internationalen Kongreß der Landschaftsarchitekten,
bei dem Vertreter von 25 Kationen teilnahmen , wurde der Beschluß

gefaßt , Österreich als Mitglied in die internationale Organi¬
sation aufzunehmen . Berner wurde der Antrag angenommen , den

nächsten Kongreß der IPLA in Wien abzuhalten . Auf dem Kongreß
in Stockholm war Österreich durch den Leiter der Sektion Garten¬

architekten Dipl . Ing . Ihm , den Leiter des Wiener Stadtgarten-
oxites Gartenarchitekt Ing . Auer und Gartenarchitekt Fil ipsk y
vertreten.

Als Ratsmitglied und Vertreter Österreichs bei der " Inter¬

national Federation of Landscape Architects " wurde Dipl . Ing.
Ihm nominiert.

Karl 'Tschuppik zum Gedenken

22 . Juli ( BK ) Am 26 . Juli . wäre der Schriftsteller und

Journalist Karl Tschuppik 75 Jahre alt geworden.
In Melnik in Böhmen als Abkömmling einer Soldaten ! amilie

geboren , sollte er den Offiziersberuf ergreifen , wandte sich

jedoch nach Studien an den technischen Hochschulen in Zürich
und Prag dem Journalismus zu und trat in die Redaktion des Pra¬

ger Tagblattes ein , das während seiner langjährigen Tätigkeit
als Chefredakteur europäische Geltung errang . Seit dem Ende des

ersten Weltkrieges lebte er als freier Schriftsteller in Wien
und veröffentlichte besonders im " Heuen Wiener Tagblatt " sowie
im " Tag " zahlreiche Artikel . Auch der pazifistischen Zeitschrift
" Friede " gehörte er als Mitarbeiter an . 1926 ging Tschuppik nach

Berlin und schrieb größere historische Bücher , die sehr beliebt

waren . Nach 1933 zog Tschuppik endgültig nach Wien und starb am
22 . Juli 1937.
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Schweinemarkt vom 22 . Juli , Hauptrrarkt

22 . Juli ( BK ) Neuzufuhren : 4054 inländische Fleischschweine

355 jugoslawische Fettschweine , 85 jugoslawische Fleischschweine

Summe 4494 * Verkauft wurde alles . Kontumazanlage : 1520 inländi¬

sche Fleischschweine.
Bei sehr lebhaftem Marktverkehr verteuerten sich bei Quali¬

tätsverbesserung Schweine aus Oberösterreich , insbesondere Inn-

kreis , um 40 bis 50 Groschen , Schweine aus den . übrigen Gebieten

um 10 bis 20 Groschen je Kilogramm Lebendgewicht . Jugoslawische

Fleisch - und Fettschweine notierten von 13 . 70 bis 14 . 60 S.
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G-eehrte Redaktion!

Freitag , den 25 » Juli , wird als Abschluß des Leitungsbaues
der 100 . 000 Volt - Leitung zu dem neuen Umspannwer k Lest im Auhof
die Leitung in einem 310 m langen Bogen über das Y/iental gespannt
werden . Um Ihnen Gelegenheit

'
zu geben bei Vollendung dieser be¬

sonders schwierigen Arbeit anwesend zu sein , hat das E - \7erk A. uto~
busse zur Verfügung gestellt , die um 9 . 50 Uhr vo n der Dir ektion ,
9 . , Mariann engasse 4 , abfahren . Sie sind herzlich eingeladen
einen Vertreter Ihrer Redaktion zu entsenden.

Acht Zwillinge im Juni

Die Bevölkerungsvorgänge in Wien

23 . Juli ( RK ) Die Heiratskurve wurde in ihrer seit Ende
Mürz anhaltenden Aufwärtsbewegung - eine solche ist stets im
Frühjahr zu beobachten - durch einen Rückgang der Zahl der Ehe¬
schließungen im Juni unterbrochen . In diesem Monat wurden nur
1 . 360 Brautpaare getraut , das sind um 177 weniger als im Vormo¬
nat und um 309 weniger als im Juni des Vorjahres , 54 von 100 Ehen
( gegen 60 im Durchschnitt 1951 ) wurden zwischen beiderseits ledi¬
gen Partnern geschlossen . Wie im Mai waren wieder in rund drei
Viertel aller geschlossenen Ehen Mann und Frau berufstätig.

Die Zahl der Lebendgeborenen - nach den bisher eingelangten
Meldungen der Standesämter 927 - wird in ihrem endgültigen Ergeb¬
nis wieder um 1 . 000 liegen und hält sich damit seit Beginn des
Jahres auf ungefähr gleichbleibender Monatshöhe . Die Unehe liehen-
quote sowie das Verhältnis zwischen Anstalts - und Hausgeburten
zueinander sind die gleichen wie im Vormonats 12 von 100 Lebend¬
geborenen waren uneheliche Kinder , 93 von 100 Müttern haben in
Anstalten entbunden . Zwillingsgeburten wurden im Juni 8 gezählt;
alle 16 Zwillingskinder kamen lebend zur Uelt.

Die Sterblichkeit in Vien ist entsprechend dem jahreszeit li-
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chen Ablauf weiter im Rückgang , Von den 1 . 742 im Juni registrier¬

ten Gestorbenen waren genau je zur Hälfte ( 871 ) männliche und

weibliche Personen , wogegen entsprechend dem höheren Anteil der

Brauen an der Bevölkerung in der Regel die Zahl der gestorbenen
weiblichen Personen jene der männlichen übersteigt.

Von 100 gestorbenen Männern erreichten 44 # von der gleichen
Zahl Brauen 59 ein Alter von mehr als 70 Jahren , Unter den Todes¬

ursachen stehen , wie meistens , im Vordergründe : Krankheiten der

•Kreislauforgane ( 511 Sterbefälle , darunter 441 Sterbefälle durch

Herzkrankheiten ) weiters Krebs ( 403 ) # Gehirnschlag ( 270 ) und

1uborkulose ( 92 ) .
Gestorbene Säuglinge wurden im Juni ( als vorläufiges Ergeb¬

nis ) 23 gezählt.
Zu Beginn des Monates Juni hat die durch Bc- Völkerungsfort-

schreibung ermittelte Einwohnerzahl Wiens 1,767 * 750 betragen«
Davon entfielen 771 . 094 auf das männliche und 99C . 666 auf das

weibliehe Geschlecht . Die Zahl der im Juni Gestorbenen über¬

steigt die Zahl der Lebendgeborenen um 815 * Zugewandort sind

6,008 Personen , abgewandet 5 . 874 , sodaß der Wandorungsgewinn im

abgelaufenen Monat 134 beträgt.
Summiert man die nunmehr für die ersten sechs Monate die¬

ses Jahres vorliegenden Zahlencrgebnisse und stellt sie jenen
für den gleichen Zeitraum des .Vorjahres gegenüber , so ergibt
sichs vom 1 . Jänner bis 30 . Juni dieses Jahres wurden ' 6 . 483 Ehen

( 725 weniger gegenüber dem Vorjahr ) 6 . 362 Lebendgeburten ( 81

weniger ) und 13 . 075 Sterbefälle ( 1 . 085 weniger ) standesamtlich

registriert . Soweit aus diesen Zahlen und der derzeitigen Situa¬

tion auf die weitere Entwicklung im Verlaufe des Jahres geschlos¬
sen werden kann , wird das Jahr 1952 im Endergebnis gegen 1951

mit einem Rückgang der Heiratsfrequenz abschließen , die Gebur¬

tenhäufigkeit im heurigen Jahre kaum besser sein als die vor¬

jährige , dagegen die . Sterblichkeitsziffer etwas niedriger sein

als 1951.
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Wiener Fremdenverkehr im Juni

23 . Juli ( RK ) Bas Statistische Amt der Stadt Wien ver¬

öffentlicht soeben den Bericht über den Fremdenverkehr im Monat

Juni . Demnach hielten sich im Berichtsmonat 26 . 541 Fremde,
darunter 10 . 982 Besucher aus dem Ausland , in Wien auf . Insgesamt
wurden 74 . 682 Übernachtungen , um etwa 2 . 000 mehr als im Vormonat

gezahlt.
Die meisten Besucher kamen diesmal wieder aus Italien , näm¬

lich 1 . 410 . Es folgen die Vereinigten Staaten mit 1 . 345 und die

Schweiz mit 1 . 324 Basten . Bemerkenswert ist das Ansteigen des

Güstezustromes aus Schweden . Im Juni kamen 1 . 114 schwedische

Gaste nach Wien . In keinem Verhältnis zu dem starken Interesse
der Wiener Urlauber für die Iberische Halbinsel steht die Zahl
der Besucher aus Spanien . Im Juni wurden lediglich 8 spanische
Gäste in Wien gemeldet.

Der Fremdenzustrom aus den östlichen Nachbarländern erfuhr

auch in den Sommermonaten keine Belebung . Aus der CSR kamen 39?
aus Ungarn 37 , aus Polen 24 Gäste nach Wien . Im Juni hielt sich

1 Rumäne in Wien auf . Als Kuriosum sei verzeichnet , daß im Juni-
bericht kein einziger Gast aus der Sowjet - Union gemeldet wird.

Im Jugendgästehaus der Stadt Wien waren im Juni 1 . 865 Be¬

sucher einquartiert , darunter 452 aus dem Ausland.

Studienreisen mit dem Österreichischen Verkehrshureau

23 . Juli ( RK ) Die Akademische Föderation Österreichs ver¬
anstaltet in Zusammenarbeit mit dem Österreichischen Verkehrs-
burcau Studienreisen nach Ländern , die im freien Reiseverkehr

gegenwärtig nur schwer erreichbar sind , wie Türkei und Spanien,
ferner auch nach Frankreich , Italien , Schweiz etc.

Dabei wird betont , daß es sich um keine Luxusarrangements
handelt . Vielmehr wollen die Studentenschaften und - Organisatio¬
nen der beteiligten Bänder , die auch für Betreuung , Kunstführun-

gon usw . Sorge tragen , den österreichischen Akademikern und so n-

stigen Intercssenten bei einfacher aber guter Unterbringung die

Schönheiten ihrer Heimat so billig wie möglich vermitteln«

Anmeldungen nimmt das Österreichische Verkehrsbureau Wien ,
1 . , Friedrichstraße 7 , Zimmer 23 ? entgegen.



23 . Juli 1952 ' ‘Rathaus - Korrespondenz " Blatt 1184

Benedikt Randhartinger zum Gedenken

23 * Juli ( RK ) Auf den 27 . Juli fällt der 150 . Geburtstag

des Komponisten Benedikt Randha rtinger .

In Ruprechtshofen , Rieder Österreich geboren , trieb er Musik

und Jurisprudenz , wurde Sekretär des Grafen Szecnonyi , wirkte

als Sänger in der Wiener Hofkapelle und wurde 1862 HofKapell¬

meister . Randhartinger schrieb zahlreiche Yokal - und Instrumen¬

talwerke und war ein Freund Franz Schuberts , dessen Lieder er

horausgab . Br starb am 22 . Dezember 1843 in Wien.

‘
Umfangreiche Arbeiten an städtischen Älthäuscrn

135 . 000 Schi l ling für di e Lueger- Kirche

23 . Juli ( RK ) Die Wiener Gemeindeverwaltung hat im Laufe

dieses Jahres die Inst an dsetzung s arbeiten an den Althg :usern,

die im Besitze der Stadt sind , besonders vorwärtsgetrieben,

ilahezu in jeder Sitzung des Gemeinderatsausschussos für Bauan-

gclegenheiten wurden namhafte Betrage für verschiedene Repara¬

turarbeiten an Althäusern bewilligt . Allein in seiner letzten

Sitzung genehmigte dieser Gerneinderatsausschuß den Betrag von

nahezu 600 . 000 Schilling für die Instandsetzung von Althäusern

im dritten und im achtzehnten Bezirk . Die Sanierung der Althäu¬

ser wird auch in den kommenden Monaten fortgesetzt worden . In

derselben Gemeinderatsausschußsitzung wurde auch die Ins f and .-

Setzung der Lueg er - Kirche ge nehmigt und allein für die Zimmerer¬

arbeiten ein Betrag von 135 . 000 Schilling freigegeben.
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Norbert Liebermann

Drei ßi g Jahre Städt is che VerSicherun g

24 . Juli ( BK ) Am 26 . Juli sind es dreißig Jahre , seitdem
Norbert Liebermann die Leitung der Städtischen Versicherungs¬
anstalt übernommen hat . Von Bürgermeister Br . Lueger im Dezem¬
ber 1898 errichtet , hatte die Anstalt mit bemerke ns v/erten Er¬
folgen nur die Lebens - und Renten - Versieherung betrieben . Ihr
humanitäres Wirken hat aber durch den katastrophalen Währungs-
sturz nach dem ersten Weltkrieg ein jähes 'Ende gefunden . Ihr
Koservenkapital und die Summe aller bei der Anstalt versicherten
Beträge sind damals auf ein Zehntausendstel des Nominales her¬
abgesunken . Bürgermeister Reumann hat den damaligen Dinanzre-
forenten Hugo Breitner mit dem Wiederaufbau des Betriebes be¬
auftragt , und im Juli 1922 , also vor genau dreißig Jahren , hat
Breitner dem Versicherungsfachmann Norbert Liebermann die Auf¬
gabe gestellt , aus den kümmerlichen Resten der Städtischen Ver¬
sicherung ein neues , lebensfähiges Unternehmen zu schaffen . Die
Schwierigkeiten dieser Arbeit waren außerordentlich groß , weil
das Vertrauen der Bevölkerung zu Geldinstituten jeder Art damals
noch stark reduziert , die Zahl der seit Jahrzehnten in Öster¬
reich tätigen Konkurrenten - im nun stark verkleinerten Territo¬
rium des Landes - übermäßig angewachsen . Auch die Hilfe , welche
die Gemeinde dem neuen Unternehmen widmen konnte , mußte sich
darauf beschränken , daß man der .Anstalt einen Vorschuß zur
Deckung der Regien für ein bis zwei Jahre bewilligte*

Norbert Liebermann ging unverdrossen an die Arbeit und er¬
langte vom Gemeinderat die Bewilligung , den neuen Betrieb auch
auf jede Art von Sach - Schadenversicherungen und auf alle Bundes¬
länder Österreichs zu erstrecken . Durch intensive Organisations-
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und Administrationsarbeit , durch eine besonders strenge Zahl

seiner Mitarbeiter im Innen — und .Außendienst sowie durch gerade¬

zu vorbildliche Arten der Propaganda konnte Liebermann in über¬

raschend kurzer Zeit dem neuen Betrieb zu einer unerwartet gros¬

sen Geschäftsentwicklung verhelfen . Obwohl dieser Aufstieg schon

im Jahre 1934 durch innere Krisen und während der Okkupations¬

und Kriegs zeit bis zum Jahre 1945 stark gehemmt war , steht heute

die Wiener Städtische Versicherungsanstalt an der Spitze der

österreichischen Versicherungswirtschaft . Pie Anstalt und ihr

seit dreißig Jahren außerordentlich bewährter Leiter erfreuen

sich irn In - wie im Ausland , bei Versicherungsnehmern und Rück¬

versicherern , höchster Anerkennung und vollsten Vertrauens,

Generaldirektor Liebermann genießt aber auch persönlich in allen

Kreisen der Gesellschaft und ihrer Organisationen besondere Sym¬

pathien , namentlich bei Wiener Kimstiervereinigungen , deren In¬

teressen er - z . B . als Vorstandsmitglied der Wiener Symphoniker,
als Gründer der " Hugo Breitner - Gesellschaft zur Förderung junger
Künstler ” - zu vertreten bemüht ist.

Pferdemarkt vom 22 , Juli

24 . Juli ( RK ) Aufgetrieben wurden 53 Pferde . Als Schächter

pforcle wurden 42 verkauft , als Nutztiere 1 , unverkauft blieben

10 . Bezahlt wurde für 1 Kilogramm Lebendgewicht : Barkvieh la

J,50 S , Ha 4 . 70 S , Pohlen 5 . 70 S . Alle Preise plus saisonbeding
tern Aufschlag . Per Marktverkehr war normal.

Herkunft der Tiere : Wien 3 ? NiederÖsterreich 23 , Burgenland
2 , Oberösterreich 19 , Steiermark 4 , Kärnten 2.
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Rindernachmarkt vom 24 . Juli

24 . Juli ( RK ) Neuzufuhren aus dem Inland ; 5 Ochsen , 17 Stiere,
62 ICuhe , 22 Kalbinnen , Summe 106 . Kontumazanlage ; 106 Rinder.
Verkauft wurde alles.

Die Preise wurden gegenüber dem Hauptmarkt behauptet * .

Schweinenachmarkt vom 24 . Juli

24 . Juli ( RK ) 89 inländische Fleischschweine , 150 jugosla¬
wische Fleischschweine . Kontumazanlage ; 164 inländische Fleisch-
s chw/eine.

Bei schleppendem Marktverkehr wurden sämtliche Schweine ab¬
verkauf t*

Weidner Markt vom 24 . Juli

24 . Juli ( RK ) 53 Rindervierteln 15 . 50 bis 20 . 50 Sk 191 Stück
Kälber 10 bis 17 S . 67 Schweine 14 . 50 bis 18 . 50 S . 3 Stück Schafe
8 bis 10 3 . 2 Stück Lämmer 9 S . 2 Ziegen 5 S . 3 Stück Rehe 7 bis
GS je Kilogramm.
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•Überspannung des Wientales durch 110 . 000 Volk Er c i l 'e1t ung e n

25 . Juli ( HK ) Das Stromversorgungsnetz Wiens ist derzeit
an das österreichische Verbundnetz über zwei , aus westlicher
bezw . südlicher Richtung kommende 110 . 000 V- DoppolleiJungen an¬
geschlossen , die in den Umspannwerken Nord ( 21 . , Jcdleseer
Straße ) bezw . Süd ( 12 . , Pottendorfer Straße ) enden . Die beiden
Umspannwerke sind untereinander über die Umspannanlage des Kraft
Werkes Simmering durch 110 . 000 V~Verbindungsleitungen zusammen-
gcschlossen . In diesen drei Anlagen erfolgt die Umspannung der
elektrischen Energie von 110 . 000 V auf 28 . 000 V zur weiteren
Verteilung im Stadtbereich.

Mit Rücksicht aut den zunehmenden Energiebedarf Wiens , der
auch durch die Ausweitung des erbauten Gebietes im Westen der
Soado bedingt ist , hat sich eine Verstärkung der Wnergieanspei-
sung aus dem Verbundnetz durch Herstellung eines dritten An-
spuisepunktes notwendig erwiesen . Hiezu wird die aus dem Westen
kommende 110 . 000 V - Ereileitung nach dem derzeit im Bau befind¬
lichen Umspannwerk West umverlegt Im nächsten Jahr wird eine
uju diesem Umspannwerk ausgehende Leitungs verbind ung im .Anschluß
an die bestehende Leitung in Richtung Umspannwerk Bisamberg -
Umspannwerk Lord fertiggestellt werden«

wie beiden das Umspannwerk West berührenden 110,000 V- Dop-
oelleitungen übersetzen bei Weidlingau in einem einzigen Spann-
xold von rund 310 m 1e ite das Wiental samt der Vientalstraße
une der estbahn . Nördlich des Tales und der Bahnlinie stehen
oie Maste am Fuße des Eichberges , südlich des Tales auf der um
etwa 52 m höheren Kuppe des Mühlberges . Die Höh
Boden bis zur Spitze

Maste vom
betragt je 31 . 3 m , das Gewicht ihrer

Iconstrulrtion allein 7 . 500 kg je Mast , ohne die
; isen-

Dundamonte , die
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Gin Vielfaches davon wiegen . Jeder Mast trägt an 3 Doppelaus-
1 cgern zwei Dreiistrom - Leitersystarne , also 6 Leitorseile , und
außerdem ein Erdseil ,

• dasüber die Mastspitzen lä .uf t . Die Lei¬
terseile bestehen aus Aluminium mit einem Kernseil aus Stahl,
das diesem Stahlaluminiumseil die erforderliche Zugfestigkeit
gibt ; der Durchmesser dieser Seile beträgt 19 . 2 mm . Diese Lei¬
terseile werden so verlegt , daß die im Höchstfälle auftretende
Zugspannung 8 kg/mm2 beträgt , das entspricht einer Zugkraft von
1 . 700 kg , die jedes dieser 6 Seile im Höchstfall auf den Mast
ausübt . Jedes dieser Leiterseile wird über zwei paarweise an-
geordne te Langstabisolatoren am betreffenden Mastausleger be¬
festigt . Der Durchgang der Leiterseile , der von der Temperatur
im freien und eventuell auftretend er Eisbelastung (Rauhreif)
des Seiles abhängt , beträgt im Höchstfall rund 12 n , wobei das
unterste Seil jedes Systems noch einen Abstand von , twa 40 m
von der Straßenfahrbahn bezw . von rund 16 m vom. Bahnkörper in
vertikaler Richtung besitzt . Das Erd - ( Blitzschutz - ) seil besteht
aus Stahl mit einem Querschnitt von 95 mm2 und einom Durchmes¬
ser von 12 » 5 mm ; seine maximale Zugbeanspruchung wurde mit 20
kg/mm2 , entsprechend einem G-esamtzug von rund 1 . 900 kg , gewählt,
der Durchhang beträgt im Höchstfall rund 9 . 40 m . Das , Gewicht
einer Seillänge der VientalÜberspannung beträgt ungefähr 240 kg,
sowohl für je 1 Leiterseil , als auch das Erdseil.

Heute vormittag wurden die Montagearbeiten an der Talüber-
spannung abgeschlossen und die Leitung in Betrieb genommen.
Damit ist wieder ein wichtiger Schritt zur Verbesserung der
wiener Stromversorgung gemacht worden.

VerkehrsUnglück auf dem Burgring

25 . Juli ( RK ) Heute früh kurz nach sechs Uhr kam os auf
dem Burgri -ng zu einem Zusammenstoß zweier Straßenbahnzüge . Der
in Richtung Schwarzenbergplatz fahrende Zug der Linie " Ak ” fuhr
infolge Radergleiten in einen in der Haltestelle Babenberger~
scraße stehenden Vorderzug der Linie " D ” . Durch die lucht des
Aufpralles erlitten acht Personen Verletzungen , meist leichtere
Gehirnerschütterungen , Prellungen und Schnittwunden . Einige Ver¬
letzte wurden vom Städtischen Rettungsdienst ins Unfallkranken-
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j ..u. us gebracht . Der Triebwagen der .Ah - Linie sowie der zweite Bei«
wagen der Linie D wurden erheblich beschädigt . Während der £Ttö-
i , die 21 Minuten dauert ; e , wurden Scaintliche 11ra 1Tonbahnziige
ao Bellaria uoer die 2e -r - Linie und Eschenbachgasse zum Opern-
ring ab ge lenkt . Beide Garnituren konnten nach dem Zusammenstoß;
div , i- diirt nii u eigener Kraft fortsetzen . Die Bremsen und Sand —
Streuer des Triebwagens waren in Ordnung*

Berichtigung

-L.\ . unserer Aus Sendung über die Überspannung des

Blaut 11 ü 9 ist der letzte Absatz unrichtig . Die I
beiten wurden noch nicht „abgeschl ossen und die Leitu:
in Betrieb genommen » Näheres im folgenden Bericht»

Die vitales
io . . tage ar-
g noch nicht

ln vierzig Meter Höhe über das Wiental

iLwhne Mont a earc ei t en i n Hadersdorf - Weidlin gau

25 * Juli ( hj.v ) Heuce vormi c Gag wurden die Montagearbeiten
o . r ; rmeis ter

.us s chus s e s

i-Ber das Viental bei Hadersdorf — Weidling au von Yiz:
ibbButälälkB . ? Stao ; orat Res ch , den G-emeinderaten des
für die städtischen Unternehmungen sowie den leitenden Direkto¬
ren der Wiener Stadtwerke besichtigt.

Die Arbeiten an der Zubringerleitung werden Ende August,
Anfa -. g -September abgeschlossen , sein , womit das Ums wannwerk Best
den Betrieb aufnehmen kann . Mit der Fertigstellung der zweiten
Leitung ist nicht vor dom Frühjahr des nächsten Jahr . 3 zu rech¬
nen . Die Arbeiter auf den 51 m hohen Masten haben cs nicht leicht
Mib äußerster Vorsicht muß zu Werk gegangen werden , um ohne Stö¬
rung des Straßen - und Eisenbahnverkehres die Leituwgsdrühte in
40 xhtc . r Höhe üoer das Tal zu spannen . Während der Besichtigung
ereignete sich auch ein Arbeitsunfall der glücklicherweise noch
girmpilich verlief . Der Monteur Johann Bab ler rutschte ein Stuck
von oiiicm Montagemast ab , auf dem der Leitungsdraht über eine
- dl - lisf « Dabei riß er sich eine tiefe Eieis chwur .de in den
reenten Oberarm . Im letzten Augenblick konnte sich der Mann noch
xos cnalten . nr wurde sofort in das Hanusch - Krankenhaus gebracht,
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konnte sich aber im Laufe des Nachmittags
begeben,
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in häusliche Pflege

Per Direktor der Wiener B --Werke Dipl . In n . Ruiss wies in
einer kurzen Ansprache darauf hin , daß der steigende Energie-
oodarf Wiens die direkte 100,000 Volt - Zuleitung notwendig ge¬
macht hat ♦ ur betonte , daß trotz allen Schwierigkeiten im Gre¬
ifende und bei der Materialbeschaffung die Arbeite - : programmgemäß
f or cs ehr ei ten , sodaß noch im Spätsommer das neue Ums inuenwerk
seinen Betrieb aufnehmen kann.

Vizebürgermeister We inbe rger , der auch im Namen von Stadt¬
rat Dkfm . Nathschläger sprach , hob hervor , daß mit Abschluß die¬
ser Arbeiten die Wiener Energieversorgung neuerlich verstärkt
sein wird . Er bezeichnete die Zusammenarbeit im Verbundnetz als
symbolisch für die Verbundenheit der Bundesländer mit der Haupt¬
stadt Wien . Vizebürgermeister Weinberger gedachte auch des Ar¬
beiters der während der Besichtigung den Unfall erlitt und wünsch
te ihm eine baldige Genesung.

25jühriges Dienst Jubiläum von Direktor Dipl . Lag . Grobs

25 . Juli ( RK ) Der Direktor der Wiener Verkehrsbetriebe
Dipl,Ing . Grohs feiert heute sein 25jähriges DienstJubiläum.
Dipl,Ing . Grohs der im 53 . Lebensjahr steht , wurde erst im Anril
dieses Jahres zum Direktor der Verkehrsbetriebe ernannt . Am 25.
Juli 1927 trat er nach Absolvierung des technischen Hochschul¬
studiums und nach einer dreieinhalb jährigen Privatpraxis in den
Dienst der Verkehrsbetriebe . Scho nach wenigen Jahren rückte
er in eine leitende Stellung vor . Im Jahr 1938 wurde Direktor
Dipl . Ing . Grohs mit gekürzten Bezügen in den Ruhestand versetzt;
nach der Befreiung Österreichs sofort reaktiviert , war er zu¬
nächst als Betriebsleiter und Gruppenvorstand der Hauptwerkstätte
und dann als Vizedirektor tätig.
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Amerikanische Studenten im Rathaus

25 . Juli ( RK ) Heute mittag besuchte eine größere Reise¬
gesellschaft amerikanischer Universitätsstudenten das Wiener
Rathaus . Die jungen Raste wurden von Stadtrat Afritsch im Namen
dor Gemeindeverwaltung und des verhinderten Bürgermeisters herz¬
lich willkommen geheißen.

Stadtrat Afritsch versicherte den Studenten und Studentin—
nen y daß sich die Wiener Bevölkerung immer aufrichtig freue,
wenn ausländische aaste nach Wien kommen « Hs ist besonders zu
begrüßen , wenn die heutige Jugend bestrebt ist , die Welt mit
eigenen Augen kennen zu lernen « Es berechtigt zu Hoffnung

*
en,

daß die Jugend es einmal besser machen wird als cs die Alten
geGan haoen « Der Stad erat w uns ehre den jungen Amoriknnern einen
angenehmen Aufenthalt in Wien und lud sie zur Besichtigung der
Prunkräume des Rathauses ein . Als /indenken an den Besuch im Rat¬
haus wurden ihnen Bilderalben überreicht.
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Die Ursachen des VerBohrsunglückes am Bur r~ri ^ u

25 . Juli ( RK ) Zu dem Straßenbahnzusammenstoß , der sich
heute früh am Burgring ereignete , teilen die V/ierrr Verkehrs-
hetriebe noch folgendes mit 2

Bach den bisherigen rhcbungen tr igt das Verschulden an dem
Zusammenstoß , wie er selbst zugibt , der Fahrer dos Zuges der
Linie .Ak , Franz Kov ak , weil or beim Heranfahren an die Halte¬
stelle mit der Bremsung zu spät eingesetzt hat und auch die ihm
zur Verfolgung stehenden technischen Mittel , wie z . L , Sand Streu¬

ung und Schienenbremse , nicht angewendet hat . Die technische
ßi .nrAchtung * des Zuges wurde weder vom Fahrer bem ngclt noch ist
bei der Untersuchung des in den Bahnhof eingezogenon Unfallzuges
ein Fehler festgestellt worden . Die Zeit in der der Zusammen¬
stoß stattfand , war die Verkehrsspitzenzeit , in der alle Züge
des Frühauslauf es auf der Strecke sind . Bis warm daher am Ring in
der kürzesten Zeit eine ganze Zahl von vollen Ziegen äugest aut
und die Organe,welche bei dem Unfall zu intervenieren hatten,
wurden bedrängt weiterzufahren . Die anwesende Polizei hat sich
zunächst nur mit der Feststellung der bei dem Unfall Verletzten
und deren Unterbringung in die Hottunguagen beschäftigt . Eine
direkte Weisung an unsere Organe , die Ankunft des Unfallkomman-
dos abzuwarten , ist , wie uns diese versichern , nicht erfolgt,
Di Ti citcrfahrt der Züge , einsch 1 ießlieh des Unf aJ . 1 zug 0 s , wurde
daher von unseren Organen veranlaßt . Erst nachher wurde von den

Polizuiorganen darauf verwiesen , daß die Ankunft des Unfallkom-
mandos hätte abgewartet werden müssen,

Die Meldungen der einzelnen Abendblätter , nach welchen eine
Bremsprobe , die an Ort und Stelle hätte vorgenommen worden müs¬
sen , nicht wie üblich , sondern wegen der Veisung dos Revisors
nicht durchgeführt werden konnte , ist unrichtig , da Bremsproben
an Ort und Stelle niemals vorgenommen wurden , sondern der Zug
in den Bahrüiof eingezogen und blockiert und auf Voisung der Auf¬
sichtsbehörde überpr ft worden ist.
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Lebensmittelaufruf für Wien

26 . Juli ( RE ) Las Marktamt der Stadt Wien - Sonderreferat
Landesernährungsamt - teilt mit.

Bür den Monat August werden aufgerufen?
Zuc ker ; Auf Abschnitt Will aller Lebensmittelkarten je 700

G-ramm . Auf Abschnitt VIII der Mutterkarte 500 Gr .mm.
Schmalz ( Importware ) .. Auf Abschnitt 16 aller Lebensmittel¬

karten 500 Gramm.
Margarine ; Auf Abschnitt 17 aller Lebens mittelharten 250

Gramm.
S peiseöl ; Auf Abschnitt 18 aller Lebensmittelkarten 100

Gramm.
Lie Bezugsabschnitte für Zucker , Margarine , Speiseöl und

Scnmalz sind abzutrennen und get rennt zu verrechnen,
PAk^ kf EgJIhP 6 ERn . Bezugs abschnitte . sind im Laufe des Monates

august einzulös e n . Al le ni cht eingelösten Absehritte verfallen
am 31. August 1952.

Ferkelmarkt vom 23 . Juli

26 . Juli ( RE ) Aufgebracht wurden 147 Ferkel , von denen
119 verkauft wurden . Der Durchschnittspreis war bei den Ferkeln
bis zu 5 Wochen 191 S , 6 Wochen 229 S , 7 Wochen 250 S , 8 Wochen
282 S , 10 Wochen 340 S.

Der Marktbetrieb war sehr rege.
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Gedenktage . für August

9 fso .
9

Juli ( RK)
Rudolf Bibi , Hof Organist und Hofkapellmeisterin Wien

obert Philippi , Maler
Karl Debrois van Bruyck , Komponist und Musik * -
s ehrifts t e11e r
Rudolf Jagoditsch , Prof . f . slaw . Literatur und
Kulturkunde
Otto Vettstein - Westersheim , Korrespond . Mit¬
glied der Akademie der Wissenschaften ( Zoo¬
logie )
Moriz Szeps , Journalist
Maria Schipper ( Rüns tlername . : Maria Olszewska)Kämmers ängerin
Nikolaus Lenau , Lichter
Kranz Blei , Bühnendichter und Essayist
RudoIf Gr e i n z , Erzähler
Karl Kratzl , Komponist und Varietekapellmeiöter in Wien ( + 24 = 7 . 1904)
Raimund Zoder , Wolksliedforscher
Friedrich Kratochwyle , Gartenarchitekt
iiuoert Marischka , Schauspieler , Sänger und
Regisseur
Walter Eidlitz , Schriftsteller , Erzähler
Franz Exner , Philosoph und Pädagog , Reforma¬
tor des MitteischulWesens

23 . Andreas Scheu , Arbeiterführer und Lieder¬
dichter

30 . Albert Theer , Bildnismaler und Miniaturist

9.

7.

7.

9 .
12.

13.
14.
15.
20 .

22 .
23.
27.

9 Oo •

50 . Tod . Tag
75 . Gob . Tag

50 . Tod . Tag

50 . Geb . Tag

60 . Geb . Tag
50 . Tod . Tag

SO . Geb . Tag
150 . Geb . Tag

10 . Tod . Tag
10 . Tod . Tag

100 . Geb . Ta g
7 0 . Geb . Tag
70 . Geb . Tag

70 . Geb . Tag
60 . Geb . Tag

150 . Geb . Tag

25 . Tod . Tag
50 . Tod . Tag

Stadtbahnstationen im neuen Kleid

26 . Juli ( RR ) Das etwa vor einem Jahr vo .n den Wiener Ver¬
kehrsbetrieben in Angriff genommene Umbauprogramm der Stadtbahn
s Cc . cionen nimmt seinen vorgesehenen Verlauf , Bekanntlich wurden

Las Bild daso. ie meisten Stationen im Krieg stark beschädigt,
diese Verkehrsanlagen boten , die oft nur provisorisch repariert
werden konnten , war dah r nicht immer erfreulich.

Das Renovierungsprogramm begann im Jahre 1951 mit der Her-
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Steilung der beiden am ärgsten in Mitleidenschait gezogenen
Stationen Braunschweiggasse und Unter St . Veit . Seit dieser Zeit
wurde eine Reihe weiterer Stationsgebäude instandgcsotzt , Dieser

wurden die Arbeiten in
'
den Stationen Stadtpark, Ketten-

bruckengasse , Jahr enger Straße und Burggasse vollendet , Auch
dorc wurde mit beträchtlichem Kostenaufwand das Mauerwerk und
die Bahnsteige gründlich ausgebessert .

' Die großen Hachen für
neLIamezwecke erhielten ein gefälligeres Aussehen,

Voraussichtlich wird demnächst noch mit der Instandsetzung
der Station Brie densbrücke begonnen , so daß sich heuer etwa die
Hälfte aller Stadtbahnstationen im neuen Kleid präsentieren wird.
Das Bauprogramm für die nächste Zeit umfaßt die Renovierung der
Stationen Pilgramgasse , Gumpendorfer Straße und wahrscheinlich
auch Margaretengürtel,

Zwei von den 24 Stationen der Wiener Stadtbahn bleiben vor¬
läufig noch in ihrem jetzigen Zustand und werden einmal vollkom¬
men neu aufgebaut werden müssen - die Stationen Schwedenplatz
und Heiligenstadt . Die Stationsgebäude auf dem Schwedenplatz,
die übrigens seit jeher als Provisorium galten , können erst im
Zusammenhang mit dem Wiederaufbau der Schwedenbrücke errichtet
werden . Sie werden wahrscheinlich ähnlich wie die Station West¬
bahnhof unterirdisch angelegt werden . Die Bahnhofanlage Heili¬
genstadt wird allerdings erst erbaut werden können , wenn die
Mit bei für den Stadtbahnflügel nach Heiligenstadt zur Verfügung
stehen.

Schweizer Naturfreunde im Wiener Rathaus

Heute vormittag besuchte eine Reisegesellschaft von Natur¬
freunden aus der französischen Schweiz das Wiener Rathaus wo sie
von Stadtrat Afritsch in Vertretung des Bürgermeisters empfangen
wurden . Stadtrat Afritsch begrüßte die Schweizer und wünschte
ihnen einen guten Aufenthalt , Die Schweizer , die von dem herzli¬
chen Entgegenkommen , das sie überall in Wien gefunden haben,
lief beeindruckt waren , überreichten Stadtrat Afritsch einen
Blumenstrauß mit den Barben der Stadt Wien und ein Erzeugnis der
Schweizer Uhrenindustrie . Zur Erinnerung an ihren Besuch erhiel¬
ten sie Bilderalben mit Wiener .Ansichten.



26 . Juli 1952 " Rathaus - Korrespondenz" Blatt 1197

Rückkehr der Kinder vom Lehenhof

26 . Juli ( RK ) Die Riederösterreichische Landessanitäts-
benörde hat mit Rücksicht auf die im Kindererholuiigshoim Lehen-
ho± bei Scheibbs auf getretenen Paratyphus fälle über die .Anstalt
eine mit 28 . Juli befristete Quarantäne verhängt . Da keine neuen
Krankheitsfälle zu verzeichnen sind und alle gegenwärtig in der
Anstalt befindlichen Kinder auf Grund amtsärztlicher Untersuchung
keinerlei Krankheitserscheinungen aufweisen , erfolgt der Rück¬
transport dieser Kinder nach Wien . Die Eltern werden ersucht,
ihre Kinder am Dienstag , dem 29 » Juli , um 9 « 10 Uhr vormittag,
Ankunftseite Westbahnhof , abzuholen.
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Ein anderes Orchester stellt sicli vor

28 . Juli ( RE ) Die dritte Veranstaltung in der Reihe der
Serenadenkonzerte im Arkadenhof des Neuen Wiener Rathauses am
vergangenen 3ams tag brachte wieder einen schönen Erfolg . Sie
war noch besser besucht als das zweite Konzert . Bald bitte man
das Schildchen " ausverkauft " an der Abendkasse anbringen können.
Unter den Besuchern sah man wieder eine Reihe von Aus lindern,
so u . a . eine größere Gruppe von Schweizern . Die Aus fahrenden
dos Konzortes waren die Mitglieder des KammerOrchesters der Wie¬
ner Symphoniker , diesmal unter Kurt Richter . Es gab reichen Bei¬
fall.

Beim vierten Serenadenkonzert am. Samstag , den 2 . August,
um 20 Uhr , stellt sich ein anderes Orchester dem ' Publikum vor.
Bor neue Wiener Konzertverein unter dem Dirigenten Btti Zimmer
bringt folgendes Programms Carl Go ldmark , Ouvertüre " Im Erlhling"
Joha ; nes Brahms , Serenade D - dur . Alfredo Oase11a , Sercnata.
Sarl Sc hiske , Tanzrondo . Johann Strauß ,

" Seid umschlungen , Mil¬
lionen "

, Walzer . Vorverkauf im Bildungsreform ! des Österreichi¬
schen Gewerkschaftsbundes 1 . , Hohenstaufengasse 10 , in der Mu¬
sikergewerkschaft 9 . , Maria Theresien - Straße 11 sowie in den
oiener Kartenbüros . Die restlichen Karten zum Einheitspreis von
3 Schilling werden an der Abendkasse des Rathauses ausgegeben.
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Bauarbeiten im unterirdischen Wien

2G . Juli ( RK ) Die Kanalabteilung der Stadt Wien fuhrt
gegenwärtig 21 größere oder kleinere Um — und Neubauarbeiten am
Wiener Kanalnetz durch . Elf dieser Baustellen liegen in den
Handgemeinden . Die größten Neubauanlagen sind ' der Umbau des so¬
genannten Sammlers auf der Triester Straße und die im Zuge der
großen Wohnhausanläge am Schöpfwerk im Bau stehende Kanalisa-
cion . Bei diesen Kanalbauten sind derzeit 21 Firmen mit nahezu
500 Arbeitern und Angestellten beschäftigt . Darüber hinaus fuhrt
die Kan ex 1ab t e i 1 ung 18 größere und kleinere Reparaturen und In—
Standsetzungsarbeiten durch , die sich über alle 26 Wiener Be¬
zirke verteilen.

Rudolf Bibi zum G-edenken

2o « Juli ( RK ) Auf den 2 . August fällt der 50 . 1 o 1 es tag
des Wiener Organisten und Komponisten Rudolf Bibi.

Am 6 . Jänner 1832 geboren , studierte er bei Simon Sechter
Komposition , wirkte als Organist in der Peters - und Stephans¬
kirche , wurde Hof Organist und Hofkapellmeister . Daneben war er
Musiklehrer an der Lehrerbildungsanstalt . Bibi bewies auch in
seinem kompositorischen Schämen beacht lich .es Können und schrieb
11 • a • Br aludien und Fugen , Gradualien , Offertorien , Hessen und
Keguien , eine Orgel — und Violinsonate , ein Orgelkonzert und
eine Orgelschule.

Bürgermeister Jonas besichtigte das Elisabeths «rital

28.

Jonas das

ärztliche

Juli ( RK ) Samstag vormittag besichtigte Bürgermeister
Elisabetüspital in der Huglgasse im 15 . Bezirk . Der
Leiter der Anstalt und Vorstand der medizinischen Ab-

toi 1ung Prof . Dr . Klima begr
'

:ßt e den Bür germeis tcr und führte
ihn durch das Spital.

Der Bürgermeister besichtigte neben den verschiedenen Ein¬
richtungen der Anstalt eine Reihe von Krankenzimmern , wo er sieh
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rixi u don Patienten unterhielt . Besonders interessierten Bürger¬
meister Jonas die jüngsten Wiener , die in der Frauenabtdilung
dos nlisaoethspitals das Licht der Welt erblickt haben . Nach
Abschluß der Besichtigung äußerte sich der Burgorneister in an¬
erkennenden Worten über die Führung der Anstalt.

Rinderhauptmarkt vom 28 . Juli

28 . Juli ( PvK ) Reuzufuhren aus dem Inland s 179 Ochsen , 231
Stiere , 449 Kühe , 108 Kalbirmen , Summe 967 . Feuzufuhren Jugosla¬
wien : 5 Ochsen , 37 Stiere , 53 Kühe , 17 Kalbinnen , Summe 112 .
Gosnnrtauftrieb : 184 Ochsen , 268 Stiere , 502 Kühe , 125 Kalbinnen,Summe 1079 . Kontumazanlage : 66 Rinder . Verkauft wurde alles.

Bei Kühen und Kalbinnen wurden die Vorwociienpreise fest be¬
hauptet . Stiere , Ochsen und Beinlvieh verteuerten sich bei leb-
hafter Nachfrage um etwa 30 g.
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oamstag Eröffnung einer neuen Liesing - Bracke

29 . Juli ( RK ) Bürgermeister J onas wird Samstag , den 2.
August , um 14 . 50 Uhr , die von der Gemeinde Wien wie de rinstand -
gesetzte Brücke über die Liesing im Zuge der Rodauner Haupt¬
straße feierlich eröffnen»

Zufahrt » Straßenbahnlinie 560.

Feuerbestattung für tote Hunde und Katzen

29 . Juli ( RK ) Bisher wurden tote Hunde und Katzen , wie
jede andere Tierleiche in der Thermochemischen Fabrik , zu Futter
mittein verarbeitet und verwertet . Vielen Tierbesitscrr war das
Bewußtsein schmerzlich , daß ihr treuer Hund oder das geliebte
rauschen ein solches Ende erfahren mußte.

'Eie das Veterinäramt der Stadt Wien nun mitteilt , können
au± Wunsch der Tierbesitzer in der Tierkörperverwertung und Ther¬
mochemischen Fabrik ,

'Wien , 11 . , Simmeringer Lände 208 , Tel.
u 19 - c09 , Hunde - und Katzenleichen gegen Ersatz der Kosten im
- -’Oorage von 120 3 je Tierleiche in Gegenwart des Besitzers ver¬
brannt werden.

Autobuslinie 8 nur bis Schottenring

29 . Juli ( RK ) Ab Donnerstag , den 51 . Juli , können wegen
vollständiger Sperre der Alser Straße infolge von Straßenbauar¬
beiten die Autobusse der Linie 8 nicht bis zum Währ- Enger Gürtel,
sondern auf Baudauer nur bis zur Haltestelle Schottengasse , Schot¬
ee wring ( Wiener Bankverein ) als Endstation geführt werden . Die
Ems teiges teile für die Fahrtrichtung zur Stadt ist Schotten-
gasse , Dr . Karl Lueger - Ring.
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Neues städtisches Wohnhaus in der Josefstadt

' ipSj, G .r ,a ufhau eines kriegsz erstörten Althauses in der Kochgasse

29 . Juli ( RK ) Auf der durch die Stadt Wien in der Josef-
stadt , Kochgasse 25 , erworbe en Liegenschaft bestand froher ein
Wohnhaus , das durch Kriegseimvirkung total zerstört wurde . Zur
jRv .c hgewInnung des ./ohnraumes in diesem dicht verbauten Stadtteil
beabsichtigt die o t ad t Wien den ' Wiederaufbau dieses "

.Wohnhauses,
und zwar mit Inanspruchnahme des Wohnhaus wieder auf bauf oid s . Der
.Wiener otadtsenat hat heute nach einem Referat des Amts führ en¬
den Stadtrates für Bauangelegenheiten InaHer dem von Architekt
Dipl . Irg . Dr , Karl Schwänzer aus gearbeiteten Entwurf und den vor¬
aussichtlichen Baukosten von 2,900 . 000 Schilling zugostimmt.
Dur wiener G-emeinderat wird sich in seiner nächsten Sitzung mit
diesem Antrag beschäftigen.

Das zu verbauende Grundstück bildet ein Rechteck mit einer
.Frontlänge von 50 . 28 m in der Kochgasse und von 17,56 m in der
Iiaspingergasse . Die Verbauung dieses Grundstückes schließt in
Qci Kochgasse an ein in der Baulinie liegendes fünfgeschossiges
Wohnhaus an * Zur Ermöglichung einer um ein Geschoß höheren Ver¬
bauung wird die krönt in der Kochgasse um etwa drei ;

'
. einhalb Me-

tr zurückversetzt . Das Gebäude wird zwei von der Kochgasse aus
zugängliche Stiegenhäuser und insgesamt 33 Wohnungen und 2 Ge¬
schäftslokale beinhalten . Ls handelt sich um 5 Einzolräume mit
Kochnische , 21 .Wohnungen mit Wohnküche und Zimmer und 7 Wohnun-
gon mit Wohnküche , Zimmer und Kabinett . Alle Wohnungen erhalten
außerdem einen Vorraum , eine eingerichtete Brausenische und ein
rO . Im Keller wird sich eine maschinell eingerichtete .Waschküche
befinden.

Die Arbeit ' der städtischen Adoptivsteilen

Blaue .Auge n und ^ blo nde Haare bevo rzugt

29 . Juli ( RK ) In einer Vollversammlung der Ottakringer Für¬
sorgerate machte Vizebürgermeister Honny interessante Mitteilun¬
gen über die Adoption von städtischen Pflegekindern im ersten
Halbjahr 1952.

In diesem Zeitraum -
.
-wurden 147 Kind er für Adoption gemeldet.
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Davon waren 90 Knaben und 57 Mädchen . Besonders hervorgehoben
muß werden , daß von den 147 Kind ern n .ur 34 ehe 1 ioher Geburt wa¬
ren . Bei der Adoptionsstelle des Jugendamtes haben sich 192
. ..1 „ ._ in um ein Adoptivkind beworben , doch wünschten 130 ausdrück¬
lich ein Mädchen ! In Gien selbst zeigt sich nur geringes Inter¬
esse für die Adoption eines Kindes , da von den 192 " Interassen-
to ' " nur 60 in Wien wohnen.

Die Wünsche der Eltern sind außerdem schwer zu erfüllen,
da meist auf eine besondere Augenfarbe ( blau wird bevorzugt)
und auf Blondhaar bestanden wird . Da
Klarstellung oft sehr lange dauert,
Adoptiwertrag abgeschlossen werden,

außerdem auch die rechtliche
konnte nur in 26 .füllen der

während die übrigen Ansu¬
chen noch bearbeitet werden.

Gegenwärtig befinden sich 157 städtische Pflegekinder probe
weise bei Adoptiveltern , davon sind 89 Mädchen . Von den 157 Kin-
dvorn sind 7 Säuglinge , 106 Kleinkinder bis zum sechsten Lebens¬
jahr und 44 Schulkinder . Bemerkenswert ist , daß 3 Zwillingspaare
im Säuglingsalter von Adoptiveltern übernommen wurden.
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Schweinehauptmarkt vom 29 . Juli-

29 . Juli ( RS ) Re uzufuhrens 4 . 232 inländische Fleisch¬
schweine , 184 .jugoslawische Fettschweine , 210 jugoslawische
Fleischschweine , Summe 4 . 626 . Köntumazanlage s 1 . 137 inländi¬
sche Fleischschweine . Verkauft wurde alles.

Bei überaus lebhaftem Marktverkehr wurden alle auf dem
Markt gebrachten Schweine innerhalb kürzester Zeit abverkauft.

Pferdemarkt vom 24 . Juli

29 . Juli ( RS ) Aufgetrieben wurden 22 Pferde Als Sohllch-
unv r .kauftterpferde wurden 8 verkauft , als Nutztiere 1

blieben 11 . Bezahlt wurde für 1 Kilogramm Lebendgewichts Bank-
vich Ia 5,50 S , Ha 4,70 3 . Alle Preise plus saisonbedingtem
Aufschlag . Der Marktverkehr war normal.

Herkunft der Tiere : dien 2 , NiederÖsterreich 4 , Burgen¬
land 7 . Oberösterreich 2 , Steiermark 7.
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Kennzeichnung unechter Uhren

30 . Juli ( RE . ) Wie die "Rathaus - Korrespondenz n vorn Haupt-
punzierungs — und Probieramt erfährt , werden auf Grund eines Er —
lass es des Bund es ministeriums für Finanzen ah 1 . August 195 2
unec .ate Taschen — und 4rmband uhren , die über die österreichische
Zollgrenze eingefuhrt werden , durch die Zollbehörden den zustän¬
digen Punzierungsämtern zur Kennzeichnung ( Punzicrung ) über¬
mittelt . Die Machbezeichnung von Lagerbeständen an unechten
Armband - und Taschenuhren wird durch die zuständigen Punzie-
rungsämter bis zum 1 . Oktober 1952 vor genommen , Für jene Uhren,
nie nach oem 1 , Oktober im unbezeiciineten Zustand . vorgefunden
werden , ist der Nachweis der ordnungsmäßen Einfuhr durch die
beanstandete Firma zu erbringen.

Um jenen Firmen , die sich nicht - am Sitze eines Punzierungs—
amt es befinden , eine Möglichkeit zur Nachpunzierung zu geben,
werden durch Kommissionen des Punzierungsamtes Wien in einem
Großteil der Bezirkshauptmannschaften des gesamten Bundesgebie¬
tes Punzierungstage abgehalten . Eine Übersicht darüber , wann
und wo die Kommissionen amtieren , wird im Amtsblatt der Wiener
Zeitung verlautbart werden.

Die Fläche eines Bezirkes verbaut

30 . Juli ( RK ) Die Gemeinde Wien hat von 1945 bis Juni 1952
mim dem Bau von rund 22 . 000 Wohnungen begonnen . Etwa 50 Prozent
chvon sind Der ei cs fertiggestellt und bezogen . Die neue begonnenen
“ onnnauser samt den Garten und den Grünflächen bedecken eine Ge¬
samtfläche von rund 1,500 . 000 m2 . Diese Fläche ist wesentlich
größer - als die des achten Bezirkes . Obwohl ein großer Teil der
Wohnhäuser in eng verbauten Wiener Bezirken errichtet werden mußte
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um Baulücken auszufüllen , sind die Richtlinien des sozialen
Städtebaues in diesem Bauprogramm . der G-emeinde Wien deutlich er-
kennbar # Zieht man noch einmal zum Vergleich den achten Bezirk

heran, . so ergehen sich eine Reihe interessanter Tatsachen . Auf

jeden Einwohner des achten Bezirkes entfällt eine Gesamtfläche,,
das heißt Wohnraum , Straße , Park und Grünanlagen, • von etwa 76
Quadratmeter , auf einen Bewohner des neu verhauten Teiles von
Y/ien entfallen aber rund 120 Quadratmeter Gesamtfläche , ' /ährend
es im achten Bezirk nur rund 120 . 000 Quadratmeter Grün - und Park

anlagen gibt , machen in den neu verbauten Teilen die Grünanlagen
nahezu 600 . 000 Quadratmeter aus . Im achten Bezirk wohnen 492 Men
sehen auf einem Hektar , im neu verbauten Teil 327 . Auf einen Be¬
wohner des achten Bezirkes entfallen somit 4 Quadratmeter Grün¬
fläche . Auf einen Bewohner des neuen Teiles mehr als 20 Quadrat¬
meter , also das fünffache . In allen neu gebauten Wohnungen sind
Badezimmer vorgesehen , in den letzten schon eingerichtete Brause
nischen . Außerdem gibt es in den größeren Bauten viele soziale
Einricht unge n.

Ladenschluß an Samstagen geregelt

Regie . V erordnung stütz t sich auf österreichisch es Gese t z

30 . Juli ( RK ) Der Landeshauptmann von Wien hat folgende
Verordnung über den Sonntagsruhebeginn an Samstagen in Ivleinhan-
delsgewerben und im Kleinverschleiß von Erzeugungsgewerben er¬
lassen 0.

" Auf Grund des Gesetzes vom 16 . Jänner 1395 , betref¬
fend die Sonn - und Feiertagsruhe , RGBl . lTr . 21 , in der Fas¬

sung des Gesetzes vom 15 . Mai 1919 über die Ilirdestrühezeit
den Ladenschluß und die Sonntagsarbeit in Handel : geworben
und anderen Betrieben , StGBl . Nr . 282 , wird verordnet:

( 1 ) Im Kleinhandel mit Lebensmitteln und im Kleinver¬
schleiß der Lebens mittelerzougungsgewerbe sind die dem Kun¬
denverkehr dienenden Geschäftsräumlichkeiten ( Laden ) am
Samstag ab 15 Uhr geschlossen zu halten.

( 2 ) Im Kleinhandel mit anderen Waren a1s Lg bensmi11e1n
sind die Laden am Samstag ab 14 Uhr geschlossen zu halten " .

Die Verordnung bedarf noch der Zustimmung der Alliierten,
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‘ um rechtswirksam zu werden.

Mit der Verordnung , die sich nicht mehr auf ein deutsches
Reichsgesetz sondern auf das österreichische Gesetz , betreffend
die Sonn - und Feiertagsruhe stutzt , ist in Wien der Ladenschluß
an Samstagen und Sonntagen bis auf weiteres geregelt . Bas Par¬
lament wird sich voraussichtlich in der nächsten Session mit der
frage des Ladenschlusses beschäftigen.

Fälligkeitstermine der Abgaben der Stadt Wien im August

30 , Juli ( RK ) Im August sind nachstehende Abgaben fällig;

10 , August ; Getränke Steuer für Juli,
Gefroreness teuer für Juli,
Vergnügungssteuer und Sportgroschen für die zweite
Hälfte Juli,

Ankündigungsabgabe für Juli.

14 . August;
15 . August;

2 5 . Aug us t;

Anzeigenabgabe für Juli.
Lohnsummensteuer für Juli,
Grundsteuer für das Vierteljahr Juli bis Septem¬
ber bei einer Jahr es vorschreibung über 40 S , für
das Halbjahr Juli bis Bezember bei einer Jahres-
vorschreibung von 20 bis 40 S , für das Jahr 1952
bei einer JahresvorSchreibung bis 20 S,
Kanalräumungs - und Hauskehrichtabfuhrgebühr für
das Vierteljahr Juli bis September,

Vergnügungssteuer und Sportgroschen für die erste
Hälfte August,

freie Ärztestellen

30 . Juli ( RK ) In der Frauenklinik der Stadt Wien - Gerst¬
hof ist die Stelle eines Assistenten ausgeschrieben.

Bewerbungsgesuche um diese Stelle sind mit den entsprechen¬
den Personaldokumenten,mit einer Barstellung des Lebenslaufes
und Verwendungszeugnissen bis spätestens 15 . September bei der

Magistratsabteilung 17 , Anstaltenamt , 1 . , Gonzagagasse 23 , ein-
z üb ringen.
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Britische Truppen geben Lainzer Pavillon xrci

30 . Juli ( RK ) über .Ansuchen des Bürgermeisters
haben britische Besatzungsbehörden den von ihnen bis

jetzt benützten Pavillon I in Lainz freigegeben . Der Pavillon
wurde bereits am 29 . .Juli von Beamten der Stadtverwaltung über-
kommen •

Gedächtnisschau Nikolaus Lenau

30 . Juli ( RK ) Anläßlich des 150 . Geburtstages des großen
österreichischen Dichters Nikolaus Lenau am 13 . August zeigt
dro Wiener Stadtbibliothek in ihrem Lesesaal , Neues Rathaus,

Sb0ck ’ ein e Sammlung von Bildern , Handschriften und Erst¬
drucken . Eine Anzahl von eigenhändigen Briefen zeigt den Wiener
Freundeskreis des Dichters , Gedichtmanuskripte , Notenhandschrif■
ton von Plotow und Wenzel Müller sen . illustrieren einige Ver¬
tonungen der unsterblichen Lyrik Lenaus . Biographien und Romane
um Lenau zeigen , wie sehr das unglückliche Schicksal des Dich¬
ters bis in die heutigen Tage nachwirkt . Die kleine Ausstellung
isi vom 31 . Juli bis zum 31 . August täglich außer Sonntag von
9 bis 15 . 30 Uhr ( Samstag von 9 bis 12 Uhr ) frei zugänglich.
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Dank an verdiente Gemeindebedienstete

31 . Juli ( BK ) Dieser Tage haben nach Erreichung der Alters¬

grenze wieder mehrere Bedienstete der Stadt Wien den aktiven
Dienst quittiert und sind in den Ruhestand getreten . Die Stadt¬

verwaltung lud für heute vormittag 229 dieser Gerneindebedienste-

ten in das Rathaus zu einer Ahschiedsfeier ein , wo ihnen Vize-

bürgernieister Honay in Anwesenheit von Vizebürgermeister Wein-

berger und Stadtrat Bauer der leitenden Beamten des Magistrates
und der Wiener Stadtwerke und von Vertretern der Gewerkschaft

den Dank der Stadtverwaltung für ihre Arbeit übermittelte.

Yizebürgermeister Honay gedachte bei dieser Crelegeuhnit der

Verdienste dieser Männer und Frauen , die durch jahrzehntelange
Arbeit mit der Stadtverwaltung verwachsen sind . Er erinnerte an

die schweren Zeiten unserer Stadt , die an die Gemeindebedienste-

ten besonders große Anforderungen gestellt haben . In den Tagen
nach dem April 1945 waren es die Bediensteten der Städtischen

Unternehmungen , die oft mit Einsatz ihres Lebens wichtige Ein¬

richtungen der Stadtverwaltung wieder in Gang gebracht haben.

Dies gilt von den Angehörigen der Wiener Verkehrsbetriebe , wie

von den übrigen städtischen Unternehmungen und auch den Bedien¬

steten der HoheitsVerwaltung , die in diesen Zeiten auf verant¬

wortungsvollen Posten entscheidend zur Überwindung der damaligen
Wirrnisse beigetragen haben . Vizebürgermeister Honav sprach den

scheidenden Gemeindebediensteten für ihre Leistungen auch den

Dank des dienstlich abwesenden Bürgermeisters und der Stadtver¬

waltung aus . Er wünschte ihnen noch viele zufriedene Jahre der

wohlverdienten Ruhe im Kreise ihrer Familienangehörigen . Von den

229 jüngsten Pensionisten Wiens haben 114 bei den Wiener Verkehrs¬

betrieben , 16 bei den E - Werken und Gaswerken und 99 bei der Ho¬

heit sverwaltung ihren Dienst versehen.
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Ferkelmarkt vom 30 . Juli

31 . Juli ( RK ) Aufgebracht wurden 104 Berkel , von denen
74 verkauft wurden , her Durchschnittspreis war bei den Ferkeln
bis zu 6 Wochen 204 , 7 Wochen 242 S , 8 Wochen 282 S , 10 Wochen
324 S,

Der Marktbetrieb war mäßig.

Pferdemarkt vom 29 . Juli

31 . Juli ( RK ) Aufgetrieben wurden 63 Pferde . Als Schlachte
pierde wurden 60 verkauft , als Nutztiere 2 , unverkauft blieben 1
Bezahlt wurde für 1 Kilogramm Lebendgewicht : Bankvieh Ia 5 . 50 S,
Ha 4 . 70 S , Fohlen 5 . 70 3 . Alle Preise plus saisonbedingtem Auf¬
schlag . Der Marktverkehr war lebhaft.

Herkunft der Tieres Wien 7 , Niederösterreich 27 , Burgen¬
land 2 , Oberösterreich 6 , Steiermark 12 , Kärnten 9.

In 0. er Kontumazanlage wurden 167 Pferde ( Jugo ) aufgebracht*
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Arbeitsreiche Sitzung des Bauausschusses

31 . Juli ( RK ) In der heutigen Sitzung des C-emeinderats-
ausschusses für Bauangelegenheiten wurden 142 Ge schuf ts stücke
erledigt . An rund 80 Birnen wurden Lieferungen und Arbeiten ver¬
gehen.

Der Amtsführende Stadtrat für Bauangelegenheiten Thaller
berichtete über den Ankauf von Baumaterialien im Gesamtwert von
rund 2,6 Millionen Schilling . Dieser Auftrag wurde an 22 Firmen
vergeben . Gleichzeitig berichtete der Stadtrat über die Reuer¬
richtung eines Schulpavillons in der Hüttelbergstraße in der
ITühe des Eden - Bades . Der Pavillon wird zwei Schulklassen enthal¬
ten und rund 540 . 000 Schilling kosten . Er soll den jüngsten
Scnulhindern den beschwerlichen Veg ' zur Schule abkürzen . T eiters
wird der Schulpavillon im Auhofgelände um zwei Klassen vergrös-
sert . Die Kosten hie für betragen 235 . 000 Schilling.

Sodann berichtete Stadtrat Ihaller über die Entwurfs - und
Sachkreditgenehmigung für die Erweiterung des Bauvorhabens in
clor Heuwaldegger Straße in Herr als , wo 20 Wohnungen geschaffen
werden . Ein besonderes Augenmerk verdient der Bericht über die
Gehwegherstellung in der äußeren Mariahilfer Straße vom Gürtel
bis zur Anschützgasse , Diese Arbeiten , für die ein Betrag von
825 . 000 Schilling bereitgestellt wurde , sind gewissermaßen eine
Vorbereitung für den zukünftigen Umbau der Mariahilfer Straße
vom Gürtel stadtauswärts.

Wiener Kinder fahren nach Italien

31 . Juli ( RK ) Sonntag , den 3 . August , fahren 70 erholungs¬
bedürftige Wiener Kinder als erster Transport zu einem 28tägigen
Aufenthalt nach Sori bei Genua.

Im Vorjahr hat das städtische Jugendamt im ' lege einer Aus-
tausehaktion 80 Kinder in den Monaten Juli und August nach Ita¬
lien entsendet . Die Erholungserfolge waren so ausgezeichnet , daß
eine Ausweitung der Aktion für das Jahr 1952 geplant wurde . Durch
Entgegenkommen des Kärntner Landes Jugendamtes , das auch im Vor-
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jahr die Wiener Aktion tatkräitig unterstützte , ist es nun heuer
möglich geworden , insgesamt 190 erholungsbedürftige Wiener Kin¬
der in 3 Turnussen nach Italien zu entsenden . Die Kinder , die
nach ärztlichen Gesichtspunkten ausgewählt wurden , stehen unter
der Aufsicht bewährter Erzieherinnen » Die für diese Aktion not—
wendigen finanziellen Mittel wurden von der Stadt Wien bereit-
gestellt .

Schulbeginn für die Krankenpflegeschulen

31 . Juli ( HK) Pur den Beginn der Lehrgänge in den Kranken¬
pflegeschulen der Stadt Wien für das Schuljahr 1952/53 wurden
folgende Termine festgesetzt ? Allgemeines Krankenhaus , 9 , Alser
Straße 4 , 1 . September 1952 , WilheIminenspital , 16 , Montleart-
straße 37 , 21 . Oktober 1952 , Krankenhaus der Stadt Wien - Lainz,
13 , Wolkersbcrgenstraße l,und Krankenanstalt Rudolfsstiftung,
3 , Boerhaavegasse 8 , 7 . Jänner 1953.

Die Ausbildung erfolgt nach den Bestimmungen des Kranken¬
pf legegesetzes und dauert drei Jahre.

Bewerberinnen im Alter von 18 bis 30 Jahren , die sich dem
Krankenpflegeberuf widmen wollen , können sofort in einer der ge¬
nannten Anstalten ein Aufnahmegesuch einreichen . Die Ausbildung
ist kostenlos , Unterkunft und Verpflegung sowie Dienstkleidung
werden von der oehule beigestellt . Die Pflegeschtilorinnen er¬
halten während des 1 . Jahrganges ein monatliches Taschengeld in
der Höhe von 75 Schilling,im 2 . Jahrgang von 110 Schilling und
im 3 . Jahrgang von 150 Schilling.

Aufnahmebedingungen sind die österreichische Staatsbürger¬
schaft , d er Nachweis der absolvierten Haupt - oder Uatermittel-
schule , Unbescholtenheit und gesundheitliche Eignung . Nähere
Auskünfte werden von den Schuloberinnen der genannten Pflege¬
schulen erteilt.
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